DER NEUE AMADIS. 


ERSTER T II E I L. 


W I £ t A » o 8 «ÄMMTr.. Wr.RK r, IV. B. 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


ERSTER GESANG. 


j . 

"\^on irrenden Rittern nnd wandernden Schönen 
Sing, komische hluse, in freyer irrenden Tönen! 

Den Helden sing, der lange die 'Welt Berg auf Berg ab 
Durchzog, das Gegenbild von einer Schönen zu finden. 

Die aus dem Reich der Ideen Iierab 
Gestiegen n’ar, sein jimges Herz zu entzünden. 

Und der, es desto gewisser zu finden, 

Von einer zur atidern sich unvermerkt allen ergab: 

Bis endlich dem stillen Verdienst der wenig scheinbam Olindeii 
Das Wunder gelang, den Schwärmer in ihren Armen zu büidcn. 
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„Allein, was werden (so denkst dn vlellelthl) 

Zu unserra Gesang die strengen Kenner sagen?“ 

Die Kenner? — Gut! die M'ahren gewinnest du leicht; 

Ergötzt dein Lied, so wird kein Kluger fragen, 

Ob Aristoteles ihm — mit allem Respekt vor dem Haupt 
Der Kritiker sey es gesagt! — sich so zu ergetzeii erlaubt. 

Die Grazie tanzt nach unsludierlen Gesetzen, 

Mit ungelernlem Gesang entzückt Filomela die Flur; 

Bleib du dem AVahren getreu und der ungesclmiinkten Katur, 

So kannst du, auf meine Gefahr, die andern Regeln verletzen. 

3. 

Erobre den Beyfall der lesenden W'elt 

Und sey, wo möglich, die Schöne, die .allen gefällt. 

„Ich? ruft die jNluse mit spottendem Lachen, 

Die Mühe, dacht’ ich, crlicfsen Sie mir! 

So wollten Sic mich zur Lais des Publikums machen? 

Ich sollte in seinem Dienst mich h)-pocliondrisch wachen? 

Sic holfen ein wenig zu viel von meiner Dienstbegier. 

Gewohnt die Sommernacht mit Grazien wegzuscherzen, 

Sämi' ich mich mager und bleich beym Dampfe nächtlicher Kerzen, 
Und kraute die Nägel mir ab? mid wofür? 
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Dafs Kritikus mich und Antikrilikus prciso? ') 

Ein feiner Ersatz! llcir Dichter, wo denken Sie hin? 

Nein! allen Ruhni des Sängers der Frösche und Mäuse 
Erkauft’ ich nicht — um ein spitziges Kinn! 

Ich lobe mir die runden sorglosen Backen, 

Das doppelte Kinn, den vollen Busen und Nacken 
Von meiner Schwester U * * rin! 

Uir Beyspicl reitzt. Falir wohl, o Bej-fall der Kenner! 

Ich würde, um deinetwillen, zu einer Sibylle von Denn er? 
Ncm! wahrUch nicht,' so wahr ich Muse bin! 


6 . 

Etich, Schwestern, mit denen ich oft in sommemächtlichen Stunden, 
Am Rande der uuberühint schleichenden Rifs, 5) 

Wie am Eurotas einst und am Sokral’scheii Ilyfs, 

Den goldnen Gürtel losgebundcii. 

Euch weih’ ich meinen Gesang! ihn hört der romantische Hain, 

Den um Luisen lust die Orcaden gen'unden. 

Ihn hören, in Lauben versteckt, die Nymfcn bey CyiUhiens Schein; 
Und fern in Felsen spitzt ein alter Faun die Ohren, 

Er rafft vom Schlauche sich auf, in süfsem Taumel verloren. 

Und schlmmucrt horchend wieder ein. 


Digitized by Google 


6 


DER NEUE AMADIS. 


6 . 

Vielleicht dafs auch, indem sie die reitzenden Schatten 
Mit ilirer Freundin besucht, des Weisen Tochter uns hört, 
Der, mit Verdiensten und Jahren beschwert. 

Dem Vaterland ihcuer und Königen wertli. 

Des Lebens Abend liier in sclbstgopflanztea Scliatten 
Verlebte, wie Sülly und Ilarley den ilirigcn ausgclcht hatten. 
Vielleicht, ihr Grazien, hört in unbelauschter Ruh’ 

Sie, die von euch die Gabe zu scherzen 

Und zu gefallen empfing, gleich scliön an Geist mid Herzen, 

Dann unsern Spielen lächelnd zu. 


7 - 

llir Lächeln gewährt uns sicher den Bej-fall von allen. 

Die selbst verdienen , der Welt und uns zu gefallen. 

U'em sängen wir sonst? Gewifs nicht dem grämlichen Mann, 

Dem gelben Smelfungus, dem Mann von abgestumpften Sinnen, 
Dem Onkel Toby selbst kein Lächeln abgewinnen, 

Schach Bahain niclit die Stirn entruuzeln kann; 

Der in Minervens göttliclistem Bilde 

Mit Mühe die Göttin erkennt, doch nur an — ihrem Schilde, 

Der Venus am Arno sein Auge geärgert entzieht. 

Und nur ein Weib — sogar iu Niobe sieht. 
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8 . 

Auch nicht Tartüffen , der strarhs znm Bösen vcrsncht sich fühlet, 
^^'eIm Zi’fyr in Unschuld mit Hebens Sciileier spielet, 

Und wenn der schönen Sünderin Bild 

Sein rollendes Auge mit heuchelnden Thränen erfüllt, 

Susannens Alten gleich, nach ihrem Busen scliielet. 

Noch Fatmen, die künstheh mid falsch, wie ihr studiertes Gesicht, 
Bey Nacht Quartillen gleicht, bey Tage evie Seneka spricht; 4) 
Noch jenem, der, gegen sich selbst in fanatiscltem Eifer entflammet. 
Die Freuden, die er nicht kennt, inifsgünstig an andern verdammet: 
Flieht, Uneeweihte! für euch tönt meine Leier nicht 1“ 

9 - 

Sie fliehen, Muse, sie fliehn, von rosenbekränzten SatjTen 
Aus unsem Augen gepeitscht! — Beginne nun deinen Gesang! 

Es reiseten, quer durch die Welt, auf ihren langhalsigcn Thieren, 
Schach Bambo’s Töchter bereits drey ganzer Monate lang. 

Als, an des Atlas Fuls, in einem schattigen Thale 
Die strenge Mittagsglutb sie abzusteigan zwang. 

Ein reiches Gezelt wird unter den Palmen dem Strahle 
Der Sonn’ entgegen gespannt. Die Damen kleiden sich um. 

Die Köche schwitzen indefs: man rüstet die Tafel zum IVIahle, 

Und ringsiuu legt sich auf Polstern die hohe Gesellschaft herum. 
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Seclis Knaben, jeder so schön, wie Aezions zärtlicher Pinsel, 

In Wollust getaucht, den Liebling Jovis geniahlt, 5) 

Und jeder zum mindsten ebi Prinz von einer kleinen Insel 
Des festen Landes, bedienen die Tafel; sie strahlt 
Von goldnein Geschirr und bunten japanischen Vasen, 

Und Amber und Aloeholz berüuehert die fürstlichen Nasen. 

Nenn’ uns, Thalia, die Nahmen! — Vor allen, als älteste, hebt 
Sich Leoparde heraus, die unerbittlichste Spröde, 

Mit grolscn Junonischen Augen, für welche, so zärtlich als blöde. 
Der Prinz von Trebisond nur au einer faser noch lebt. 


it. 

Zur Rechten wiegt sich an ihr Prinzessin Dindonette, 

Uir Eiclihorn Puck auf der Schulter, im Schoofs ihr türkischer Hund; 
Ein gutes Mädchen zu Tisch und zu Bette, 

Fronmi wie ein Lamm, an Leib und Seele rund. 

Nur (flüstert der Neid, nicht olinc scheinbaren Grund J 
Ein wenig zu platt , und ein At^nig zu fette. 

Zur Linken spitzt mit gezierter Ainnuth den Mund 
Prinzessin Schatulliöse, die Keusche, 

Und Fräulein Kolifischoii macht uns mit vielem Geräusche 
DasSchoofskind der giiäd’genMania durch Launen und Übemiutli kund. 
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12 . 

Nie stellt ihr Mäulchen still, stets flattern iluc Blicke, 

Nie lälst sie Hände noch Füfse rulm; 

Voll Grillen und kleiner sclialkhafter Tücke 

Macht ihr quecksilberner Witz sich immer was zu tliun 

Das andre Leute verdriefst; und weiTs sie nichts besscrs, ey nun 

So fliegt wie der Blitz die pudervolle Perücke 

Von Trebisonds Kopf; denn Fräulein KoUnschon 

Kennt kein Gesetz als jedes Augenblicks Laune, 

Und diese läuft, wie gehext, mit ihrem Verstände davon; 

Im übrigen eine reilzcude Bramie. 


13. 

Dem weinerlichen Blömnrant, 

Dem Sohn und Erben des Kaisers von Trebisonde, 

Zur Rechten, prangt in aurorafarbem Gewand, 

Älit Diamanten bedeckt, Mifs Blaffardine, die Blonde; 

So blond und so sehr in ilire Blondlieit verliebt, 

Dafs lange schon niemand die Mülie sich giebt 
Um ihrentwillen auch nur in einer Ode zu sterben: 

IIu" frostiger Blick entnervt die kühnste Fantasie, 

Und ihre Schönheit verspricht, weil noch kein Ritter für sie 
Sich blond genug fand, der Nachwelt keinen Erben. 

\V lEL * H D 5 9Ä9IHTL. VVeBKE, IV. B. S 
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Don Karamel) schliefet den Kranz, ein edler Ritter, und trami! 
Nicht häfslich, sogar in Blaffardincns Augen, 

Schön wie ein griechischer Fechter, allein zum Unglück braun; 
Kein Mann , dem Ansehn nach , nur blofs vom Blicke - saugen 
Zu leben; ein hübsches Modell zu einem Gefsnerschen Faun, 
Doch in der ^ebe ganz Geist; (so kann das Ansehn trügen!) 
Gewohnt, sich blofs am Anschaun zu begnügen. 

Ein Erbe der Tugend und Zucht des seligen Seladon, 

So zärtlich wie er, so süTs von Manieren und Ton, 

So weibheh von Gefühl, wiewohl von mätuilichern Zügen. 


15. 

Stets war er fertig zu Pferd und zu Fufs 

Für Plato’s Amom sich mit Riesen und Zwergen zu schlagen; 

Die Liebe durfte, nach ihm, selbst in Gedanken nichts wagen 

Als höclistens einen ekstatischen Kufs 

Auf seiner Göttin Hand. Nach Ritter Karamells Sagen 

War Dindonette selbst, in I^aturalibus , ’>’> 

Für ihn ein blolser Geist in einer Vertügade. 8) 

Hingegen hatten bey Umr die Scliönen alle — Verstand, 

Und in Betracht der schönen Seele fand 

Ein Busen, wie reitzeud er war, vor seinen Augen Gnade. 
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i6. 

Aus allen Frtycrn von Morgen, Millag und Millernaclit, 

Die an Scli.acli Bambo’s Hof sich wie die Mecreswogen 
Ergossen, halle der Liebe furchtbare Macht 
Nur diese Zwey den Schwesleni nachgezogen. 

Als ein Orakel, das Bambo sehr lächerlich fand. 

Sie, was sic nicht hätten zu suchen, verband. 

Don Blöinuraiit, enlschlossen sich ewig zu täuschen. 

Hofft — aus Verzweiflung, und wird durch keine Mifshandhuig geheilt: 
Dem andern, der Dindonetten und Scliatulliösc'n der Keuschen 
Sein zärtliches Hera zu gleichen Tlieilen verthcilt, 

17 - 

Schenkt, seinem Plato sey Dank! die Liebe süTsere Stunden. 

Nicht etwa, dafs er sie schon zum Kapitulieren gebracht: 

Ach nein! von Dieser wird ihm noch alles streitig gemacht. 

Und Jene, beschäftigt mit ihren Puppen und Hunden, 

Gab auf die erhabensten Sprüche mit halbem Olwe nur Acht. 

^ Allein, er hatte, vom Mantel der Freundschaft uimvunden, 

Bey beiden doch erneu Schleichweg zu ilireni Herzen gefunden. 

Von ihm besorgte man nichts; er durfte die Hälfte der Nacht 
Vor Dindouettens Bette sich setzen 

Und zwischen Wachen und Scldaf mit Mährchen sie ergetzen. 
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18. 

I]ir kennet nun, Freunde, so viel euch für itzt 
Zu wissen dient, die Ilaupipersonen iin Stücke. 

Die übrigen werden vor euemi günstigen Blicke 

Sich stellen, wie es dem Schöpfer und Herrn von ilirem Geschicke, 

Zum Besten des Ganzen, worin sie hlofse Räder sind, nützt. 

Ihr seht, Schach Bambo’s holde Kinder 

Sind keine Kassandern, wie einst Herr Kalprenede gescluiitzt. 

Sie sind die pure Natur, und ilirc Ritter nicht minder. 

Wir pfuschen nicht gern an den Werken der alma mater rerum. 
Und lieben den Spruch: riderulo diccre verum. “I 


J9- 

Die Gesellschaft sondert nunmehr nach Tafel sich einzeln ab. 

Um, wo es jedem beliebt, der Mittagsruhe zu pflegen. 

Don Blömurant,. mit einem entsetzliclien Degen 
An seiner Seite, den ihm der Zauberer Padmanab, 

Sein Pathe, mit auf die Wanderschaft gab. 

Sucht, seinen Schmerzen iiachzuhängen. 

Im nahen Walde den allenvaldigsten Ort, 

Wo Hecken und Büsche fein dicht sich in einander mengen. 

Dort wirft er sich an eines Giefsbachs Bord, 

Und klagt den Felsen sein Leiden von Leoparden, der Strengen. 
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20 . 

Herr Karamell lag inzwischen, von einem Lorberstrauch 
Umschattet, züchtiglich zu Schatulliösens FilTsen, 

Und Sellien, wie dort bey Arni i den der licbeskranke Gauch 
Rinaldo, in schmachtende Blicke wollüstig hinzuiliefsen : 

Indessen die Dame, ilir rosenfarbes Gesicht 

Im welfsen Arme verbergend, nicht wahrnimint , oder nicht achtet. 
Mit welchem Ernst er den Anfang der zierlichsten .Wade betrachtet. 
Den ilini, verschönert vom dämmernden Licht, 

Ein Amor, unter den Falbeln von ihrem Rocke verstecket. 

So, wie sie zurück gelehnt sitzt, mit schlauem Lächeln entdecket. 

21 . 

In einer andern Laube hielt 

Mifs Dlaffardinen, der Blonden und Kalten, 

Ehi Zwerg ( denn damahls hatten die Zwerge noch viel zu verwalten ) 
Den gröfsten Spiegel vor, den je ein Zwerg gehalten. 

Sie sieht, mit dem lächelnden Stolz, den Venus auf Ida gefühlt. 

Als Paris sie zur Schönsten erkoren. 

Wie herrlich blond in blond auf ihrer Stirne spielt: 
indefs Leoparde, die Strenge, von zwanzig bewaffneten Mohren 
Und einem Gewebe von Laub vor männlichen Blicken geschützt, 
Diiinen ähnlich, im Bade mit iliren Zofen sitzt. 
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22 . 

Auf cliuiialil erscliallt von scharfen scliineltenulcn Tunen, 
Uiuiihlig vom Echo verdoppelt, der Wald. 

Der unvcrmuüicte Schall schreckt misre nilienden Schüneii; 
Man lauscli,t, man rennt, man fragt einander, und bald 
Stellt ihnen sich von allen müglichen Sccnen 
Die seltsamste dar. Zwölf Kn.aben, alle in Grün 
Und reich gestlcjit, sein Waldhorn jeder am Munde, 

Sieht man, in Paaren, zuerst auf Apfelschinuneln zielm. 

Und alle blasen zugleich, drauf folgt iin Mittelgründe 
Auf einem Arabischen Klepper ein zierlicher Paladin. 

23. 

Mehr einem süfsen Herrn als einem irrenden Ritter 
Glich er, ein Galaor mehr an Schönheit als an Kraft. 

Sein fliegendes Kleid war siebenfarbiger Taft, 

Sein Helm ein kleiner Hut, verbrämt mit goldnem Geflitter. 

Ein grofser Somtenschirm an einem Rosa Band 

Hängt statt des Schildes an seiner Schulter; ein Fächer, 

Mit Amors Siegen l>emahlt, dient seiner schneeweifsen Hand 
Für Schwert mid Lanze, für' Bogen und Köcher; 

Und fmifzig Schritte ringsum verfälscht der öhlige Duft 
I''on Seinen bebalsamten Locken die Luft. 
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Zu seiner Bedeckujig folgt auf ciiiein Ek-fnnUii, 

Mit Eisenblechen beliängt, der Riese Muulineau. 

Den Damen däucht es zuin wenigsten so. 

Die stracks in ihm den gräfslichen Popanz erkannten. 

Womit die Annne sie einst zu schweigen pflegte. Sic rannten 
Vor seinem Knebelbart, wie schüchterne Rehe, davon. 

Selbst Leoparde, vor Angst, dem neuen Enakssohn 
Zur Beute zu werden, entstieg im ersten Schrecken dem Bade, 
Und lief mit fliegenden Haaren, wie eine trunkne Mänade, 

So leicht als Natur uns bekleidet, davon. 


25. 

Dem Schlummer entweckt, worein Don Karamells mystische Reden 
Sie wiegten, wird Schatulliöse den Riesen kaum gewahr. 

So übersieht sie auf einmahl die ungeheure Gefahr 

Die ihrer Tugend dräut Was kümite der Mann sich entblüden! 

Vom blofsen Gedanken empört sich jedes Haar 

Auf ihrem Kopfe. Mit Recht! die ganze Riesenschaar 

War, noch vom Blaubart her, nicht wolü bey ihr empfohlen. >3) 

Sie flieht, sie schwebet vielmelir, w-ie Ps^-che vom Zefjr entführt, 

Kautn werden von ilmen beflügelten Sohlen 

Die Spitzen des Grases im Laufen berührt. 
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Umsonst ruft Karamell sie in seinen Schutz zurücke: 

Der Riese, den die Angst mit jedem Augenblicke 
Um etliche Spannen in ihrem Wahn verlangt. 

Spornt ilire Tugend so scharf, dafs alles nichts verfängt 

Was jener bittet und flucht. Sie läuft, und merkt nicht vor Schrecken 

Dals liier tmd dort an Stauden und Hecken 

Ihr Sclileier und manches Fragment von ilirem Unterrock hängt. 

Der Ritter, von Eifer und Liebe gedrängt. 

Rennt ihr vergebens nach; schon liegen Thäler und Wiesen 
Und Hügel zwischen ihr, mid dem eingebUdeteu Riesen. 


27. 

Auf einmahl hemmet der sclmellen Fülse Flug 

Ein Flufs, nicht hieilen breit, doch immer breit genug. 

An welchen Gott soll itzt die Keusche sich wenden? 

Zmn Glücke lag am Gestade, vom Riedgras lialb versteckt. 

Im Sonnenschein ein Flufsgott hingestreckt. 

Sein Haupt mit Binsen bekränzt, mid lun die zottigen Lenden, 
Statt alles Gewandes, mit Schilfe bedeckt. 

Welcli Grauen hätt’ ihr vor kurzem ein solcher Anblick erweckt! 
Doch itzt, in der Angst vor gröfserm Hanne, 

Schlielst sie die Augen und stürzt dem Triton in die Arme. *4) 
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Varianten der ersten Ausgabe. 


S t ajize 1 . 

Den Helden besing, der lange Berg auf und Berg ab 
Die Welt durchstrich , um eine Schöne zu finden. 

Die fähig wäre für ilm, W'as er für sie, zu empfinden n. s. w. 

St. 1$. (S. 3i. der ersten A.) 

Die übrigen werden, so wie ihr gutes und böses Geschicke 
Ins Spiel sie mischen wird, vor euenn günstigen Blicke 
Sich stellen, wie sie sind, nicht wie sie ein Fliidias schnitzt. 
Denn Bambo's Töchter (gesagt im Vertrauen) 

Sind, gegen den ritterschaftlichen Brauch, 

Die pure Natur, und ihre Ritter auch. 


WiaLAKDS SÄHtHTL. WtSKE , IV. B. 
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Anmerkungen. 


I ) Dafs KritiEus micL und Antikriükus preise. 

Eine Anspielung auf zwey kunstrichtcrliclie Parteyen , (die Klotzisclie 
und Anti - Klotzisclie) iv eiche uni die Zeit, da dieses Gedicht geschrie- 
ben lyurde, viel Lärmens auf dem Deutschen Parnafs machten. Antikri- 
tikus war der Titel eines gegen die Klotzisclie Partey gerichteten Journals 
von kurzer Dauer, welches dermalden wold bereits unter die libros rarioret 
gehören mag. 


2) Ich lobe mir die runden sorglosen Backen, 

Das doppelte Kinn , den vollen Busen und Nacken u. s. w. 

Wer gegenwärtig noch so glücklich ist, eine um jene Zeit heraus ge- 
kommene Sammlung von Gedichten der damahls sehr beliebten und be- 
lobten Dichterin, die hier gemeint ist, zu besitzen, wird gestehen, dafs 
ihr derselben vorgesetztes, ziemlich sclilccht gestochenes Bildnifs in diesen 
zwey Versen sehr getreu kepiert ist Das Ganze (dieModefrisur von 1766, 
die steife Schnürbrust, und die drey - oder vierfachen Spitzenmanschetten mit 
eingerechnet) machte wirklich einen komischen Kontrast mit der Gestalt 
und dem Kostüm , unter welchen man sich die Musen zu denken gewohnt 
ist ; und in der genialischen I.aune , der das gegenwärtige ganze Gedicht 
sein Daseyn zu danken hat, war es dem Verfasser vielleicht zu verzeilicn, 
dals er dem Einfall nicht widerstehen konnte, der kleinen Eitelkeit, die man 
der Dichterin , bey frey williger Ausstellung einer solchen Fülle von Nalurga- 
ben, gar wold Zutrauen konnte, hier sein Kompliment zu machen. 
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3) Der unberühmt schleichenden Rifs. 

heifst ein kleiner Flufj, an welchem die Schw.ibifclie Reichsstadt Bihemcli, 
die Vaterstadt des Dichters, liegt, in welcher die ersten Gesiuige des Neuen 
Amadis geschrieben wurden. 

4) Bey Nacht Qnartillen gleicht u. s. w. 

Eine Römische Dame ans dem Jahrhundert Augusts, die in Petrons S.ity- 
rikon figuriert, und zu wclclicr die Fat me in Krebillons Sofa diu Ge- 
genbiid zu seyn sdicinL 

5 ) Aezions zärtlicher Pinsel u. s. w. 

Ob .\ezion (ein Mahler, den wir blofs aus Lucia ns Schriften kennen) 
jemalils einen Ganymed gemolilt habe, ist unbekannt Hier .scheint auf 
ein antikes Geniäldde gedeutet zu werden, welches uns Winkel mann in 
Seiner Geschichte der Kunst beschreibt „Der darauf dargestellte I.iebling 
Jovis ist ohne Zweifel (sagt Winkelmann) eine der allerschünsten Figuren, 
die aus dem Alterthiim übrig sind, und mit dem Gesichte desselben ist nichts 
zu vergleichen ; es blühet so viel Wollust auf demselben , dals dessen gan- 
zes Leben nichts als ein Kufs zu scyn scheint.“ — Was unsem Dichter 
veraidafst haben m.ig, den Malder Aezion durch Zärtlichkeit des Pin- 
sels zu karakterisieren, und ihm zuzutrauen, dafs er einen Ganymed wie 
der Winkelraannische gcm.ilJt haben könnte, ist vermuthlich das Gem.älihle 
von Alexander und Roxane, welches Lucian in seinem Herodot oder 
Aezion, um so viel zuverlässiger beschreibt, da er es selbst zu Rom ge- 
sehen zu liaben versichert Der Begriff, den unser Dichter von diesem 
Mahler giebt , scheint dadurch liinhänglich gerechtfertigt zu seyn , und wird 
durch eine Stelle der Bilder, oder des Ideals einer vollkommnen 
Frau, von eben demselben Verfasser, noch mehr bestätigt, wo er, um 
seine Panthea auszumahlen, vier Mahler ( vennutlilich die besten , die er 
kannte) den Polygnotus, Eufranor, Apelles und Aezion, zu Hülfe 
nimmt, und den Mund, den eigentlichen Sitz der Grazie, von der Roxane 
des letztem entlehnt 
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6) Des seligen Seladon. 

Ein Dichter ist berechtiget, bey seinen Eesem einige Kenntnlfs der Mytho- 
logie und Geschichte, und einige Belesenheil in Boiuanen, Schauspielen tind 
andern 'Werheu der Einbildiingskmft und des Mitzes vorauszusetzen ; und es 
vürde daher unnötliig seyn, zu allen solchen Nahmen Anmerkungen zu ma- 
chen, die einem jeden bekannt sind, der nur den kleinsten Grad von Belesen- 
heil haL Der eben so sihöne als zucht-und tugendreiche Schäfer Seladon, 
der Held des grofsen heroischenPastoml-Romans Asträa, ist unstreitig einer 
von diesen allgemein bekannten Nahmen in der poetischen Well; man sagt, 
zärtlich avie Seladon, avie man zu sagen pflegt, schön avie Adonis, 
oder, tapfer und höflich aa-ic Don Quichotte; jedermann versteht, avas 
man damit sagen avill, avieavohl in unsem Tagen vielleicht in ganz Europa 
nicht drey Personen leben, avelche sich rühmen könnten, die Asträa des 
Marquis von Urfe' gelesen zu haben, die doch in der ersten H.älftc des vo- 
rijen Jahrhunderts die ganze schöne Welt bezauberte, qitifaifoit les ilclices 
t)fs personnes les plus spirituelles et virme des snvnns, avie der 
P. Niceron sagL Um eine solche Wirkung zu thun, mufste sie avesent- 
liche, durch die Veränderungen, aa-elche die Zeit im Geschmack, in den 
Sitten und in der ganzen Vorstellungsart kultivierter Völker hera'Orbringt, 
unzerstörbare Verdienste haben: und so urtlieilte auch der Abbe S o li- 
eh ai, da er l"33 eine neue Ausgabe der Asträa in zehen Duodezbänden bey 
Didot in Paris besorgte, avorin er, ohne an dem Hauptaa-ork und an den Epi- 
soden etaaas zu a-erändem, blofs die allzu langen und spitzfündigen Konver- 
sazionen abgekürzt und die elavas altfränkische Sprache aufgefrischt hat. 
Aber auch zu dieser modernisierten Ausgabe konnten avenige Leser von Ge- 
schmack so viel Geduld aufbringen, als nötliig ist, sich von Herrn D’Urfc'’s 
höfischen, ritterhaften, gelehrten und Platonisch verliebten Schäfern zehn 
Bände durch — Langaveile machen zu lassen. Um also solchen I-esem zu 
Hülfe zu kommen, die mit so berühmten Personen, als Seladon und Asträa, 
gern Bekanntschaft machen möcliten, aber niclit Mutli genug haben, sich 
durch einen so voluminösen, mit so vielen Episoden durchavebte« und mit 
so viel Tlieologie, Filosofie, Politik und allen andern Arten von Gelehr- 
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ä.mikeit überladenen Roman durdiziiarlieitcn : liat ein üngenannter die Quint- 
essenz ans demselben heraus gezogen und unter dem Titel der Neuen Asträa 
eine kleine Komposizion daraus gemarlit , die man im neunten Bande der 
liibliotheque de Campagne (Genf 1761 ) finden kann, und deren gröfstes Ver- 
dienst ist, dafs sie nur sechs Bogen einnimmt. Der IMcnsrhenforscher , der 
in einem einst allgemein geschützten Werke dieser Art den Geist und Ka- 
r.ikter der Zeit aufsucht — ein Zwedc, in dessen Rücksicht ein Roman, 
avie die Asträa des d’Urfc, selbst für den filosofischeu Geschichtschreiber 
wichtig ist — wird inuncr die vier dicken Bände der ersten Ausgabe durch- 
laufen, als seine Zeit mit Lesung einer Asträa in nnce verderben, die we- 
der das Verdienst des Originals hat, noch durch ilir eigenes unterlialten kann. 

7) ln N^aturiilibus, 

d. i. in dem kunstlosen Aufzuge, worin Lucian die drey Göttinnen dem 
ürtheil des Pari.«, Ariost die schöne Angelika den Blicken des Ruggiero und 
die schöne Olympia der Imaginazion seiner Leser, Thomson in seinem 
Sommer die schöne Musidora der verstohlnen Beschauung des jungen Dämon, 
und auch der trivialste Farbenklccker die Stammältem des Menschenge- 
•schleclits (wiewolil so häfslich, dafs die strengsten Verurtheiler der Nudi- 
täten damit zufrieden seyn können) ohne Bedenken den Augen der .An- 
dacht selbst in jeder Dorfkirche aussetzt. 

8 ) Ein blofser Geist in einer Verlügade. 

Die Vertugade, auch Vertngadin und Guard’ infame genannt, 
machte ein wesentliches Stück der grande panire der Damen in Franz I. und 
Heinrichs II. Zeiten aus. Sie war eine Art von steifem Reifrock, von einer 
Form, die man aus Gemählden dieser Zeit am besten kennen lernt. So lächer- 
lich uns dieser Reift ock, durcli welchen die schönstenPrinzessendes seclizelm- 
ten Jahrhunderts sich verschönert glaubten, jetzt selbst auf einer Maskerade 
vorkäme, so gut scliickte er sich zum Ganzen der damaliligen Modetracht 
der Damen, die gerade das Gegentlieil des gewöhnlichen Kostüms der Gra- 
zien war. Wenn dieses der Imaginazion alle Mühe erspart, so machte es 
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ihr jener bcynaUe unmöglicli, zu erratlien, was für eine Figur unter die- 
ser Verkleidung verborgen stecke. 

9) Und in Betracht der schönen Seele u. s. w. 

„Der Betracht (sagt Adelung inselnemWörtcrbuche) ist ein Oberdeut- 
sches Wort, und die Redensarten , in diesem oder jenem Betracht, 
u. s. w, werden in der reinen Schreibart billig vermieden.“ Ich sehe diese 
Billigkeit nicht. Denn, 1) fehlet viel, dafs Betracht und Betrachtung völ- 
lig Synonymen seyn sollten: Betracht entspricht dem Französischen 
egard in den Redensarten, en egard, a l’egard u. s. w.; Betraditung hin- 
gegen den Wörtern consideration, reßexion, u. a. in einer bekannten Bedeu- 
tung dieser Wörter, wenn gleich nicht in allen. Man sagt aucli in Ober- 
deutsddand nicht der Betracht eines Gcmälildes, sondern die Betrachtung, 
a) Wäre es ganz und gar nicht billig, ein .altes echt Deutsches zaveysyl- 
biges Wort, zu Gunsten eines durch das dumpf mäselnde Siilllxum ung 
in drey Sylben ausgedehnten, aus derDichtersprache ausmerzen zu wol- 
len: da doch einem Dichter öfters (aviewold diefs hier nicht der Fall war) 
an einem schicklichen Worte von zwey Sylben viel gelegen seyn kann. 
Überhaupt hat der gelehrteste Grammatiker und Lexikograf nur seine ein- 
zelne Stimme bey Entscheidung solcher Fragen, und auch diese gilt nur so 
viel, als die Gründe gelten, womit er seine ^leinung unterstützt 

10) Klandius Waltlicr von Cos t es, Herr de la Calprenede, Verfas- 
ser der Kassandra, der Kleopatra, und des Faramond, hat (wie der 
Herausgeber der BibliotUeque universelle des Romans sehr scliön gezeigt hat) 
keines Weges verdient unter die elenden Skribenden verstofsen zu werden ; 
und Boilcau — der sich an mehrem wackem Männern seiner Nazion, 
besonders an dem Opemdichter Quinault, schwer versündigt hat — mag 
die Schuld der Note zur ersten Ausg.abe, in welcher von dem Verfasser der 
Kassandra nicht gebülirlich gesproclien wird, wenigstens zur Hälfte auf sich 
nelimen; wiewohl auch der Verfasser der Note, der einen ihm Unbekannten 
auf das blofse Wort eines andern, wie grofs auch sein Ansehen se}', mifs- 
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handelte, Iceine Schonung verdicnL Freylich ist es keine sehr empfehlende 
Eigenschaft der heroischen Romane dieses fnichtharen .Autors, dafs sie zehn 
bis zwölf dicke Oktavbände stark sind. .Aber ihr gröfster Felder ist doch 
wohl, nicht dafs sie in ihrer Art und für sich selbst niclit vortrefflich sev-n 
sollten, sondern dafs wir und unsre Zeit zu solchen Ceisteswerken und 
Geistesunterhaltungcn nicht mehr passen; so wenig zu ihnen pas.sen, 
als unsre SchiJtem und Rücken zu den schweren Rüstungen, und unsre 
Fäuste zu den I.anzen und Schwertern unsrer kraftvollen Vorfahren. Wohl 
den Herren und Damen der ersten Hälfte des siebzehnten Jahrhunderts, die 
noch Kopf und Cedächtnifs und Nerven und Gesundheit des Leibes und der 
Seele, und an Idealen hoher sittliclier Schönheit Geschmack genug hatten, 
um im Lesen und Wiederlesen der zwölf dicken Rande der Kassandra eine 
Unterhaltung des Geistes und Herzens zu finden, die wir in den gröfsten 
Theils schalen, schwächlichen, krampfigen und epileptischen Produkten 
imsrer Zeit, die an die Stelle der Kassandem und Klelien gekommen sind, 
vergebens suchen. 

11) Wir bessern nicht gern an den Werken der alma materrerum,VL.i.w, 
Man hat unserm Dichter die Licenz, nach Rüttlers, Priors, u. a. Bey- 
spiel. Lateinische Brocken — cum grano salis — in dieses launische Werk 
einzumengen, so wold aufgenommen, dafs es billig dahey sein Verbleiben 
hat Denen, die aus Patriotismus diese zwey Verse lieber ganz Deutsch 
h.aben möchten, stellen wir frey, ob sie lieber lesen wollen : 

Wir bessern nicht gern an den Werken der guten Mutter der Dinge, 

Und lieben, wie Flakkus, dafs man die Wahrheit lachend singe. 

12) Der Riese Moulineau. 

Aus dem lielier des Grafen Hamilton bekannt 

13) War, noch vom Blaubart her u. s. w. 

S. die lierülunten Contes de ma mere l’Oye, wovon, kurz vor der ersten 
Erscheinung des Neuen Amadis, eine Ausgabe, Französisch und Deutsch, 
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bey Arnold Wever in Berlin herans gekommen war , und welche man itzt 
in einer l’lierselzung, die den Ton de-s Originals glücklich getroffen liat, 
iu der Blauen Bibliothek aller Nazionen lesen kann. 

i4) Und stürzt dem Triton in die Arme. 

Wir wissen in solchen Dingen ungefähr auch avas jedermann aveifs. T ri- 
tonen sind keine Flufsgötter, sondern Soluie des Oceans, die ihre 
gewüIinUclie Residenz iin Meere haben. Allein, avarum sollte sich nicht 
aucli einuiahl ein Triton, der grofsen Wasseraa'elt überdrüssig, in einen an- 
sehnliclicn Flufs haben zurück ziehen können? Und arer aa-ehrt uns zu glau- 
ben, dafs die bej- den Alten vorkonunenden Flüsse dieses Nalmiens ihre 
Benennung von solchen retirierten Meergüttern erhalten liaben? 
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Indessen lag die runde' Dindonette, 

In siilser Ruh’, auf einem elastischen Bette, 

Dem edehi Verdauungswerk ob. Zwerg oder Riese war 
Ihr völlig gleich; sie träumte von keiner Gefalir, 

Und hatte keine Vermuthung (wir sagen’s ihr zur Ehre) 

Als ob ein Riese mehr Mann als andre Männer wäre. 

Doch Kolifischon, von der lloftiung zu Abenteuern entzückt. 
So bald sie den zierlichen Ritter und seinen Fächer erblickt. 
Hüpft ilirem Putztisch zu, macht ihren Kopf zurechte. 

Und sucht die Miene, die ihr am besten lassen möchte. 

WlELAHDS SÄHIITI- WeHKE, IV. B. 
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2 . 

ITorr Parasol (so liiefs der zarte Paladin) 

7.0^', nach dem Riuergebrauch, den wenig Regeln binden, 

Mit seinem ganzen Gefolge bis vor die Zelten hin. 

Erfreut, dem Anschein nach, hier gute Gesellschaft zu Enden. 
r.in süfscr Geruch von destilliertem Schasmin 
Alacht eine Atmosfare, iiidciu er zieht, um Um. 

Um sehn erstaunt, mit halb verächtlichem Lächeln, 

Die Kammermädchen im äufseni Gezelt 

Sein jüngferüches Gesicht mit vielem Anstand beficheln. 

Und alle bekennen, er sey der seltsamste Ritter der Welt. 


3 . 

Nicht hall) so sehr Riese, als ihn der vergrüfsertide Schrecken gemacht. 
Doch lang tmd breit genug zu einem Ehrengesandten, *) 

Steigt jetzt der Riese herab von seinem Elefanten, 

Und schreitet voran, von .allen angelacht. 

Den Töchtern Bambo’s die Ankunft des lilienwangigcn Helden, 

Und seinen Grufs zuvor und sein Verlangen zu melden. 

Die Reitze, womit die Natur Um über und über verbrämt. 

Vor Unen Augen zu entfalten; 

Indessen Parasol selbst sich, vomelun- gnädig, bequerat 
Die Damen im äufsern Gezelt galant zu unterhalten. 
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Die schölle Kolifischon, von siehcu Nymfeii uiiuiiigl, 

(Ihr Mulhwill hätte leicht noch sieben inelir beschäftigt) 

Steht nun bcwafTnet da mit allem «'as Herzen bezwingt, 

Ihr Spiegel, vom lauten Entzücken der sclilaueii Zofen bekräftigt, 
Verspricht ilir den glänzendsten Sieg. Das goldne Glöckchen erklingt. 
Und rauschend öITnen sich des Vorgezeltes Flügel, 

Als niit dem letzten Blick in den Spiegel 

Die Dame noch etwas entdeckt. Dir Götter! von Schrecken entseelt 
Fliegt sie dem Futztisch zu. A^'as ist’s? O Himmel! das Siegel 
Von ilueni Triunif — noch eine Alusclie, fehlt! 


5- 

Dank sey den Göttern! sie sitzt, die Sieg weissagende Musche, 

Und hinter ihr lau’rt, wie ein Faun in einem dmikchi Busche, 

Ein schelmischer .-inior versteckt. Nun ist’s um den Fremden geschchn! 
Zehn Feen können ihn nicht vor dieser Schlinge retten. 

Der Fremde denkt vielleicht anders; ich möchte für sie nicht wetten 1 
Es könnt’ ihrmitilim, wie Montaiguen mit seiner Katze, gehn. "1 
Der erste Anblick bewies, der Bitter sey für die Dame, 

Sie für den Ritter gemacht. Denn alles, sogar der Nähme, 

Ist Harmonie. Nun sag’ ein Freygeist melir. 

Die Sympathie sey blofscs Ungefähr! 
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6 . 

Der Blick, an welclicm zvrey Seelen einander stracks erkennen. 

Und , wie vom nelimlielien Siralil getroffen , zugleich entbreimen, 

% 

Sey Grillenfängerey! — Der Ritter, in seiner Sfar’ 

Ein andrer Cäsar, tanzt unbefangen einher. 

Kommt, sicht und siegt, und läfst, zu beider Tlieile Vergnügen, 

X So schnell er siegt, so schnell sich wieder besiegen. 

Es Jlattern schmetterlingsartig mit wechsclseit’ger Begier 
Die leichten Herzen einander entgegen: 

Wie sollten sic auch der Natur zu widerstehen vermögen 
Und ihrem grolsen Gesetz? Das Siegelwachs ziehet Papier, 

7- 

Die Erde den Mond , der schöne Herr die Kokette, 

E’nd, umgekehrt, mit gleich magnetischer Kette 
Den schönen Herrn das siegbegierige Weib. 

Wo fänden sie sonst, als eines im andern, so vielen 
Und angemelsnen Zeitvertreib? 

Und warum wären sie da, als mit einander zu spielen? 

Noch lag mit halbem Leibe (die audi'e Hälfte safs) 

Der Ritter neben ihr auf dem Sofa, und schwatzt’ ilu: im Tone 
Der fadsten Galanterie, wie zwischen Emst und Spafs, 

Das Nelnnlichc vor, was Dame Quintanjone, 5) 
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Was Küiiigin Genie vre, die Favoritin vom Dey 
Zu Tunis, und jede andre, so gut als K olif ische 1 1 c, 

Bey solcher Gelegenheit auch von ilun vernommen hätte; 

Macht übrigens den Zerstreuten dabey. 

Als dacht' er was andres, spielt mit ihrem Papagay, 

Schielt fleilsig nach der Kante, die ihren Busen — nicht deckte, 
Und suchet (schilt Um gleich das Fräulein allzu frey) 

Den Amor (so sagt er) der dort sich unter Rosen versteckte. 
Die Klugheit, in solchen Fallen, macht einen Seitensprung, 

Und Kolifischette w.ar nicht zu solchen Künsten zu jung. 


9 - 

Um anders woliin des Ritters Ged.-\nken zu verschlagen. 

Erkundigt sie sich nach der Ehsach’, die Um zu der GrUle bewegt. 
Statt männlicher Waffen, nur Fächer und Sonnenscliirm zu tragen? 
Ich dächte, versetzt er, der Sonnenschirm — der legt 
Von selbst sich aus; man braucht, um ein Gesichte 
Zu haben , nun eben nicht gleich Adonis der Zwe)'te zu seyn. 

Was aber den Fächer betrifft, der spielt in meiner Geschichte 
Die grofse Rolle, Madam, wiewohl der äulsre Schein 
Nicht viel verspricht Mein Fächer spricht durch Thaten! 

Mehr, Fräulein, darf ich nicht von meinem Geheimnifs verrathen. 
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Sie sclierzen, cnvicdcrt die rciuciidc Kolifisclioii, 

R'aä köiinteu Sie dabey riskieren müssen? 

Allein, Sie kommen mit mir so wohlfeil nlclu davon; 

Ist’s ein Geheimnifs, so mufs icli's nur inn so eher wissen! 
Spitzfündig lachend beharrt Herr Parasol darauf. 

Des Fächers Gcheinmifs scy nicht jeder Dame Kauf; 

Die Ehrfurcht selbst gebiete ihm zu schweigen. 

Nun gut, vei'Setzt sie, so will ich’s nicht jvissen, Sennor; 

Doch wenigstens sollen Sie mir den Wundeiiaclier zeigen ! 

Und plötzlich zieht sie ihn halb aus seinem Busen hervor. 

11 . 

„Nur keine Gewalt, ALadam! die würde liier nichts verfangen. 

Die Schönen, die ihn zu sehen verlangen — 

Doch still! ich liätte beynahe die ganze Sache verschwatzt!“ 

Nun, ruft die Infantin, die fast vor Neugier platzt. 

Nicht länger das Kind gespielt! ich will ihn haben, Herr Ritter! 
Und auf der hohen Stirn zieht sich ein dmikles Gewitter, 

Die finstern Augenbraunen herab; 

Geschwinde, den Fächer, mein Herr! — „Wohlan! Sie sollen ilin sehen. 
Doch anders kann es nicht als auf die Bedingung geschehen. 

Mit welcher ihn meine Frau Tante mir gab. 
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12. 

Um diefs zu verstehen, Mad.im, geruhn Sie Sich sagen zu lassen. 
Was meinen Fächer für eine Eigenschaft ziert. 

So bald sich eine Infantin entschliefst mich — nicht zu hassen. 

Und auf die gehörige Art mich dessen überführt. 

So wird von imsichtbaren Ifünden 

llir Bildnils, zum Sprechen getroffen, mit allen Nebenumsländen, 

So pünktlich, vide Vater Homer die Wunden und Beulen beschreibt 
Die seine Helden sich Schlägen, dem Fächer einverleibt. 

Nun, sagen Sie, ob ihn zu sehn der Mülie sich lohnet? Ich wette 
Sie finden kein solches Stück im Dresdner Kabinette!“ 


13. 

Und, wenn man fragen darf, Herr Ritter, beläuft sich die Zahl 
Der Bildnisse hoch ? — „Ich bin zufrieden ,“ eiiviedert 
Kaltsinnig FarasoL Sein lächelnder Kaltsinn befiedert 
Des Fräuleins Neugier noch mehr. — Sie sind vielleicht in der Wahl 
Nicht allzu ekel? — „Verzeihimg! es klingt vermessen. 

Allein, mein Fächer ist stolz, er mahlet nur Prinzessen, 

Und, wenn ich richtig zählte, so wird 

Nur eine einzige noch am ersten Hundert fehlen.“ 

Nur Eine? ruft sie errötliend. — „Ich liabe vielleicht mich geirrt; 
Doch, wenn Sie zweifeln, so steht’s bey Ihnen, sie selber zu zhlden.“ 
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Gat, Ritter! so gelten Sie her! AValirhaftig! Neunzig und neun 
Prinzessen auf Einem Fächer, und alle gelroflcn zum Leben, 

Und ihre Gescliichte dazn — das mufs was Herrliches seyn! 

Sie haben, ich mufs gestehn, mir eine Neugier gegeben. 

Die bis zur Ungeduld geht. — „Der Fächer, Königin, 

Stand' Ilinen, so wahr ich der Sklave von Ihren Reitzuugen bin! 
Auch ohne Bedingung zu Dienst: allein, ich bin gebunden. 

So viele Prinzessen ich noch in meinem \^'ege gefunden. 

So viele liefsen mich auch die nehmliche Neugier sclm. 

Und alle mufsten nun einmahl — sich zur Bedingtuig verstehn.'* 


15. 

Zu welcher? machen Sie’s kurz! — „Madam — mich ein wenig zu lieben. 

Und, oluie mich ajt die gewölmliche Frist 

Zn binden, die Probe darüber nicht lange aufzuschieben. 

Diefs ist das G.anze, Madam! Und doch, so wenig es ist. 

So konmit, beym Eide, den ich der Tante Mab geschworen, 
hIein Fächer um weniger nicht in eine weibliche Hand.“ — 

Sie nennen das wenig? — Mein Herr, Sie haben was verloren. 

So wenig cs ist, so ist's doch — Dir Verstand ! 

Sie sind, verzeilien Sie mir, der unverschämteste Knabe 
(Setzt sie halb lächelnd hinzu) den ich erwandert habe. 
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i6. 

„Im GpgcnlLcil, schünsle Prinzessin! em'iedert Parasol, 

AVo fanden Sie einen andern so zahm und ehrfurchtsvoll 

Als Iliren gehorsamsten Diener? Die Künste, ein Herz zu verfüliren. 

Verschmäh’ ich; ich brauche sie nicht. Die Neugier spielt ilir Spiel, 

Ich bleihe ruhig. Seildein’s der ersten Infantin gefiel 
Den magischen Fächer mit ihrem Bilde zu zieren, 

(Es war ein reilzendes Kind und würdig die erste zu seyn ! ) 

Seitdem zog alle andern ihr eigner A'^orwitz hinein. 

Mir gilt es gleich.“ — Herr Ritter, man mufs gestehen. 

Sie sind ein ahsclieulicher jMensch I — Und dennoch inufs ich ihn sehen ! — 


17 - 

Mit diesen AA'brtcn versucht die rasche Kolifischon 
Noch einmahl den Fächer ilun aus dein Busen zu winden. 

Die Fehde dauerte nocli, als aus den benachbarten Gründen 

Des AA'aldes plötzlicli der eiserne Ton 

A’'on klirrenden AA'affcn ihr Ohr mit Schrecken rühret. 

Sie läfst von ilmi ab. Des Ritters AA'ange verlieret 

Die Rosen vor Angst; und bleich, wie in Cyntliiens Schein 

Ein wandelnder Geist, stürzt Dindonette herein: 

„Herr Ritter, schützen Sie uns! Ein ganzes Hc*er von Mohren! 
Bescliützcn Sie uns, sonst sind wir alle verloren! 

Wielands sämmtl. Weeke , IV. B. 5 
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Beschützen Sie uns!“ — Sehr wohl! — Dem Don Espinndian 
Und seines gleichen ist schon so etwas zuzumuihtn ! 

Allein Herr Parasol war, von Kindesheinen an, 

Ein abgesagter Feind vom Bluten. 

Er tröstet sie also, indefs auf sein Geheifs 

Der Riese zum Kampfplatz trabt, so gut er kann und weifs. 

Der Riese kommt schnaubend zurück.— „AVas isfs?“ — Nichts .als ein Ritter 
In AValfen von Golde mit Edelsteinen beschwert. 

Der gegen ihrer zwanzig sich wie ein Löwe wehrt. 

Er donnert unter sie ein als wie ein Aljiengewitter, 


' 9 - 

Und jeder Streich ist Tod; schon liegen wenigstens zehn 
Lis Gras gestreckt; und doch, von Bluten luid Siegen 
Erschöpft, inufs endlich Ein Mann so vielen unterliegen. — 

„Und du, schreyt Parasol, hast mhig zugeselm? 

Der Henker hohle den Schöps!“ — Mein Herr, erwiedert der Riese, 
Sie gaben mir keinen Bcfeld zmn Schlagen; ich sollte nur spidm 
Wie stark die Feinde wären; zudem vergafs ich im Gehn 
Die stälilerne Keule, und liaben Sic ohne diese 
Je einen meines Geschlechts nur auf Tapeten gesehn? — 

„So nimm sie, Dummbart, und eile dem Ritter beyzustclm!“ 
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20 . 

Herr Morgan stand noch da, und liefs von seinem Zwerge 
Die Nestel der Schuhe sich knüpfen; und ihm zur Seite stand, 
Gleich einem aus Knoclien und Fleisch zusanmien gcthürmten Bergei 
Das edle Thier, sein Elefant: 

Als, ohne auf ihn und seinen Kolben zu warten. 

Vom Siege gekrönt, anf einem getiegerten Hengst 

Der goldne Paladin, mit seinem Sancho, längst 

Den Zelten, wo alle Augen voll Wunders anf Um starrten, 

Dalier geschritten kam. So bald ihn die Damen erblickt. 

So WTirden, ihn cinzuladen, drey Knaben entgegen gcscliickt. 


21 . 

Er schwang sich, wiewohl viel Blut an seinen Waden herunter 
Aus mancher Wunde ihm lief, so munter 
Als ging es zum Tanze, vom Rofs; ihm hielten ehrfurchtsvoll 
Die Knaben den goldenen Bügel, und Jmiker Parasol, 

Am Eingang des Vorgezelts stehend, empfing ihn aufs höflichste, fülirle 

Ilm an der Hand liinein, und präsentierte 

Den Damen (wie er sagte) den tapfersten Ritter der Welt 

Die Damen machten, indem sie ihn grülsten, eine Bewegung 

Als wollten sie aufstehn; jedoch, nach befsrer Überlegnng, 

Blieb's, bis auf weitem Bescheid, für diefsmahl eingestellt. 
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S2. 

Dagegen erseute die runde Dindonette 

Den Abgang, indem sie den Fremden nicht anders mit Blicken verschlang 
Als ob sie noch keinen Mann vor ilnn gesehen hätte. 

Er war,, wenn dicTs sie entschuldigt, ein echter Am a dis, lang 
Und wohl gebildet, dem Vatikanschen Apolle 
An hohem Anstand gleich; ein fast zu scliünes Gesicht, 

Und Augen, womit er den Damen be)Tn ersten Blicke verspricht 
Wie zärtlich er, tun den Sold der Minne, dienen wolle; 4) 

Ob auch getreu? diefs sagen sie eben nicht; 

In diesem Punkt spielte sein Herz just nicht die rühmlichste Rolle. 


23- 

Denn, glaubt er in schönen Augen Gefühl zu lesen (und diefs 
Glaubt niemand leichter als er) so ist er schon gefangen. 

So witzig auch Kolifi schon, den Vorzug zu erlangen. 

So ungeheur lebhaft sie ist, mein neuer Amadis 
Sieht Dindonetten nur, — die, offen und unbefangen. 

Ein echtes Kind der Natur, sich ihrem Gefülil überliefs. 

Denn was der guten Prinzessin in iluem ganzen Leben 

Den wenigsten Kummer gemacht, war wohl, von diesem und dem. 

Was in ilir vorging, sich Rechenscliaft zu geben; 

Genug für sie, war’s ihr nur angenehm. 


Digitized by Googl 


ZWEYTER GESANG. 


57 


24. 

Nun rechnet liinzu — was der Liebe gewifs noch nie gescliadet, 
Den zierlichsten Fufs, auf dem je eine Lifantin stand, 

Den rundesten Arm, die küssenswürdigste Hand, 

Und einen Hals, wie Cytheren, die mit Adonis sich badet, 
Marino giebtjSJ ein blaues Augenpaar, 

Das ohne Verstellung und Kunst mehr sagte als sie dachte, 

Und einen Blumenstrauls , der desto sichtbarer machte 
Was er verbergen sollte, wie damahls Mode war: 

Und wenn ich Heil’ge damit nicht aus der Fassung bringe. 

So sagt, ich wisse nichts vom Gang der menschlichen Dinge! 


25. 

Herr Am a dis, der sich just für keinen Heiligen gab, 

Entdeckte durch stille Seufzer und Blicke voll zärtlicher Welunuth 
(Nach seiner Gewohnheit) was sich in seiner Seele begab. 

Indessen verrieth das Blut, das seinen Panzer herab 
In Tropfen schlich, was er aus stolzer Demuth 
Verhehlen wollte, indem er von seiner Heldenthat 
Als einer Sache sprach, die keine Achtung verdiene. 

„Herr Parasol, geschwinde, geschwinde schaffen Sie Rath!“ 

Rief Dindonette, indem sie mit ängstlicher Miene 
Den schönen Paladin sich zu entwaffnen bat. 
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26. 

Zum Glücke führte der Held mit dem Sonnendache, 

Zur Sicherheit vor SchuCs mid Hieb und Stich, 

Den besten Siuesischen Wundarzt mit sich. 

Der schöne Ritter wird in einem andern Gemache 
(Wo Dindonette ihm selbst das weicliste Lager gedeckt) 
EiitwalFnet, besichtigt, bepflastert, verbunden. 

Und sanft aufs Lager hingestreckt 

Der Arzt (kaum glaub’ ich es selbst) gestand, dafc seine Wunden 
Die leicluesten wären, die je sein Balsam geheilt, — ein Land an. 
Das, wemi man ihm glaubte, bereits miglaubliche Wunder gethan. 


07. 

Er hatte damit Gichtbrüchige, Blinde und Lahme, 

Ja Todte sogar, in wenig Tagen geheilt. 

Elin Blick, sprach Amadis leise, von dieser reitzcnden Dame 
(Auf Dindo netten, die noch an seinem Sofa verweilt. 

War zärtlich sein Auge geheftet) vermöchte 
Zu meiner Genesung mehr als aller Balsam der Welt; 

Doch (setzt er seufzend liinzu) mein Horoskop ist gestellt. 

Nie werd’ ich glücklich seyn! — „Sie denken von meinem Geschlechte, 
Spricht jene, auch gar zu übell Wir nehmen’s nicht halb so scharf; 
Was wenigstens mich betrifit, wofern es nichts weiters bedarf. 
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28 . 

So bin ich bereit, mein Herr, Sie unverwandt anzuscbauen 
So lange Sie wollen. Vennutlilich taugen dazu 
Die bramien und schwarzen Augen so gut nicht als die blauen? 
Von Herzen gern, mein IleiT, wofem’s zu Ihrer I\uh’ 

Vounöthen ist!“ — Sie können mit einem leidenden Herzen 
(Versetzt tief seufzend der Hilter) so unbarmherzig sclierzet»? — 
„Ich scheuen, mein Herr? Ich sehe Sie kennen mich nicht — “ 
Frinzessin, fällt ihr der Arzt mit einem Amtsgesichtf 
Lis Wort, um Vergebmig! Sie machen den Pazienten sprechen. 
Und ich erlaube nicht gern die Kunsigesetze zu breclien. 


29 - 

Den Kunstgesetzen gehorsam, legt Dindonette die Hand 
Auf iliren schönen Mund, pflanzt neben den zärtlichen Kranken 
In eine Berge re sich hin, und lächelt unverwandt 
Mit Augen Um an , die ihm für das Vergnügen danken 
Das Uir sein Anblick macht. Sie fanden beide dabey 
So vielen Zeitvertreib (demt seine Augen ruhten 
Auf ihrem Blumenstraufs) dafs keines in zwanzig Minuten 
Ein Wörtchen zu sagen hatte. Doch, alles Einerley 
Ennüdet zuletzt, und der Bitter, satt von Blicken, 

Beginnt ilu schon die Hand vor langer AVeilc zu diücken. 
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30 . 

„Das Schweigen, spricht endlich die Dame, wozu der Arzt uns zwang, 
Macht, denk’ ich. Ihnen und mir die Zeit ein wenig lang. 

Die Wahrheit zu sagen, ich wufsie nicht, wo es mir felille; 
Beständig stumm zu bleiben, macht einem auch gar zu bangl 
Was meinen Sie, wenn ich Ihnen ein hübsches Mälu'chen erzählte? 
Ich komite, zum Glück, in verwichener Nacht 
Nicht schlafen — wir waren zu lange bey Tafel gesessen. 

Es wurde viel geschäkert und gelaclit. 

Auch hatt’ ich vielleicht zu viel von der Aalpaslele gegessen. 

Genug, ich hätte bis au den hellen Morgen gewacht. 


31. 

Weim meine Amme nicht wäre. Die sollten Sie hören, Herr Ritter! 
Ln ganzen Arabienland mufs keine Erzälilerin scyn 
Wie meine Anmie! Die Mährchen von Babiole, vom Widder, 
Vom golduen Zweig und von der Hindin im Hain, 

Sind hübsch; doch, glauben Sie mir, das ilire war auch nicht bitter! 
Ich wette. Sie schliefen so gut als ich darüber ein.“ 

Aus Ilurein schönen Munde (versetzt mit erröthenden Wangen 
Der neue Amadis, nach seiner höflichen Art) 

Prinzessin, würde für mich sogar der blaue Bart 
Und Melusine Reitz empfangen. 
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32. 

„O gelm Sie mit Hirem Blaubart, mein Herr! der goldne Hahn 
Hat ganz ein ander Gesicht, spricht Fräulein Diudonette; 

Sie säheii’s ihm zwar bej'm ersten Blick nicht an. 

Allein, Sie luben gewifs dergleichen noch nicht, ich wette. 
Gelesen noch gehört, es wäre denn — Bonbeningette. 

■\yohlaii! Eis war einniahl — Doch Eins beding’ ich mir aus, 

Herr Bitter! Sie müssen mir versprechen 
So nihig zu seyn wie eine Maus, 

Und, bis ich sage, mein Mährchen ist aus. 

Mich ja bey Leibe nicht unterbrechen! 


33 - 

Es war einmahl ein König im Feenland, 

Der hatte sieben Schlösser und sieben silberne Tliürme 

Auf jedem Schlofs, und auf jedetn Thurine stand 

Ein goldener Halm. — Nun zälilen Sie: sieben Thürme 

Giebt sieben Hähne aufs Schlofs — “ Es kann nicht fehlen, Madam — 

„So hören Sie nur! Sic sollen die Ursach* bald erfahren. 

Die goldnen Ifähne zu zählen, ob keiner fehle, kam 
Der König täglich mit Secluen angefahren, 

Durchzählte sie selbst in eigner höchster Person 
Mit grofsem Fleifs, mid fulir daim wieder davon. 

Wiel * ND8 5 ÄMSITL. Werkb, IV. B. fi 
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Herr Ritter, drückt Sie der Magen? Sie gümen 
Ja elmiiahl übers andre! — Nur einen Augenblick; 

Ich komme sogleich mit Magentropfen zurück.“ — 

Der Arme sclnvört bey allen H'.iluien 

Und Hernien der Welt, ilun fehle nichts; es sey 

Blofs seine Art oder Unart, vielleicht durch Feerey, 

Bey Mährchen vor lauter Vergnügen den hlagen so zu lüften — 
„Sie nelmien wohl ungern ein, Herr Ritter? — Sie trauen mir 
Doch hoffentlich zu, ich werde Sie nicht vergiften? 

Nur einen Löffel voll von meinem Elixier!“ 


35 . 

Um nicht durch langem Widerstand 

Das Fräulein, die es mit ihm so wohl meint, zn betrüben, 
Schluckt Am a dis wie ein Held, imd fand 
Selbst W'ermuthsaft verwandle in ihrer scliünen Hand 
In Honig sicli. — „Und nun , wo sind wir stehen geblieben ? 
Herr Ritter, helfen Sie mir ein wenig auf die Spur!“ — 

Ich denke, sagt er, beym König, der täglich siebeninalil sieben 
Verwünschte Hähne — „Genug! so hören Sie nur! 

Der König also kam täglich mit Sechsen gefahren und zählte 
Die Halme so lange, so lauge, bis endlich einer fehlte. 
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36. 

Ich habe mich, denkt der König, verzählt. 

Und fängt von vorn an zu zahlen, und leider! immer fehlt 
Der neun und vierzigste Hnhn. Nun liätten Sie sehen sollen 
Wie toll der Herr sich benalun. Er wurde so schwarz wie ein Mohr, 
Wie Borsten sträubten sich die Augcubraunen empor. 

Man glaubte ein Donnertvetter rollen 
Zu hören, so schrie und knirscht’ er vor Wuth; 

Nie liatten die Junker am Hof ihn so erbofst gesehen: 

Auch liefen sie alle so eilig, dafs mancher ohne Hut 
Zurück kam; kurz, von allen blieb nur der Hofnarr stehen. 

37 - 

Diefs war sein Prärogativ. Denn, wenn der König manclunahl 
(Was andern Königen wohl zuweilen auch geschehen) 

Nicht wohl bey Tröste war, und seinem Kanzler befahl 

Ihm — was Sie wissen — zu tliun, (und dann war’s Zeit zu gehen!) 

So koimt’ er von allem was einem Menschen glich 

Nur seinen Narren und Affen imi sich leiden. 

Herr Bruder, sagte der Narr, du bist, für einen gescheiden 
Gekrönten Kopf, nicht lialb so klug als ich: 

Ich will den meinen, mit Kappe und Schellen, 

Verlieren, oder dein Hahn soll sich bis morgen stellen! 
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38 . 

Ich kenne den Vogel! er ist nicht kleiner als ein Trappe, 

Und ärger als Leda’s Schwan auf eure Zofen erpicht. 

Da steckt ein Geheimnifs dahinter. Ich setze meine Kappe 
An eure Krone, Herr, wofern der Schäker nicht 
Noch diese neliniliche Nacht uns ins Gelinge bricht; 

Und thut er’s, so nennt mich — langsam wenn ich ihn nicht ertappe! 
Nun müssen Sie wissen, Herr Ritter, der König im Feenland 
Halt’ eine Tochter, so schön nie Sonne, Mond und Sterne; 

Und nicht, wie manche Prinzessin, nur etwa schön von ferne. 

Sie mxrde schöner und schöner, je näher man vor ihr stand.“ — 


39. 

So glich sie Dinen, spricht der höfliche Paladin. — 

„Das sagen Sie nur mich anfzuziehn, 

Enviedert mit einem Knicks die runde Dindonette, 

Ich danke für den Stich!“ — Herr Am a dis seufzt’ und schwieg. 
„Nun liatte (fuhr sie fort) die schöne Landririrette 
(So hiels die Prinzessin) so oft sie auf ihren Zelter stieg, 

Wohl vierzig bis fünfzig Prinzen, die alle, um die Wette, 

Sich zu der Ehre drängten, ihr 

Den Fufs in den Bügel zu setzen. Was wurde den Armen dafür? 
Die Stolze that, als ob sie keine Augen hätte. 
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40. 

Das machte die Prinzen toll; sie liicfsen sie Ticgerthier, 

Hyäne, Felsenherz, — was weLTs ich alles, was wir 

Von euch oft hören müssen, und fluchten Donner und Wetter, 

Und '\^'urden dahey so mager und grün als iräfsen sie Gras. 

Sie aber lachte dazu, ging ihres Weges, afs 

Und trank imd schUef und wurde stets schöner und fetter. 

Desselbigen Tages nun, da der goldene Hahn verschwand. 

Begab sich’s, dafs die Prinzessin alleine 

Spazieren ging, in einem kleinen Haine 

Von Myrten, um deren jede ein Rosenstock sich wand. 


4 '- 

Sie werden’s nicht übel nehmen, ein Mäntelchen ohne Mieder 
Und, leichter als ein Wölkchen, ein seidner Uuterrock 
War all’ ihr Putz. Sie wirft an einem Rosenstock, 

Um auszuruhn, auf kurzes Gras sich nieder. 

Und unvermerkt fängt sie zu schlumment an. 

Da kommt, o Wunder! ein grofser goldner Hahn 
Mit vollen Segeln angeflogen. 

Der, ohne Bedenken, sich auf sie niederläfst 

Herr Ritter, wurden Sie je vom Alp im Schlafe geprelst? 

So war ihr. Sie konnte nicht schreyn, sah lauter Regenbogen 
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42. 

Vor ihren Augen und wufste nicht wie ihr geschah: 

Als sich, ich weifs nicht wie, mein Hahn des Vortheils ersah. 
Und leise, leise, aus seinem smaragdenen Scluiahel 
Ein kleines Ey, nicht grölser als eines Kolibri's, 
ln ihren Busen rollen liels. 

Sie lächeln? — Denken Sie etwa, es sey nur eine Fabel? 

Im Feenlande, mein Herr, spricht meine Amm e (die dort 
Als wie zu Hause ist) geschehen 

Wohl närrschere Dinge als diefs. Ich gebe Ihnen mein Wort, 
Sie haben noch keinen Ball, wie jener w'ar, gesehen. 


43. 

Den König Straufs in seinem grünen Sahl 
Dem König von Isma zu Ehren gegeben! ®) 

Das muTs ich gestehn, was ich in meinem Leben 
Zu sehen mir wünschte, wenn eine Fee die Wahl 
Mir liefse, das wäre so einen Ball zu sehen 

Und mit zu tanzen! — Herr Ritter, Sie smd doch auch dabey?“ — 
Mit vielem Vergnügen. — „Ich liebe den Tanz mit Schwärmerey; 
Versprechen Sie mir, wenn etwa eine der Feen 
Den Spafs mir macht, ein Stündchen oder zwey 
Mit Ihrer Dienerin zu drehen! 
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4-f. 

Doch, dafs ich den Halm nicht vergesse, der, wie Sie wissen, ein Ey 
Aus seinem smaragdenen Sclmabel — “Hier wird, durch ein lautes Geschre)' 
Im nächsten Gezclt, der König der IMährchen unterbrochen. 

Und Amadis athmet (gefühllos für den Verlust 
Der blauen BiblioUtek) von neuem aus freyer Bnist. 

Sie hatte das letzte Wort nicht völlig ausgesprochen. 

So stürzt erschrocken und keuchend ihr kleiner Mohr herein. 
Prinzessin, fängt er au mit heulender Stimme zu krähen. 

Ach! dals es mich just triift der Unglücksbote zu seyn! 

Ihr Eiclihom — „Was sagst du? Was ist dem armen Puck geschehen? 


45. 

So sprich!“ — Prinzessin, derPuck — „Er brach doch nicht ein Bein?“ — 
Ach! Ach! — „Was ärgers? — Er fiel ins Wasser?“ — Nein! 

Das nicht! — „So ist er todi?“ — Behüte! 

So arg ist's nicht! er kam nur von der Kette los 

Und lief in den Wald. — „So renne! ruf alles zusammen! biete 

Fünf hundert Bambo's, und tausend, mir ist kein Preis zu grofs. 

Dem Mäederbringer! — Sie glauben nicht was ich verliere, 

Herr Ritter! — Mein armer Puck! — Verzcihn Sie! Glück zur Kur! — 

Ich mufs ihm nach!“ — Und olme weiters fulir 

Mit einem tiefen Knicks mein Fräulein aus der Tliüre. 
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46 . 

Der Ritter, der während des Mährchens,- mit dem 
Das gute runde Geschöpf ilui sehr zu belustigen dachte, 

Zwey mächtig klotzende Augen an unsre Erzählerin machte. 
Fand seinen Irrthum an ihr nicht halb so aiigenelun 
Als wir, die nichts dabey verlieren. 

O! sagt’ er beschämt zu sich selbst, zu schwacher Amadis! 
Wie oft, wie oft wird dich noch die Fantasie verführen? 

Die Gans, von der sich der König von Isma verführen liefs, 
War’s wenigstens nur von aufsen: doch, diese Dindonette, 
Welch eine vollständige Gans, so bald sie Federn hätte 


47 - 

Vergebens hoffst du die Schöne zu sehen. 

Die deiner Empfindimg entspricht, und diesem Bilde gleicht. 
Das, we ein Elysischer Schatten, dir scheint entgegen zu gehen. 
Mit leiser Stimme dir ruft, die Hand dir liebend reicht. 

Und wenn du es glaubest zu halten, entfleucht 

Doch nein! sie täuschet mich nicht die schönste der Ideen, 

Sie kann kein Hirngespenst seyn! Mit unermüdetem Lauf 
Sucht mein verlangendes Herz ilir schönes Urbild auf. 

Ja, suchen will ich dich durclt alle Zonen der Erde, 

Mein Genius flüstert mir zu, dafs ich dich Enden werde! 
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V arianten. 


Stanze 35 n. f. 

Die goldnen Hähne zu zählen, ob keiner felile, kam 
Der König alle Tage ich glaube zweymalil gefahren' 

Und zählte; deiui, merken Sie Sich’s, die goldnen IFäluie waren 
Von einer Fee so künstlich gemacht, 

Dafs man gewettet hätte sie lebten; 

Sie krähten die Stunden bey Tag und bey Nacht, 

Und witterten sie von fern ein Fräulein vom Hofe, so schwebten 
Sie mit den Flügeln, und strotzten an allen Fedeni, und strebten 
Sich los zu machen, wiewolil vergeblich; es war 
Recht drollig zu sehn. Nun kam, wie ich sagte, der König 
Und zählte sie Morgens und Abends. Da ward er einsniahls gewahr 
Dafs einer fehlt’. Er erschrak, und zählte sie. Paar und Paar 
Und einzebi, zweymahl und dreymahl, und immer war einer zu wenig; 
Nur acht und vierzig, und vierzig und neun. 

So viel als Thürmc, sollteii’s sejTi. 

Nun denken Sie, wie sich der König dabey geberdeii mochte! 

Er fuhr wie ein Kreisel herum, und flucht* entsetzlich, und pochte 
So arg, dafs alles davon lief — Doch, nein. 

Ich irrte, sein Hofnarr blieb, als alle liefen, stehen. 

Diese Stelle ist in der 33 — 36ten Stanxe gäiulich umgesihmolxcn und rer* 
ändert worden. 


WiEiAiiDs sÄMMTU Werke, IV. B. 
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Aiimerkungen- 


1 ) Zu einem Elirengesandlen. 

50 nrniit innn in Helvezicn die Gesandten der Kantonen und zugewandten 
Orte zu direii Tngsatzungen. 

e ) Es könnt’ ihr mit ilun , wie Montaignen o. s. w. 

Quand je me joue ä ina chatte, qui sgait, si eile passe son tenu de moi 
plus qiie je ne fnys d' eile ? .Vouf nous entretenons de singeries reciproques. 

51 j’ai man heure de commencer ou de refuser, aussi a eile la sienne. 
Essays moraux L. 11. ch. la. 

5 ) Dame Quintanjone u. 8. w. 

Die Liebesgeschichte der Königin Genievre, Gemahlin des grofsen Artus, 
mit dem schönen und tapfem Ritter Laiizelot vom See, wobey die 
weise und ehrenvolle Dame Quintanjone (wie Don Quichotte sie karak- 
terisiert) die Unterhiindlerin spielte, macht mit den svunderbaren Aben- 
teuern des besagten Lanzelot einen beträchtlichen Theil der Geschichte der 
Ritter von der Ta hier on de aus, die seit der Erscheinung der Bibliothek 
der Romanen nun eben so bekannt tmter uns sind , als sie es vor zwanzig 
Jaliren nicht waren. 

4 ) Wie zärtlich er , um den Sold der Minne u. s. w. 

Die Ritter im neuen Amadis sind, wie die Ritter im alten Amadis de Gaule 
und seiner ganzen Sippschaft, gröfsten Thcils nichts weniger als Platoni- 
sche Liebhaber. Jeder hat sich (aufser der allgemeinen Ritterpflicht, alle 
Damen , die seinen Arm ansprechen , gegen alle Gewalt zu schützen ) noch 
dem besondem Dienst einer gewissen Dame gesvidmet, deren Fesseln er 
trägt, luid deren Ritter sich nennen zu dürfen, er sicli zur höclislen Elire 
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scliätzt. Eher könnte der Himmel ohne Sterne seyn, s.igte der grofse Don 
Quichotte, als ein irrender Ritter ohne Dame. Aber so uneigennützig zu 
lieben , wie der Ritter von Mnncha das Fräulein Dulcinea von Toboso liebte, 
war niiiit die Sache der meisten dieser Herren. Sie wollten auch wissen, 
warum sie dienten, und hielten sich, nach überstandener Probezeit oder 
geleisteten wichtigen Diensten, eben so berechtigt den Sold der Minne 
zu fordern, als ihre Damen (wenige Unerbittliche ausgenommen) sich 
durch Mitleiden und Dankbarkeit verbunden hielten, ihnen solchen, wie- 
wold inmicr aus Gnaden, zu gewähren. Diefs hiefs in den alten Franzö- 
sischen Ritterbüchem octroyer U don de t atnourcuse mercif eine Sache, 
wozu jede Dame, so b.ald sie einen Ritter in ihren Dienst nalmi, sich still- 
schweigend anheischig zu machen präsumiert wurde. 

5)EiaenIIals,wieCythcren, diemitAdouis sicli badet, Marino giebt 
Vermuthlich avird hier auf die üppigen Gemälilde gedeutet, welche Ma- 
rino ira achten Gesang seines Adone, der den Titel Trastulli fülirt, von 
der Liebesgöttin macht; und vielleicht insonderlieit auf folgende Verse 
in der y^sten Stanze: 

l'edeansi accese entro le guniicie belle 
Dolci ßamme di rose e di riihini , 

E nel bei sen per entro un mar di lalle 
Tremolando natar due pome intatte, 

0 ) S. Ah quel Conte! Part. III. l, d. ch. 3. 
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Indcfs der Paladin von Schwester Dindonettcn, 

Wie wir gehört, sich unterhalten liefs, 

Stand, oder safs, der Herr von Ferafis, 

Sein Sekretär, um Fräulein Kolifischetten, 

Nach hergebrachter Sitte, vom Kitter, seinem Herrn, 

Die Helden- und Liebesgeschichte vertraulich zu erzählen. 
Das Fräulein war eine der wilsbegicrigen Seelen, 

Die, unter der Hand, von ihren Nächsten so gern 
Die Anekdoten erforschen. Zum guten Glücke leerte 
Herr Ferafis seinen Sack so gern, als jene hörte. 
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8 . 

Ein Autor weils nicht immer wie seinem Leser ist. 

Und irrt oft, weim er andre mit seiner Laune mifst: 
Docli diiclit’ ich, weil wir gerade nichts angelegneres liaben. 
Wir hörten ihm zu. — „Das erste was demnach 
Der König, sein Vater, tliat, so bald er den Zettel erbrach. 
Worin die gefragten Druiden ihm ihre Antwort gaben, 
War, dafs er in Merlins Thurm den Knaben sperren liefs; 
Denn das Orakel der Eichenmistel verhiefs, *) 

Er wnird’ einst unter den Fürsten wie eine Sonne blitzen. 

So fern man Mittel fand’, ilm vor der Liebe zu Schützern 


3. 

Er ward in diesem Tlmmi von unsichtbaren Händen 
So gut bedient als je ein Königssohn. 

Man sah an aller Zimmer Wänden 
Die Tizian und die Giorgion 
Der Farben Zauberey verschwenden. 

Verschwendet überall war Gold und Elfenbein; 

Nichts Angenehmes gebrach, ein Einziges ausgenommen; 

Es durfte kein weiblicher Fufs in seine Mauern kommen. 
Kein Fenster, keine Thür! Sogar der Sonnenschein 
Schlich nur mit äulserster Vorsicht durch hohe Gitter hinein. 
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So lang’ er Kind noch war, von xuislclilbaren Gnomidcn 
llcdieiit (denn bcy Giioniidcii sogar 
Hielt Eciiicii Sohn der beliutsame König, 

Der lieber in solchen Dingen zu viel ihat als zu wenig, 
Mit Recht, nicht auTser aller Gefahr) 

Elblickt’ er von Jugend an nichts, worin ein Leben war. 
Als einen Psittich, ein ÄlTchcn und einen alten Druiden, 
iWit langem Bait und silberlockigein Haar, 

Der ihm, was ungefähr dem Pelideii 

Acliilles der alte Fünix, scyn sollte, wenn er’s nicht war. 


5. 

Nie war ein gelehrterer Mann den waldigen Ardennen 
Entkrochen als er: ihm war das Dunkelste klar; 

Nur wie die Leute an etwas zweifeln können, 

Diefs Einzige schien ihm wunderbar. 

Denn jeden Knoten der Körper- und Geisterlehre, 

Der ilnn, zum Lösen, zu stark verschlungen war, 

Zerscluiltt er herzhaft mit der Schere; 

Sogar das selts.ime Ding, das (närrisch genug) in uns denkt. 
Und jede geheime Feder, die seinen 'Willen lenkt. 

Erklärte der ALiiin so fix, als ob’s ein Uhrwerk wäre. 
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6 . 

Er war uichl minder gelehrt in alter und neuer Geschichte, 

Zuniahl in der, die nie geschah: 

Wie mancher Herkules war, wie viel an Mafs und Gewichte 
Der Becher gehalten, zu welchem die keusche Helena 3) 

Das Muster lieh, das Alter der Pyramiden, 

Den Tag der Erschaffung der Welt mid der Gründung von Ninive, 
Die ganze Topografie des Reichs der Atlantiden, 

Das Mafs des Pantoffels, der ernst die schöne Rho dope 

Zur Königin machte, und tausend andre dergleichen 

Probleme ins Reine zu bringen, mnlst' ilim Salmasius weichen. 


/ • 

Trotz aller dieser Gelehrsamkeit, hätte 

Eilt Mäddien von vierzehn, das Gott mit fünf bis sechs Sinnen bedacht. 
Ihm, wie dem kleinsten Kinde, wer weiCs was weiCs gemacht 
Was half’s ihm in seinem Sessel die ganze lange Kette 
Der Dinge zu übersehn? Was vor der Nase ihm lag 
Das sah er nie. Er bewies euch, klar wie Tag, 

So müss’ es gehn, und immer wurde sein Hoffen 
Vom ungefäll’gen Erfolg so widrig übertroffen. 

Als hätte Natur tmd Zufall sich gegen sein System 
Verschworen — tmd in der That war diefs nicht angenehm. 
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Indessen sclückt' er sich doch, von allen möglichen Dingen 
Wo nicht die Quintessenz, doch eine Wassertinktur, 

So viel ein Edelmann brauclit, dem Prinzen bej'zuhringen. 

Deim diese höheren Wesen besitzen, aus Gunst der Natur, • 

Das alles, was meines gleichen durch bloJsen Fleils erringen, i 

Bekanntlich in der Wiege schon. 

Natürlich war mein Prinz bey so gestalten Dingen 
Im achten Jahre bereits ein kleiner Salomon, 

Ein kleiner Trismegist, 4) wie auch, den Damen zur Freude, 
Schön wie ein Amor in seinem Ilusareukleide. 

ff- 

„Den Damen? denen sein Anblick so scharf verboten ■n^ar?" — 
Verzeihn Sie! Die Königin durfte ihn hinter dichten Gardinen i 
Von Zeit zu Zeit bis in sein neuntes Jahr 
Durch eine Ritze betrachten, und mütterlich, nach Verdienen, 
Beurnndem; so wie auch der König an jedem Quatember kam, ; 
Nebst einigen, die er ans Gunst — zvmi Kktschen mit sich nalun, 
Zu hören, wie rasch tmd beherzt auf seclizelm tausend Fragen 
Der kleine Papagay die Antwort aufzusagen 
Geleluig war; worüber, we jedermann sieht. 

Der ganze mit klatschende Hof in grofses Erstaunen gerieth. 
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10 . 

Mein junger Prinz, ein Amor an GesUlt, 

Und wie ein Buch gelehrt, war fünfzehn Sonuner nun alt — 
„Gottlob! — ruft gähnend die schöne Kolifischette; 

Denn, wenn Herr Feralis länger so fortgefahren hätte, 

AVir lebten , das Ende von seuier Gescliichte zu selui, 

Nicht lange genug.“ — Madiim, ich niu£> gestehn, 

Enviedert dieser, man wird vom vielen Erzählen 
(Und irrenden Sekretären püegt’s nie an Anlafs zu fehlen) 

Gewohnt, zu sehr ins Besondre zu gehn; 

Die Erzählung belebt sich dadurch — Doch steh’ ich zu hohen Befehlen! 


11 . 

Der Prinz demnach war nun dem .Alter nali. 

Worin, wiewohl er von Liehe und von den Schönen nichts wuLte 
Als was er in Büchern las und in Gemählden sah. 

Er etwios mehr als sonst dabey empnnden mufste. 

Man hatte, ich weifs nicht wie, aus einem alten Sahl 
Ein prächtiges Stück hinweg zu schaffen vergessen. 

Worauf, mit Figuren in Lebensgrölse , die AVahl 
Des jungen Herkules, 5) im höchsten Ideal, 

Geschildert war. Nun lass’ ich Sie selbst ermessen, 

AVie oft mein Prinz vor diesem Gemählde gesessen! 

Wie CA KD 8 SÄMMTL. AVerke, I\'. B. 
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Er sah es Stundeu lang an. Derselbe Amadis, 

Der kurz zuvor den Blick kaum drüber gliuchen licfs, 

Verschlang es itzt mit den Augen, glaubt’ immer was Neues zu sehen. 
Es gab ilim so viel zu denken! So fremde, so schöne Ideen 
Enlwickellen sich dabey! Es ward ihm in der Brust 
So warm, so ein seltsam Gemisch zweydeutiger schmerzender Lust 
Durchdrang sein ganzes begeistertes Wesen! 

Homers vierzehentes Buch liefs sich so gut dabey lesen! 

Kurz, was er in langen zelui Jahren von seinem Druiden gehört, 
Vergals er in Einer Stunde bey dem, was der Mahler ihn lehrt. 


» 3 - 

Wie Herkules zwischen der Tugend und Wollust unentschlossen 
Zu schweben schien, so fand auch hier mein Amadis 
Sein Herz getheilt, und hätte gern alle beide genossen. 

Wie göttlich erscheint ihm jene!— Doch diese lächelt so süXs, 
Ist mit so lieblicliem Reitz übergossen! 

Ihr blofser Anblick ist ein Blick ins Paradies. 

Wer widerstände dem Auge, das ihm so schüchtern sehnlich 
Erlaubt an den Busen zu sinken, der ihm entgegen wallt? 

Und doch, wie herrlicli ist jene! wie nur sich selber ähnlich! 

Wie voll von Adel und Gröfse in ihrer ganzen Gestalt! 


Digitized by Coogic 


DRITTER GESANG. 


59 


14. 

Schön ist in allen seinen Zügen 

Ihr bräunlich Angesicht, wo, wie auf glatter Flut 

Der Soiuie Bild, das reinste aller Vergnügen, 

Vergnügen an sich selbst und iim'rer Friede ruht. 

Durch Uire Wangen scheint ein unbeflecktes Blut; 

Ihr offnes blaues Aug’, voll sicherm Selbstvertrauen, 

Erlaubt bis auf den Grund von ihrer Seele zu schauen ; 

Still wirkende Güte, die minder spricht als thut. 

Und Wahrheit mahlt sich darin und unbezwmgbarer Muth, 
Und fesselt das Herz zugleich mit Liebe und heiligem Grauen. 


15. 

Mein Prinz, der unter beiden Gestalten 

Die Schönheit liebt, und, wenn sein Aug’ auf dem Bild 

Der Tugend mit Rührung venveilt, sich doch nicht kann enthalten 

Zugleich nach ihrer Rivalin (so sehr sein Fön ix sie schilt) 

Verstohlne Blicke, die Zeugen von seinem Gefühle, zu schicken 

Und hl Gedanken sein Herz an ihren Busen zu drücken; 

Mein Prinz betrachtet, vergleicht und kombhiiert so lang’, 

(Demi seine Fantasie war nun eiimiahl ini Gang) 

Und kann sicli so lange zu keiner Wahl entschlielsen , 

Bis beide Formen zu Einer hi ihm zusammen fliefsen. 
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Er schaOt sich selbst das höcliste Ideal 

A'oii Liebenswürdigkeit, indem er beide vereinigt; 

Ein glücklicher Weg, den Verlegenheiten der Wahl 
Auf einnialil sich zu entziehn, die ihn wollüstig peinigt! 

Das schönste Bild, das je die Fantasie 

Der Liebe mahlen half, stand itzt vor seiner Stirne — 

Was sag’ ich? füllte sein Herz, und spükt’ in seinem Gehirne. 
Von nun an hätte sein Alter die undankbare Müh’ 

Ersparen können, die Tablatur der Sfören 

Und seine Ontologie und seine Moral ihn zu lehren. 

» 7 - 

Viel angelegnere Dinge arbeiteten Tag und Nacht 

ln seines Telemachs Kopf. Er wollte schlechterdings wissen, 

Was man für Gründe gehabt, so eng ihn einzuschliefsen ; 

Oft wurde der Alte zum Murren durch seine Fragen gebracht. 
Denn manches, womit wir im sechsten uns stillen lassen müssen, 
Wird uns zehn Jahre hernach so leicht nicht weifs gemacht. 

Einst da der Druide sehr viel im Senekaischen Tone 
Vom höchsten Gute sprach, und sehr gelehrt bewies. 

Der Weise find’ es in Sich — In sich? rief Amadis: 

Um dieses höchste Gut gab’ ich nicht eine Bohne! 
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Hör’ auf, ganz gegen mein Herz, dem ich geneigter bin 
Zu glauben als allen sieben und siebcnmolü sieben Weisen, 

In grofsen Wörtern ohne Sinn 
Der Austern Glück mir anzupreisen! 

Komm, guter Alter, ich will das höchste Gut dir weisen! 

(Er führt’, indem er’s sprach, ihn zum Gcmählde hin) 

Hier, schmelze mir diese zwey in Eine Göttin zusammen 

Und wiss’, an ihrem Busen winkt 

Das höcliste Gut! — Der arme Druide sinkt 

Beynahe zu Boden, indem sein Jünger, die Augen voll Flammen 


» 9 - 

Und mit dem kräftigsten Ausdruck des innem Gefühls im Gesicht, 
Die schrecklichen Worte — „an ihrem Busen“ — spricht . 

Er setzt sich hin und beginnt aus Überzeugung und Pflicht 
Des Jünglings Muthwill zu verdammen. 

Schmelz’, ruft der Prinz, taub seinem Strafgericht, 

Mir diese Zwey in Eine zusammen! 

Doch, was du schwerlich kannst, hat schon mein Herz getJian. 
Hier steht sie! — Und nun, mein guter Alter, hör' an. 

Ich bin kein Knabe mehr! — Und müfst’ ich ins Land der Ideen, 
Wie Zulma, reisen, ich will mit diesen Augen sie sehen. 
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Dev Alle disputiert, stellt Uuseiid schwache Gründe 
(Nach Sykofanten Art — er denkt, die Menge trägt’s aus) 

Vor seine Meinung her, und beweist niit grofseju Gebraus, 

Ein Weib zu lieben, ja nur sie anzuscliauen, sey Sünde. 

Die säubern Gemeinplätze alle, worauf, von Aristöfan 
Zu Dech.mt Swift, die Sekte der Misogynen 
Herum sich getummelt, er fülirt sie alle an. 

Und da er meint, wie wohl er dran geUian, 

So zeigt sich, dafs sie den Prinzen nur fester zu machen dienen. 
Gut! fing der kleine Rebell mit schlauem Kaltsiiui an: 


31 . 

Nach deinem System ist nichts, das weniger Liebe zu geben 
Gemacht ist, als ein schönes Weib. 

Ich glaub’ cs weil du willst; doch meine Zweifel zu heben, 
Warmn spielt in der Geschiclile und in der Fabel das Weib 
Die erste Rolle stets? Vom ganzen mcnschlidicn Leben 
Treibt sie das grofse Rad, hat Kronen zu vergeben. 

Herrscht über die Narren mid ist der Weisen Zeitvertreib. 
Homer, diefs ist gewifs, war nicht von deiner Sekte; 

Von seinen Helden hat jeder auf seinen eigenen Leib 
Zwey oder drey; sogar Achillen, dem Trotzigen, deckte 
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Die schöne Diomede, in Lesbos zur Skhivin gemacht. 
Mit weichen Fellen sein Lager jede Nacht 
Für ihn und sich selbst; und auf der andern Seite 
Lag beyni Fatroklos die schöne Ifis, die er 
Von seinem WalTenbruder Achilles aus der Beule 
Von Skyros erhielt. Ich denke, dafs Vater Homer 
Die wahre Natur viel besser als Scncka kannte. 

Ein Mädchen ist immer bey ihm das pomum ErUlis . 

Selbst zum verderbenden Zorn, worin Achill entbrannte. 
Was g.ab den Zunder dazu? Die schöne Chryseis. 

23. 

Kein Wunder! Hatte vielleicht die zehen jälirige Fehde, 
Die Gräciens Helden und Götter zu Trojens Falle verband. 
Was wichtigers zimi Gegenstand? 

Die schönen Augen der blonden Tochter der Le de 
Entflammten die Fackeln zu Ilions Brand. 

Bedarf der Dichter, damit die Griechen si^en, 

Dafs Jupiter schlafe, so ist kein ander Mittel, er inufs 
Der Frauenlist auf Ida unterliegen; 

Und Juno, den Schlaf auf ihre Seite zu kriegen. 

Sag', tvas verspricht sie ihm? Der jüngsten Grazie Kuf^. 
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Mit tiefer Bestürzung vernimmt der Graubarl, wie gelehrt 
Sein Zögling ist, sich selber zu verfüliren: 

So den Homer zu kommentieren. 

Das halt’ er walulich nicht in seinen Stunden gehört! 

Man hätte dem Prinzen, sein Herz der Liebe zu verschliefsen . 
Homeren nicht lesen, Cytheren nicht mahlen müssen. 

Vergebens wird er, seitdem ihm diese Lelurer entdeckt 
Wofür er zärtlich ist, mit Orakelsprüchen geschreckt; 

Er läfst euch bitten und dräun und seine Verblendung bekbgen, 
Diefs alles reitzt ihn nur mein- das Abenteuer zu wagen. 


ö5- 

Nicht fern vom Tliurme, worin der junge Amadis 
Der Liebe zu einer Idee, die aufser seinem Geliirne 
Wohl nirgends ist , sich scimiachtend überlicfs , 

Woluit’ eine Fee, auf deren schöner Stirne 

Das Alter bereits begann die ersten Furchen zu ziehn. 

Schön war sie einst gewesen , und hatte, noch iiu Verblühn , 
Die Grazien alle in vollem Gkuiz erhalten. 

Die nicht so bald, wie Mimd und Wange, veralten. 

Sie hatte den Prinzen zwar nur in ilirein Buche gesehn. 
Doch reitzend genug, um ihm — aus Grofsmuth beyzusiehn. 
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Das schwarze Stäbchen, womit die Alquif und Alciiien 
So grofse Wunder thun, sprengt seinen Kerker auf. 

Er wischt hinaus. Zwey Sylfen ersparten ihm den Lauf 

Bis in der Fee Gebiet; er scliwebte zwischen ihnen 

Nach Art der Götter dalier, und^wulste niclt^ wie ilun geschah. 

Als er hn schönsten der Gärten allein und frey sich sah. 

Er lag auf Blumen, in zweifelhaftem Entzücken, 

Und traute seinen Siiuicn kaum: 

An einen» solchen Ort liefs oft ein schmeichelnder Traum 
Die schöne Idee, die er Liebt, ilm unter Rosen erblicken. 

27. 

Doch als er gewlfs zu sej-n meint sein Abenteuer sey wahr. 

Steigt sein Entzücken zum äufsersten Grade, 

Man hoffet so leicht im seclizehnten Jalu- 

Was man sich wünschet! Er glaubt sich auf dem Pfade 

Der ihn gerades Wegs zu seiner Göttin fülut. 

Die Sonne stand noch hoch. Die kluge Zaubrerin Iiatte 
Die Stmide seiner Befreyung sein" weislich kalkuliert. 

Sein alter Mentor schlief getrost auf seiner Matte 

Und träumte die Quadratur des Zirkels, almunglos 

Was gegen die Tugend des Prinzen sich, während er träumte, beschlofs. 

WlF.tANDS SÄMMTli. WtvRKB, IV. B. Q 
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Zur gleidit-n SluiiJc, doch minder sorglos, pflegte 
Auf weichen Polstern, mit Federn vom feinsten Stahl 
Geschwellt, die schöne Fee in ihrem Gartensahl 
Der Mittagsruir, und — überlegte 

(Wie einer Dame gezicjnte, die nicht zum ersten Malil 

In dieser Lage sich fand) mit skrupelhafter Wald 

Die sichersten Mittel, das Herz des Schwärmers nicht zu verfehlen. 

Die Thür des Sahls ( vennuthlich aus Vergehn 

Des Kammermädchens) mehr als halb geöffnet zu sehn. 

War meinem Prinzen ein Wink, sich leise hinein zu stehlen. 


29. 

Es herrschte darin der sanfte dämmernde Tag, 

Das Dunkelhell, das Damen, die vierzig Sommer zählen. 
Mit gutem Bedacht am liebsten zu ihren Siegen wählen. 
Höchst sittsam war die Stellung worin die Nymfe lag; 

Die schlaue Tugend der ernsten fei’rlichen Prüde 
Setzt, wenn sie bezaubern will, sich in diese Attitüde. 
Kurz, ihr gelang’s. Mein Pi'inz, bethört von seiner Idee, 
Glaubt, d.afs er sie hier, im wahren Ideeulande, 

Verkörpert in dieser Schläferin seh’. 

Und alle Schüchternheit vom ersten Jünglingsstande 
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30. 

Hall iliii mit Notli zurück Tliorheiteii zu begrliii. 

Schon schwebt der Ausruf — „Ihr Götter! wie schöji!“ — ' 

Auf seiner schwärmenden Lippen Rande. 

Und doch, wie dürft’ er des Frevels sich unterstehn 
Sie aufzuwecken? Sie schlief so sanft! so schon! 

Das sicherste war, so leise als möglich wieder zu gehn. 

Er tliat’s, nachdem er andächtig den Saum von ihrem Gewände 
Gekiifst, nicht ohne den Kopf sehr oft zurück zu drehn. 

Was weiter erfolgt, und wie die Göttin erwacht. 

Den Prinzen gefunden, Bekanntschaft mit ihm gemacht, 

31. 

Und, ohne dergleichen zu thun als ob sie bey seiner Befreyung 
BetrolTen wäre, ihm viel verbindliche Dinge gesagt. 

Und wie er, von iltren Blicken ermuntert und voller Verzeihung 
Voraus versichert, mit Stammeln sein küluies Geständnlls gewagt; 
Wie viele Schwierigkeit er in ilirer Tugend gefmiden. 

Bis endlich, nachdem er sich selbst und sie viel länger geplagt 
Als nötliig war, die Liebe überwunden; 

Das heifst, den g.mzcn Prozeis, wie an allen Gliedern gebunden 
Ein Knabe, der sein Herz in den Fingerspitzen trägt. 

Betagten Rcitzungen oft sicli Preis zu geben pflegt; 
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DieCs alles sind Dinge, wovon die Älcister der Kunst zu lieben 
Uns Anfang, Alitlel und Ende in uiclir als Einem Runmn 
Aus sichern Quellen, so psychologisch besclirieben , 

Dafs ich hierüber mich gänzlich auf sie beziehen kann. 

Drcy lange Wochen (drey Tage nach Atnors Kalender) 

Träumt Amadis im Besitz des höchsten Gutes zu scyn;. 

Man theilte Tag und Nacht in tausend Vergnügungen ein. 

Und g.ab und nalun unzälilige Liebespfänder . 

Doch unvermerkt zerJlofs der Zaubernebel, durch den 
Er seine fantastische Göttin in einer Prüde geselm; 

53 * 

In einer Prüde, die ihm die Wirkung sinnUchcr Triebe 
Mit schlauem Betrug für Empfindungen gab: 

Und wie der Nebel verschwand, so inalnn die feurigste Liebe, 

Die je gewesen, in scluiellen Graden ab. 

Die arme Fee! ilir half kein Zauberstab, 

llir halfen nichts die schlauen Ovidischen Künste! 

Vergebens liefs sic an ihm kein Mittel unversucht, 

Ihr half Koketterie nicht mehr als Eifersucht, 

Geduld und zärtjiches Schmachten nicht melir als Launen und Dünste : 
Abtreteu mulste sie ihn, und an — ein Ilimgespinste ! 
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Zum Glück für meinen Herrn ging just zur nekmlidicn Zeit 
Ein junger viel versprecliender Ritter, 

Ein Neuling wie er, ins Gani; die Ungelegenheit , 

In irgend ein hinunlisclies Tliier, Krebs, Slcinbock oder Widder, 
Sich übersetzt zu sehn, ward ihm dadurch erspart. 

So trennte man sich doch noch mit ziemlich guter Art. 

Sie selbst ennahnte den Prinzen die Zeit nicht zu verlieren; 

Und, .als er sich höfUch zu Gnaden empfahl. 

So hatte sie Bosheit genug, den Abschied nicht einmahl 
Mit einem einzigen Thränchen zu zieren. 

35. 

Mein Prinz verfolgte nnnmehr auf einem seliönen Pferd’, 

Das ihm, gezäumt und gesattelt, die edle Fee verehrt. 

Das schöne Fantom, an welches er sonder Entzücken 
Nicht denken kann, und das mit jedem neuen Betrug 
Nur desto tiefer sich scheint in sein Gehirne zu drücken. 

Nur dieses (schwor er mir zu, auf unserm ersten Flug) 

Sey fähig, ein Herz wie seines zu beglücken. 

Die erste Dame, zu welcher uns Weg und Zufall trug. 

Schien ihm die Gesuchte zu seyn, und seit drey Soimenjahren 
Hab’ ich drey Dutzend gezählt, die nach tuid nach es waren. 
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Dem lauten GckläfFe Don Parasols, der neben . ' " " 

Der Tochter Banibo's safs, und mit zerstreuter Art 
Erzählen hörte, Raum zu geben. 

Hält Fcrafis hl, und zupft sich indessen am Bart. i 

L» viel ernsthafterem Lichte betrachtet Kolifischette ’ 

Die Sache; sie rcitzt der Gedank’, ein Herz zu fhdereu wie diefs. 
Die Klcinmuth, dals sie vielleicht dazu nicht Reitz genug hätte, 

War nicht hi ilirera Karakter; sie hielt sich des Sieges gewifs. 

IleiT Ritter, denken Sie nicht (fragt sie mit schehnischer Miene) 
Dofs dieser Schwärmer die Müh’, Um fest zu halten, verdiene? 

37 - 

Die frage war spitzig genug. Der Stutzer, als hört’ er sie nicht, ‘ 
fängt mezxa voce an: „Wie gleichet nicht Zef)TT der Floren! 

„Sie haben sich weislich erkoren, 

„Sie wählen den Wechsel zur Plliclit. “ 

Sie singen ja wie ein Vogel, mein Herr! Ich sehe. Sie liabeii ' 
Für unsre Rulic nur allzu viele Gaben! — f 

Geh, Zehs, und frag’ iin Vorgcmache , wie sich 
Der schöne Ritter befinde! — Dotli nein, ich selbst will gehen! 

Er ist der artigste iMaim — mein Herr, Sie füliren mich — 

Der artigste Mami, den ich jetualils gesehen. 
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iNiit einer kleinen Grimasse, die lächeln sollte, reicht 
Der Stutzer ilir den Arm, wirft auf der Zofen eine 
Im Fortgelui einen Blick, der ihr Marmorherzchen erweicht. 
Und läfst, so bald er das Zelt des Nehenbulilers erreicht. 

Mit einer tiefen Verbeugung die Dame bey ilim alleine. 

Die NjTiife, die er zum Werkzeug der Raclie ausersiih. 

War artig genug für eine Passade, 

Und Parasol dringend. Doch. ob, und wann er Gn.ide 
Vor ihr gefunden, und was in den Zelten W'eiter gcsch.Tli, 
Verschieben wir jetzt, luid suchen der andern Schwestern Pfade. 
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Varianten. 


Stanze 4, 5, 6 . 

— — — Ei^nd einen allen Druiden, 

Mit lanpetn silbernen Bart, der nngenihr was dem Peliden 
Der alle Fünix,.ilim war. Sein langer silberner Bart 
Erweckle die Meinung, dafs er ein wenig hexen könne. 

Er war in aller Weisheil Ägyplens hochgelalirt , 

Ebid wufsle genau, warum das Feuer brenne. 

Warum der Schnee uns weifs, nicht gelb, noch seladon scheint. 
Auch dafs der Mond nicht kidilt, Aurora Perlen nicht weint, 

EJnd Basilisken nicht aus Ilaluieneyem enlslehen. 

Er mafs die Ellipsen aufs Haar, worin die Planeten sich drehen, 
Ebid kurz, im Himmel, auf Erden und unter der Erden, im Lauid 
Der Gnomen, erklärt' er euch alles, den Zirkel in der Hand. 
Gleich stark war unser Manu In der nielafysischen Sfare, 

Er wufsle sein sinn quia sum und seine Dingerlelnre 

So gut als S u a r e z und D u 11 s . Ihm scliien nichts ttmndcrbar. 

Sogar das sells.ame Ding, das (närrisch genug) in uns denket. 

Mit jedem geheimen W a r u in das unsern Willen lenket , 

Und vom M'aruiu das Warmii erklärt' er an Fingern euch her; 
Üiid dafs in unsrer Welt, der besten aller Welten, 

Die Dinge nicht minder noch mehr als was wir wollen gelten. 
Glaubt Meister Panglofs nicht steifer als er, u. s. w. 
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Anmerkungen. 


1) Worin die gefragten Druiden u. s. f. 

Die Druiden waren die Piiesler und Weisen bey den alten Galliern, 
Britten und andern Celtisclien Völkern. Sie standen in dem liüclistcn .■Anse- 
hen; nichts Wichtiges wurde ohne ihren Rath imtcmonunen; denn inan 
betrachtete sie ab Vertraute der Götter und autlientische Ausleger ilires 
Willens. Sie waren im ausscliliefsenden Besitz aller Wbsenschaften bey den 
Celtisclien Völkerschaften, und hatten, wie Julius Cäs.ir {de B. G. lib. l'I. 
c. 14.) Ijcrichtet , sehr %'iel von den Gestirnen und ihren Bewegungen , von 
der Gröfsc der Welt und der Erde, von der Natur der Dinge, imd von der 
Natur und Macht der Götter zu erzälden. — Kurz, sie spielten unter den 
Gelten die luhmliclic Rolle, welche die Magen bey den alten Persern , die 
Chaldäer bey den Babyloniern und die Gy mnosofistcu oder Brach- 
manen bey den Indiern spielten. 

2) Denn das Orakel der Eiclienmistel u. s. w. 

Die Druiden geben vor, dafs sie den Willen der Götter wissen, sagt Mcla, 
Quint US Cicero erwähnt gegen seinen Bruder Markus eines Druiden 
von ihrer BekannLschaft , Nahmens Diviliakus, der, vermittekt gewisser 
Augurien (worin sie bestanden, sagt er nicht) und einer mutlunablichen 
Deutung derselben , künftige Dinge vorher sagte. Dafs sie zu diesen Weis- 
sagungen auch die Eichenmistel gebraucht hätten, wie Herr Ferafis 
hier zu erkennen giebt, finde ich nirgends bestätiget; denn Plinius (der 
die Feierlichkeiten, womit die Dmiden immer am ersten Tage des J.ilires 
die Eichemnistel zu suchen und abzuschneiden pflegten, ziemlich umständ- 
lich beschreibt) sagt blofs : sie liielten die Eichenmistel und die Eiche, wor- 
auf sie wachse, für etwas über alle Mafsen Heiliges, und bereiteten vemiit- 

Wiri. ANDs sÄMKiTi. . WcaxF. , IV. B. 10 
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telst derselben einen Trank, der die Wunderkraft habe, die Unfruclilbaikeic 
eines jeden Tliicres, dem er eingegeben werde, zu heben, und allen Arien 
von Gift zu widerstelicn. Herr Ferafis niag also, als ein geborner Gallier, 
melir als andre von der Sach^gewufst , oder auch mehr gesagt haben als er 
wufste: genug dafs uns, Gottlob! niemand zuinutliet, melir davon zu 
glauben als vrii wollen. 

. 3 ) Wie viel' — der Becher gehalten, wozu n. s. w. 

Helena stiftete (nach dem Berichte des Plinius) in den Tempel der 
IWineri'a zu I.indos auf der Insel Rhodos einen goldenen Becher, *) wozu 
sie, wie die Gescliichte (oder Legende) sagte, das Mafs von ihrer Brust 
nalun. Brantome, der dem Römischen Natur - und^Kunstgeschichtsclirci- 
ber diese .Anekdote nacherzählt, macht sich, nach seiner Art, über die 
Domes opulentes en tetasses lustig, deren es damahls am Französischen Hofe 
nicht wenige gegeben zu haben scheint: „Qui voudroit faire des coupes dor 
sur les grandes tetasses que je dis et que je connois , il faudroit bien foumir de 
tor ä momieur torfevre — ces coupes ressembleroient non pas des coupes^ 
mais de vrayes auges, qu'on voit de bois, toutes rondes, dont on donne 
ä manger aux pourceaux.“ {Meinoir. de Brantome f'ol. IX. p. m. 
523.) Bey allem dem sclieint sich Junker Brantome einen gar zu mäfsigen 
Begriff von dem Aufwand an Golde, den diese fromme Stiftung der schönen 
Helena gekostet haben könnte, gemacht zu h.aben: denn die Sparlanerinncn 
waren nicht nur überhaupt ivegen der Fülle ilires Busens unter den Griechi- 
schen Damen berühmt , sondern Helena insonderheit war liierin (wemi wir 
dem Da res undCedrenus glauben) die ausgemachteste Spartanerin. 
Auch hatte sie sich, von dieser Seite wenigstens , so gut erhalten, dafs der 
alte Feleus, in der Andromache des Euripides, die schimpfliche 
Schwachheit, welche Menclaus gegen seine Ungetreue, als sie wieder in 

•) Plinius sagt zwar ex electro ; setzt uns aber aulser allem Zweifel, was er 
damit gemeint habe, indem er meldet, Gold, worunter ein Fünftel Silber sey, 
werde JLUelrum genannt, und scheine bey Licht so weib wie Silber. 
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seine Hände fiel , bewies, sich nicht anders zu erhlären weifs , .ils durch den 
zaubrischen Effekt, den der Anblick dieser noch nicht veralteten Reitze auf 
ihn gemacht, als er schon im Begriff war, ilir sein Scliwert in den Busen 
zu stolsen; und so halte denn Helena alle mögliclie Ursache, das Gold nicht 
zu sparen , um ein avürdiges Denkmald dieser Begebenheit in den Tempel 
der IVIinerva zu Ländos zu stiften . 

4) Ein kleiner Trismegist. 

Wer kennt in unsem Tagen den dreymahl grofsen Hermes nicht? — 
den Erfinder der Buchstaben, den ersten aller weisen Meister, den 
Stifter der von dem grolscn Kalliostro in den heiligen und allen Sterb- 
lichen unzugangbaren Wohntingen der Ägyptischen Priester, in den Pyra- 
miden, entdeckten, und unsrer nach geheimen AVisscnschaften 
dürstenden Zeit geschenkten Ägyptischen Loge! „Dieser Trismegist 
(sagt Herr Walther Shandy zu dem guten Kapitän, seinem Bruder) 
war das gröfste unter allen irdischen Wesen, Bruder Tobies ! Er war der 
gröfste König, der gröfste Gesetzgeber, und der gröfste Priester.“ 
(Zj/e and 0}>in. of Tristram Shandy, Vol. p. loi.) 

5) Die Walil des ftingen Herkules. 

Das filosofische Mältrchen von der Erscheinung , welche der junge Herkules 
auf einem Scheidewege gehabt, da ihm die Tugend und die Wollust, in 
Gestalt zweyer Fmuen, sichtbar geworden, und beide sich in die Wette 
beeifert ihn auf ihre Seite zu ziehen, isk aus Xenofons Sokratischen 
Denkwürdigkeiten aller Welt bekannt', oder sollte es doch seyn. 
Zur Erläuterung des Gemähldes, wovon hier die Rede ist, dient diö 
Tablatur der Wahl desHerkules, oder der 7teTraktat in den C/inrne- 
teristicks des Grafen von S h a f t e s b u r y , wovon uns die Herren Turneisen 
und Le Grand in Basel eine schöne neue Ausgabe in der Folge ihrer 
schätzbaren Sanunlung der besten Englischen Schriftsteller geliefert liabcu . 
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I . 

Wie Leoparde, die Strenge, sobald sie durch’s GesUäucli 
Den Riesen erblickt, erschrocken und tbdtenbleich 
Dem Bade, worin sie sich kühlte, entstiegen. 

Und schjieller, als schüchterne Tauben dem fernen Geier eiilfliegen. 
Sich in den Wald gestürzt, *— wird, werthe Leser, euch 
Vcmiutlxlich in frischer Erinnerung liegen . 

Man hat es übel gefunden, dafs, bey so geringer Gefahr, 

Die Dame wenigstens nicht sich so viel Zeit genommen 
Als, nur zur Noth, erforderlich war. 

Nicht ohne Hemd aus dem Wasser zu kommen: 
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e. 

Der Übelstand springt jedem ins Gesicht; 

Docli war das Ärgcmifs, zum Glück, so schrecklich nicht, 

Weil sie ein Wald unigieht, so hnster, dicht verschlungen 

Und öde, dafs wohl in mancher Jaliresfrist 

Kein menscldicher Fufs in ihn hinein gedrungen. 

Die Schöne, der diefs zu wenig zu ilirer Entschuldigung ist. 
Geruht vielleicht im Eifer zu vergessen, 

Dafs ihre eigene Tugend — wer weifs? — noch diesen Tag 
Durch eine schnellfüTsige Spiime zu Falle kommen mag. 

Und Spimien pflegcm doch auch die Mädclien nicht zu essen. 

3 - 

Als Leoparde, vom Laufen athemlos. 

Auf einem Hügel ein wenig zu ruhen beschlofs. 

Horcht sie mit lauschendem Ohr, tind steht nicht wenig betroffen, 
Dafs von den Zelten kein Laut ihr Trommelfell erreicht. 

Sie halte so weit sich verirrt, dafs einen Rückweg zu hoffen. 

Wo jeder Pfad verführt, ihr unwahrscheinlich däucht. 

Inzwischen fanden die Nymfen und Mohren, 

Die ihr iin Laufen gefolgt, sich, einzehi, keuchend ein. 

Die meisten gaben die Hoffnung, sich aus dem furchtbaren Hain, 
Der ohne Greiueu schien, heraus zu finden, verloren. 


Digitized by Google 


78 


DER NEUE AMADIS, 


4 - 

In einer Lage wie diese hat wohl ein IVeiser Müh’ 

In leidlichem Gleichgewicht sich zu erhalten. 

Mit hangenden Köpfen, um welche zerstreut die Locken wallten. 

Die Arme über die Brust verschränkt, die Stirn in Falten, 

Sitzt um die Dame die Schaar der Zofen; und denken sie 

Zurück an die Zellen, wo jetzt in Uuer Fantasie 

Die Feinde, in Flammen gehüllt, nach strengem Kriegsrecht sclialten. 

So fangen sie alle zugleich in Einer Melodie 

So bitterlich an zu heulen und zu weinen, 

Dafs alle Felsen ringsum mit ihueu sich vereinen. 


6 . 

Lidessen sank der Tag und immer länger fiel 

Der Cedern gigantischer Scliatten herab in einsame Thäler. 

Von Kälte litten zwar die guten Mädchen nicht wl. 

Wiewohl sie (die närrischen Dinger!) im Schrecken den nehmlichen Fehler 
Wie ilire Dame gemacht Doch war der Njinfcnstand 
Noch etwas zu Neues für sie, um ihn sogleich für bekannt 
Zu nelmien; auch liatten nicht alle, die AVahrheit zu gestehen. 
Besondere Gründe, sich gern in diesem Stande zu sehen; 

Kurz, alle wünschten sich sehnlich auf die Nacht 
Ein besseres Lager, als sich Ulysses einst gemacht. •) 
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6 . 

Ein armes Strohdach ist in diesem Augenblicke 
Der höchste Wunsch, den Bainho’s Tochter wagt. 

Sie, die in Urrem ursprünglichen Glücke 

Nicht selten auf Schwanen imd Atlafs zu hart zu liegen geklagt. 
War’ itzt unendlich wold mit ihrer Nacht zufrieden, 

Hätt’ üir das Sclücksal nur von einer Schäferin 
Den liarten Lauhsack zum Lager beschieden , 
hlit Rosen bestreut oder nicht, darüber schlüpft sie hin. 
Allmächtige Noth, du kannst mehr als die Epikteten! 

Du machst den Weichling hart, und lehrst den Frevler beten. • 

7 - 

Nichts kann den stolzen Übermuth 

Der Erdengötter, wie du, zur Selbsterkenntnifs zwingen. 

So lang’ ihr zartes Fell auf Flaum und Eiderdon rulit. 

Nichts ihnen gebricht \vas nur den Sinnen gütlicli thut, 

Und, wenn sie winken, sogleich sich tausend Füfse beschwingen. 
Wie leicht vergessen sie dann dafs unser bürgerlich Blut 
So roth als ihres ist! Wem könnt' es da gelingen 
Terenzens homo sinn den Stolzen beyzubringen ? ») 

Die Musen verlören die Müh’ es ihnen einzusingen! 

Ihr Herz wird nur durch Trübsal gut. 
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Schon sank Leoparden der Mulh, indem die Königin 
Der Nacht den drachenbespaiinten Wagen 
Herauf am Horizont trieb; als mitten unter den Klagen 
Der Mädchen eine rief: Was seh' ich? O sehet dortliin! 

Mehr konnte das Mädchen vor Freude nicht sagen. 

Und alle riefen zugleich, was siehst du? und sahen daliin 
Wohin zie zeigte, und sahen mit freudetrunknen Blicken 
Auf eines Berges blauem Rücken 
Ein schönes Schlofs, das ganz von Golde schien. 

Im blassen Roth der Abenddämmerung glühn. 


9 - 

Der Anblick gofs auf eiiunalil neues Leben 

In jede Ader, und lehrte die müden Füfse sich heben. 

Kein NjTiifchen, das einem verfolgenden Sat^T entflieht. 

Läuft schneller als sie; denn das Verlangen zieht 
Je bülder je lieber das herrliche Sclilofs zu erreichen. 

Wovon, nach einem Vorrecht von allen ihres gleichen,’ 

Sich Leoparde bereits die höclrstc Gebieterin sieht. 

Sie ist nun auf gutem Wege. Wir lassen sie laufen und keuchen. 
Und eilen zu Shatulliösen, die noch, von Ohnmacht besiegt. 
Dem Triton in den Armen liegt. 
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Der Triton, dem wohl nicht geträumt, noch heute 
So einen Zug zu thun, schwnmm mit der schönen Beute 
In stillem Triumfe der sichern Grotte zu. 

So schleicht sich mit grinsendem Lächeln und aufgehl.isenen Backen 
Ein diebischer Affe davon , um in gemächlicher Ruh' 

Zu oberst unterm Dach die geraubten Nüsse zu knacken. 

Die arme Dame! Die Ohnmacht hinderte sie 
Sich nach den Regeln zu sträuben und zu zappeln. 

Ihr Schönen! wenn guter Rath euch lieb ist, trauet nie 
Der Grofsmuth eines Manns mit einer Schürze von Pappeln! 


11 . 

Man wagt, das kann ich euch sagen, sehr viel dabey, zumalil 
In einer Ohnmaclit. Er hatte, sie zu sich selbst zu bringen, 

GewLTs weder Eau de Lace noch sonst ein Kordhd — 

„Und brachte sie doch zu sich selbst ? Das kann mit rechten Dnigeii 
Nicht zugeg.mgen seyn!“ — So denkt, zmnExcmpcl, die Welt! 
Kommt's hoch, so zückt man mit skeptischer Nase 
Die Acliselii, hofft nach der Liebe, und läfst’s dahin gestellt. 

Im übrigen weifs ich nicht, was hier zurück mich hält; 

Die Rede ist weder von meiner Tochter noch Base, 

Und bin ich etwa zum Hüter von Bambo’s Töchtern bestellt? 
Wielands sXnnTL. Werke, H'. B. ii 
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% 

Ich danke für diefs Amt! — Sie gclui den Mann im Monde 
Nicht weniger an. Wer weifs in welchem StrauTs, 

In diesem AugenbUck selbst, sich Blaffardine, die Blonde, 

Die auch davon lief, befindet? — Indessen zielü euch daraus 
Die Regel, ihr schönen Kinder: man soll vor Riesen imd Zwergen 
Sich weder in freyem Felde noch hinter Gebüschen verbergen. 

Was liefen sie so? Ging’s jeder, im ärgsten Falle, doch bloJs 
Wie allen andern! und wirklich war die Gefahr nicht grols. 

Allein so pflegt die Furclit es immer zu machen; 

Sie rennte vor einer Maus dem Behemoth in den Rachen. 


13. 

Dem sey nun wie ilim will, die keusche Infantin erwacht 

Auf einem Bette von Schilf und Wasserlinsen 

Aus einer langen Entgcist'rung, und macht 

An iliren Erretter mit seiner Krone von Binsen 

Zwey grofse Augen. Doch Reue nach der That 

Hilft just so viel, als, nach der Entschliefsung, guter Rath. 

Der Triton scheint ihr, je mehr sie ilm beschauet. 

Zum wenigsten um die Hälfte mehr Riese als jener zu seyn. 
Mit einem Triton, in seiner Grotte, allein! 

Das macht Gedanken, wovor der Keuschen billig grauet. 
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14. 

Von diesen Gedanken empört, fahrt sie mit beiden Händen 
Li ilire Locken, zerreilst Uir Halstuch, springt an den ^\'andcn 
Hinauf, und deklamiert mit tragischem Anstand aus mehr 
Als zwanzig Opern die tollsten Stellen her. 

Dann wirft sie, atliemlos, sich auf die Erde nieder. 

Reibt ilire Augen, weint, fährt wieder 
Wie eine Medea herum, spricht Unsinn, apostrofiert 
Die lialbe Natur, und schwört den Triton ewig zu hassen. 
Wofern er — kurz, sie spielt die Tugend wie sich’s gebührt. 
Und mufs — was ist zu thun? — am Ende doch sich fassen. 


15. 

Wie sehr ilir auch des Meermanns Ungestalt 
Mifsfällt, so ist sie nun einmahl in seiner Geu'alt; 

Rhigsum ist Sec; sic kann nicht schwimmen 

Noch unter Wasser gehn. Wifst ihr sonst einen Rath, 

Als allgemach die Saiten herunter zu stinmieii? 

Diefs war’s denn auch was ihre Tugend tliat. 

Das Schicksal, spricht sie, mein Herr, hat über uns zu gebieten; 
Indessen hoff ich , Sie haben , so lang’ ich mich selbst nicht empfand. 
Sich in den Schranken der Ehrfurcht, die meinem Geschlecht undStand 
Von jedem gebührt, gehalten! Ein Zweifel nur machte midi wüthen! 
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Nur Wilde sind mit den Regeln des Wolilslands unbekannt 
Genug, uns mit Gewalt zu neliinen. 

Wozu wir (sie liiilt bey diesen W'orlen die Hand 
Vor ihre Augen) uns nie mit gutem Willen bequemen. 

Der Triton war — was alle Tritonen zu Land 

Und W^asser von jeher gewesen, ein wahrer Sakripant, 3) 

Rauh wie die schäumende Welle. Verfehlte Gesinnungen waren 

Arabisch für ihn. Der Damen Zärtlichkeit 

Zu schonen, ihren Wangen die Ungelegenheit 

Errüthen zu müssen behutsam zu ersparen; 


17 - 

Die Kunst, sie unvermerkt dahin 
Wo man sie haben will zu führen. 

Nachgiebig, ohne sein Ziel zu verlieren. 

Wenn Skrupel oder Eigensinn 

Den nahen Sieg euch disputieren; — 

Kurz, alle die Künste, wofür ihr loser Meister, Ovid, 

Mit seinen Korinnen vermuthlich im feurigen Flegethon glülit. 
Hat nie ein Triton noch Faun zu lernen noch zu üben 
Gewürdigt. Was brauchen sie das? Sie lehrt der Appetit 
Gleich zärtlich ihr Alädchen , ihr Glas und ilircn Rostbif lieben . 


Digitized by Google 


VIERTER GESANG. 


85 


18 - 

Bey einem solchen Thiere ging 
• Die zarte Denkutigsart von Sclmtulliösen verloren. 

Komm, sprach er, Lidern er vertraulich sie unter dem Gürtel umfing. 
Komm, Närrchen, und winsle mir nicht noch länger um die Ohren. 
Wir müssen Freunde seyn ! Du bist mir schön genug 
. Dich in mehl Lager aufzunehmen. 

Nur keine Grimassen, mein Püppchen!' Ich dächte du wärest so klug. 
Dich ohne so vieles Gezier zu einem Gemahl zu bequemen. • 

' IVozu das KomplLnentieren? Ich bin kein Seladon, 

Und desto besser für dich! was lüttest du davon? 


19 - 

Er sagte noch viel dergleichen, was vvir Bedenken tragen ' 

Vor zarten Ohren ihm nachzusagen; 

Noch weniger sagten wir gern was er zugleich gethan. 

Nur Schad* um die Delikatesse der armen Schatulliüse ! 

Ihr Zustand war für eine Freziüse 
Der härteste, den man denken kann. 

Ein Mann — schon schrecklich genug! doch, Götter welch ein Mann! 

Welch eine Figur! Der Herkules Farnese 

Schien gegen iJm — nun machet selbst den Schlufs — • 

Ein Veneris columbulus. 
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30 . 

Zwar kennen wir diese und jene, die, sonst unendlicli zart. 

Kaum eines Zcf)TS Berülirung ertragen. 

So reitzbar sind, den neuen Abälard 5) 

Der Schlüpfrigkeit errütheiid anzuklageii. 

Und an Figuren dieser Art 

Die ihrigen doch mit vieler Entschlossenheit wagen. 

Ob Bainbo’s Tochter von dieser Klasse war. 

Das inufs sie euch durch ihre Handlungen s.igen. 

Genug, sie ergab sich dem Scliicksal, und licTs vielleicht wohl gar 
(So grofs ist die Macht der Gewohnheit!) zuletzt sich's wohl behagen. 


21 . 

Und, in der That, es war nicht halb so schwer 
Als wie sie Anfangs besorgte. Der Triton, so lieb er sic hatte, 
AVar sehr zum Scldafeu geneigt. Kein minder heschwerliclxer Gatte 
Mufs in der AVelt nicht seyn als er. 

Ilir war erlaubt, in einem vergoldeten Nachen, 

So oft sie wollte, mit einer Hofmeisterin zwar, 

(Die eme alte Nixe, doch nüt kandierten Sachen 
Und PfefFerkucheii und Sekt sehr fronuu zu niaclien war) 

Bald eine Fahrt auf dem See, bald nach dem Lande zu machen, 
Und, wältrend er schlief, zu ihrem Vergnügen zu wachen. 
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32 . 

Einst, da die Dame an einem scliwiililen Tag 

Im Schatten eines Bniuns allein am Ufer lag 

Und ihren Gedanken Gehör gab, indcfs in seiner Grotte 

Der Alte schnarchte: da k.im, quer über Land 

Dem Ufer zu, in kurzem Trotte 

Ein mächtiger Ritter geritten. Sein Weg ging linker Hand; 

Er hätte vielleicht die Dame nicht wahrgenommen: 

Allein ein lauter Ton, der ihr im Schrecken entfuhr, 

(Sie war, tvie wir wissen, sehr schreckhaft von Natur) 
Entdeckte die furchtsame Schöne, und hiefs ihn näher kommen. 


23 . 

Ein Frauenzimmer, so schön, so reich mit Perlen geschmückt, 
(Denn sie geputzt zu sehn war ihres Alten Grille) 

Ist was man in einer Gegend, wo allgemeine Stille 
Und öde Wildheit herrsclit, nicht ohne Wunder erblickt. 

Er liefs sein Visier herab, die schöne Dame zu grülsen, 

Und bot mit vieler Höflichkeit 

Ihr seine Dienste an. „Welch eine Seltenheit! 

(So rief er) Lebten wir noch in der alten Götterzeit, 

Ich ■«Tirde Sie für die Nymfe der Gegend halten müssen; 

Denn Nymfen und Faunen allein scheint diese Gegend gc\veiht. 
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M'as für ein glücklicher Stern läfst in so öden Gründen 
(Ist anders mir diese Frage vergönnt) 

Mich eine Schöne so einsam finden. 

Die man bejnn ersten Blick dafür gemacht erkennt 

Um, wo cs Augen giebt und Herzen, den Zepter zu führen?“ 

So sprach der Ritter. Die Dame betrachtet ihn schweigend, mid fülill 
Die Mögliclikeit stracks, ihr Herz an diesen Mann zu verlieren: 

Sie braucht nicht lange zu kalkulieren; 

Ein einziger Blick ist genug, sich völlig zu überführen, 

Dals ihre Tugend beym Tausche nichts verspielt.' 


25. 

Der Triton (unter uns) war von den Truggestalten , 

Die ■viel versprechen und desto weniger lialten. 

Don Boreas (so hiefs der Paladin) 

Ein nerviger Held, mit einer Römischen Nase 
Und schwarzen feurigen Augen, däucht ihr, je länger sie ihn 
Betrachtet, ihrem Gemahl mit seinen Augen von Glase 
(Auch alles übrige gleich) noch immer vorzuziehn. 

Mit Einem Wort, er schien dem grolscn Fakardin, 

(Von dem er ein Tochtersohu war) so viel aus äufsern Zeichen 
Sich schlielscu läfst, an iiuierm Gehalte zu gleichen. 
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26. 

Diefs alles erklärt uns genüglicli den sanft einladenden Blick, 
■\Vomit die Dame sein Kompliment beloluiet. 

Bald wird sie vertraulich genug, ilu: abenteu’rlich Geschick 

Ihm frcy zu entdecken . Der Triton wird wenig dabey geschonet; 

Doch mufs sie ihm in einem einzigen Stück 

Sein Recht widerfahren lassen — er hat bisher noch immer 

Sich in den Grenzen der Ehrfurcht, die einem Frauenzimmer 

Von ihrer Zartheit gcbülirt, zu halten sich bequemt: 

Sie hätte, (spricht sie jungfräulich verschämt) 

Nicht ohne Mühe zwar, stets seine Begierden gezälunt. 


27. 

Lidessen, wie leicht zu erachten, war ilir 
Das Glück, den Ritter keimen zu lernen. 

Unendlich willkommen. Denn so ein gutes Thier 
Der Triton ist, wer ist ihr Bürge dafür 

Er werd’ es bleiben ? Das Beste war immer , sich bald zu cntlerneii . 
Herr Boreas schwört bey den beiden Angelstemen 
Von seinem Herzen, bey ihren Karfunkelaugen, er sey, 

Um gegen alle Tritonen ( den Priester Johann und den Dey 
Von Tunis mit eingeschlossen) sie Tag und Nacht zu schützen, 
Bereit, bis auf die Hefen sein ritterlich Blut zu verspritzen. 
W1EI.AIID9 sXjIMTI.. WcBKE, IV. B. 12 
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Doch hofft er, indem er hiemit zu ihren Diensten sich weiht, 
Sie werd’ ihn gnädigst dafür zu ihrem Ritter erklären. 

Und nach erstandner Prüfungszeit, 

Je bälder je lieber, ilun auch den Sold der Minne gewähren. 
Die Dame läfst, wie er’s spricht, erröthend ihr schönes Gesicht 
Auf ihren Busen sinken, tind, wenn sie nichts verspricht. 

So bleibt ihm unverwehrt ihr Schweigen auszulegen. 

Drey Küsse auf ihre Hand, von drey kaum sichtbaren Schlägen 
Mit ihrem Fächer bestraft, versiegeln den zärtlichen Bund, 

Und, wie er aufs Pferd sie hebt, ein vierter auf den Mund. 


29. 

Schon safs die Perle der Damen und hielt den nothliaften Ritter 
Nach ihrer furchtsamen Art mit beiden Armen umfafst; 

Schon fliegt sein Rols davon , stolz auf die schöne Last : 

Da sprengt aus dem Wald ein unwillkommner Dritter 

Mit rennenden Zügeln ihn an. Doch, wer er war, und warum 

Er sich die Entführung der Dame zu Herzeu genommen. 

Davon ein andermahl 1 Wir sehn nach den Zelten uns um. 

Wo wir vielleicht Dinge zu hören bekonunen. 

Die einer, dem der Dämon von Kardan 
Nicht dienstbar ist, wohl schwerUch errathen kann. 
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Anmerkungen. 


1 ) Als sicli Ulysses einst gemacht. 

Nclnnlich aus dürrem I.aube zwischen zwey dicht rerwachsnen Baumen. 
Odyssee, B. IV. v. 174. u. f. 

2) Terenzens homo sxm, u. s. w, 

^Vie ? ( sagt der Heautontiraorumenos oder Selbstpeinig er 

beyin Terenz zu seinem Nachbar) lassen dir deine eigenen Angelcgenlieiten 
so viel Mufse, dafs du dich um fremde Dinge bekümmern kannst, die dicli 
nichts angehen? — Ich bin ein Mensch, antwortet ihm Chremes, 
nichts ist mir fremde was einen Menschen angeht: 

Homo sum, nihil humani a me alienum ptito. 

Ein Vers, der, bey aller seiner ungeschmückten Einfalt, der beste ist, den 
die Menschlichkeit jemahls einem Dicliter eingegeben hat. 

5) Ein wahrer Sakripaiit. 

Sakripante, König von Tschirkassien , ist einer von den Helden im 
Orlando Furioso, und von den Lieblwbem der schönen Angelika . Der 
Karakter, den ihm Ariost giebt, rechtfertigt die Vergleichung unsers Dich- 
ters. Hier scheint er besonders auf die 57. und 53. Stanze im ersten Gesänge 
zu deuten, wo Sakripant in einem kleinen Selbstgespräche den Entscldufs 
fafst, sich den Zufall zu Nutze zu machen, der ilim seine spröde Gebieterin , 
allein, und in einem Walde, in die Hände spielte. „Wenn Orlando (sagt 
er zu sich selbst) ein solcher Narr war und die gün.stige Stunde ungenutzt 
entschlüpfen liefs, so mag er dafür büfsen! Ich versiehe meinen Vor- 
tlu;il besser.“ 

Corrd la fresca e mattutina rosa. 

Che tardando stagion perder potrin. 

So ben , ch'a Donna non si piio far cosa 
Che piu soave e piü piacevol’ sia, 
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Ancor che se tie mostri disdcgnosa, 

E tahir mesta e ßebiV se ne stia: 

Aon starö per ripulsa o ßnto sdegno, 

CU’ io non adombri e incarni il mio dise^io. 

4) Ein ['’eiieris colvmbulus (ein Täuberclien der Venus) 

So nennt Katull ( «eim ich nicht irre) wns wir einen siifsen Herrn, einen 
hieinen Sel.idon nennen m'irden, der zu seines M.ulrhens Füfsen sein kurzes 
Sperlingsleben wegländclt, wie ein Dichter- irgendwo sagt. 

5) So reltzbar sind, den neuen Abälard u. s. wr. 

Nicht der neue Abälard des Retif de Bretonne, sondern der Held der 
neuen Heloise. — Übrigens ist diefs nicht Satire, sondern That- 
sache. — 'Welch eine Delikatesse, welche überzarte nior.tlische Reitz- 
barheit mufs nicht eine Dame besitzen , um die Memoires de l^ersorand, 
i\e Foupde , die Petite inaison, und zwanzig Dinge voit dieser Stärke , 
die Pucelle selbst nicht ausgenommen, ohne allen .Anstofs lesen zu kön- 
nen, und dagegen den 55. Briefim ersten Theile der neuen Heloise von 
einer itnerträglichen Schlüpfrigkeit zu finden! — .Auch hätte der 
Dichter des Neuen Amadis sich nie erdreistet seine Schatulliüse zu 
erdichten, wofern ihm einige Damen von seiner Bekanntschaft nicht 
brynahe mit jedem Zuge, woraus er ihren Karakter zus.'uiuneu gesetzt, 
versehen hätten. 

6) Der Dämon von Kardan. 

Dafs Sokrates einen besondem Genius, oder Dämon (wie es die Griechen 
mannten) zu hitben geglaubt oder vorgegeben habe, ohne sich doch 
jemahls deutlich zu erklären, was es mit demselben für eine Beschalfenheit 
h.ahe, ist eine bekannte Sache ; und die Gelehrten, denen nichts Willkomm- 
ner ist als eine Gelegenheit Dissertazionen zu schreiben , haben sich grofse 
Mühe gegeben, zu untersuchen, von avas für einer Geisterklasse dieser 
Dämon avohl gewesen sey, aveifs oder schaa-arz , gut oder böse, oder auch 
keines von beiden. Uns däucht , sie hätten sich diese Mülle avold ersparen 
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können; eo lange unausgemaclit ist, -was vennutlilich immer iinausgemadit 
bleiben wird, — dafs Sokrates wirklich einen Genius oder Spiritus familinris 
geliabt habe. Indessen fanden in den spätem Zeiten verschiedene Filosofen 
vel quasi, von der schwärmerischen oder marktschreyerischen Gattung, 
nichts so schön, als auch einen Genius zu haben tvie Sokrates. Hieron^TUtis 
Kardano, ein berülmiter Arzt und Allwisser des seclizehnten Jahrhunderts, 
war einer von dieser Klasse, wenn es jemahls einer war. Vntcr zwanzig 
andern aufscrordentlichen Dingen , die er in seiner selbst verfertigten Lebens- 
beschreibung von sich rühmt, ist auch dieses, dafs er, wie Sokrates, einen 
Genius habe. Cardan. de vita propria, cap, 47. An einem andern 
Orte spricht er gleicliwold etwas zweifelliaft von der Sache, und in seinem 
Buche de rerum l^arietate trägt 'er sogar kein Bedenken, sein ehemahliges 
Vorgeben Lügen zu strafen , und gerade heraus zu sagen : „Er wisse gewifs 
(ego certe cogtiosco) dafs er keinen Genius oder Dämon habe.“ Dafür 
aber hatte ihn die Natur durch vier andere Gaben entschädigt, deren jede 
»o gut itls ein dienstbitrer Geist ist. Denn er versichert in dem eben ange- 
zogenen Buche: dafs er 1) so oft es ihm beliebe , in Verzückung gera- 
then könne ; 2 ) dafs er alles , was er sehen wolle , nicht etwa blofs mit dem 
Auge der Seele, sondern mit leiblichen Augen vor sich sehe; 3) dafs ihm 
alles, was ihm künftig begegne, in Träumen vorgebildet ■werde, und 
4) dafs er alles was ilmi begegne, sogar die geringsten Kleinigkeiten, an 
gewissen, bald erscheinenden, bald wieder versrhvriudruden Zeichen an 
seinen Nägeln voraus sehe. — Das Walure ist , dafs dieser Kardan einer der 
gröfsten, wiewohl gelehrtesten, NaiTen, Marktsthreyer, Astrologen und 
Fantasten seiner Zeit war, der meistens selbst nicht recht tvufste was er 
wollte, alles glaubte und nichts glaubte, der Begierde, für einen aufseror- 
dcntlichen Menschen zu passieren , alles aufopferte , und mit .allen diesen 
Qu.alitätcn doch Verstand genug hatte, sich gegen das Ende seines Lebens 
noch eine Pension vom Papst (Pius V.) zu verschaffen; was geavifs man- 
cliem aveisern Mann als er nicht gelungen aväre. 
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IndcTs, dalä Kolifischette mit Aniadis und dem Geckeu 
Von Parasol ihren Abend ganz leidlich zugebracht. 

Ward an der Schwestern Flucht nur obenliin gedacht. 

Man hoffte sic ivären nicht weit. Allein, nachdem die Nacht 
Die Lichter nach und nach am Himmel aufzusleckeu 
Begaim, mid niemand kam, entstand 
Ein schrecklicher Lärm. Die schöne Kolifischette 
Zerrlfs in der ersten Angst ihr schönstes Nachtgewand, 

Und sclu'ie mit ihren Zofen so kläglich in die Wette 
Als ob — als ob ihr Spitz den Styx befahren hätte 
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2 . 

Drey Schwestern fehlten nun, und da man weiter fragt, 

So fehlt auch die vierte, die, (wie wir oben vernommen) 

So bald man ihr die Flucht des Eichhorns angesagt. 

Dir Mährchen, wovon nun just das Beste sollte kommen, 

Und ihren Ritter im Stich liels, und unbesonnen genug 
Im dichtesten Hain sich verlief. Nun muls sich ohne Verzug 
Was Füfse hat eilig aufs Suchen begeben. 

Wold fünfzig Mohren durclürren mit brennenden Fackeln den Wald; 
Man ruft, dafs Felsen tmd Wipfel erbeben. 

Und tauseudmahl jeder Nähme aus Klippen tviederhallt. 


3 - 

Öft wird dadurch der Rufenden Hoffnung betrogen. 
Vergebens hatte das wüthende Heer 
Drey Stunden bereits das wilde Gebirge durchzogen. 
Sie fanden alles wüst und leer; 

Die Löwen und Tieger ausgenommen. 

Die sonst bey Nacht auf gute Beute ziehn. 

Allein, zu allem Glück, vor Fackeln wie Hasen fliehn. 
Wie wird sie Kolifischon, wenn sie zurücke kommen. 
Empfangen! Die Furcht davor verzögert ihren Lauf, 
Und hält sie miterwegs noch eine Stunde auf. 
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Schon brach der Morgen an, als auf dem schmälsten Stege 
In blau geschmelzten Waffen ein Ritter auf sie stiefs. 

Ein Zwerg, der (gut oder schlecht) ein silbern IILftliom bliefs, 
Ritt vor ihm her und rief: Kanallje aus dem Wege! 

Was sollten sie thun? Der Ritter scliien ein Mann, 

Und war er’s (wiewohl hierin der Schein betrügen kann) 

So war er mehr, als einer von unsem fünfzig Mohren 
Zu seyn sich rühmen koimte. Denn ach! sogar sein Hengst 
Erregte den Neid der Armen; sie hatten alle vorlängst 
Die Quelle des Muths mit den Freuden des Lebens verloren. >) 


5. 

Sie fanden also, nach wolil genommnem Bedacht, 

Das Sicherste sey, der ungeprüften Macht 
Des Ritters und seines Zwergs zu weichen. 

Der wirklich einem Unhold zu gleichen 

Und nicht umsonst so hämisch sie anzugrinsen scliien. 

Doch, wie sie sehn, der Paladin 

Begnüge sich seinen Weg im Frieden fortzureiten. 

Wird einer von ihnen so külm ihm in den Weg zu stehn. 
Und fragt in bittendem Ton: ob Ihre Herrliclikeiten • 
Nicht drey bis vier Prinzessen im Walde laufen gesehn? 
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Meerkatzen in Menge, versetzt der Zwerg mit lautem Lachen, 

Und manche darunter vielleicht noch gut genug 
Prinzessen daraus, wie ihr sie sucht, zu machen. 

Doch, unter uns, ihr Herren, seyd ihr klug? 

Seit wann, wcnn’s euch beliebt, sieht man die Prinzessen in Haufen 
Wie S a p a ] u s herum in Wäldern laufen ? — 

Seit gestern, ertviedert der Mohr, und dafs dem also sey. 

Das haben unsre Füfse nur gar zu stark empfunden; 

Wir stolpern die ganze Nacht in dieser Wüsteney 
Mit Fackehi herum, und haben nichts gefunden. 


7 - 

Dem Ritter scheint diefs Abenteuer werih 
Ausführlich sich's erzählen zu lassen. 

Der Molir verspricht die Sache kurz zu fassen. 

Und sagt wohl zelumiahl mehr als jener zu wissen begehrt. 

Dem Dichter gleich, der seine Uiade 
Von Leda’s Ey begann, fing Moslem seinen Roman 
Von Bambo’s Hochzeitnacht und von den Feen an 
Die ihn dabey begabt, mid wie Frau Perisade, 

Die Königin, Jahr vor Jahr, dem Sultan ihrem Gemahl 
Ein hübsches Mädchen gebracht, und das zum sechsten Mahl; 

WlELAHDS t.\n»TL. WsnKE, IV. B. 13 
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Und wie die Aliidchcn allnilihlich gar schön und grofs geworden. 
Und manche Prinzen und Herren vom rillcrlichcn Orden 
Um ihren Besitz sich viel verlorne Müh’ 

Gcgchen, sich blind geweint, die Kclilen sich abgeschnitten, 

Auf schreckliche Abenteuer, um sie 
Zu amüsieren, ausgeriiien. 

Mit Drachen und Riesen mrd blauen Centauren gestritten. 

Und, wenn sie alles gethan und gelitten. 

Es doch am Ende nicht weiter gebracht 

Als dals die Prinzessen sich Spais aus ihrem Leiden gemacht. 


9 - 

Wie nun Schach Bambo hierauf, aus väterlichem Verlangen 
Sich Grofspapa nemien zu hören, nach einem Orakel gegangen, 

Sey ihm die Antwort geworden: Er sollte ohne Verzug 

Die Mädchen auf Reisen schicken, um was sie nicht hätten zu suchen. 

Wie? habe Schach Bambo gerufen, ist das Orakel klug? 

Wo sucht man was man hat ? — Corblcu! — wer sollte nicht Rüchen? 

Ich wette die Mädchen kommen nicht wieder wie sie gehn! 

Oft will man fischen und krebst. Doch, wenn sie suchen müssen 
Und müssen suchen, so mag des Orakels Wille geschehn! 

Nur wünscht’ ich, mit seiner Erlaubnhs, das <juam ob rem? zu wissen. 
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10 . 

Der Mohr erzählte nun weiter, wie B.imbo’s Töchter sogleich 
Zur Reise sich angeschickt, wie prächtig ihr Zug gewesen. 
Wie grofs die Welt sie gcdäucht, wie manches Künigrcicb, 
Von Kasclmiir an bis zu den Siamesen, 

Und wieder vom Ganges zurück bis an den schilfigen Nil, 

Sie durchgevvaiidert , und wie sie überall viel 

Von sich zu reden gemacht und Abenteuer gefunden; 

Bis gestern, da sie IVlittags an diesem Walde kampiert, 

Uir Unstern einen Riesen die Quere daher geführt, 

Bey dessen Anblick vier von Bambo’s Töchtern verschwimden ; 


11 . 

Mit ihnen zwey Rittersmänner, von manchem hübschen Schock 
Verehrern das einzige Paar, das ilinen treu geblieben; 

Und wie die älteste gar vor Angst den Unterrock 
Vergessen, kurz, was die Leser sich noch zu erinnern belieben. 
Auch wird des Ritters in Ehren gedacht 
Der Kolilischetten indefs die Cour gemacht. 

Und sonderlich sein Fächer als etwas Rares erwähnet. 

Der blaue Ritter, der mit zerstreutem Gesicht 

Des Mohren Erzählung bisher sehr schläfrig angegähnet. 

Fährt plötzlich auf, wie dieser von einem Fäclier spricht. 

IV. B. 13 
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Er läfst den Mann mit dem Fächer sich so genau beschreihen 
Als ob er ihn malilen müTste, und wuTste wohl, warum; 

Drauf spricht er: Ich denke wir ziehn, die Zeit uns zu vertreiben. 
Ein 'Weilchen mit; der Weg ist allenthalben krumm. 

Und endlich müssen wir doch da - oder dorthin kommen . 

Die Mohren denken: Gottlob! so kommen wir doch nicht leer. 

Und unsrer Gebieterin ist zum Sclmiählen der Anlafs benommen: 
Zwar hat sie zwey bereits; doch ein 'Verehrer melu: 

Macht richtig drey, und drey sind immer besser; 

Den Zwerg dazu gezälilt wird gleich der Hofstaat gröfser. 

13. 

Sie zogen demnach mit einander. Der Morgen rüthete schon 

Der Berge Scheitel, als Antisela don 

(So hiels der Ritter) vermeint, er entdecke 

Nicht weit von den Zelten, an einer Rosenhecke 

Ich weifs nicht welche Gruppe, die jenem Gütterpaar 

In Vulkans Netze von fern nicht ungleich war. 

Er nähert sicli und sieht auf einer reichen Tapete 
Den schönen Parasol in süfser Morgenruh’; 

Das übrige, was ich zu sagen erröthe. 

Geneigte Leser, denkt hüizu. 
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Ob eine der Kammerzofen (we glaublicli scheinen könnte) 

Am Flattersinn der schönen Kolifischon 

Auf diese Weise sich zu rächen ihm vergönnte, 

Sey wie es wäll! Man spricht nicht gern daron. 

Genug , IleiT Antiseladon, 

Zufrieden, das Kleinod (das ihm, mit Hülfe seiner Tante, 

Der Stutzer vor etlichen Monden entwandte) 

Im Grase liegen zu sehn, tmd unsern Endymion 

Um dieser Kleinigkeit willen im Sclilaf zu unterbrechen 

Zu höflich, langt nach dem Fächer, und, ohne ein Wörtchen zu sprechen, 


15. 

Grüfst er die Mohren, und dreht mit frohem Sinn 
Sein Pferd gerade wieder dahin 

Woher er gekommen. Und recht gesch.ah dem Tlioren, 

Der seine Zeit mit Schnarchen bey einer Freundin verloren! 

Nie wird er den Fächer wieder in seinen Händen sehn. 

Hätt’ er gewacht, es wär* ihm nicht geschchn! 

Die Mohren, die dem Spiele von ferne zugesehn, 

Begriffen, wiewohl sie nichts von der Kartenmischung verstunden. 
Das Sicherste sey, stracks ihrer Wege zu gehn: 

Was liätte der Junker gedacht, hätt’ er sie hier gefunden? 
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Nichts hören noch sehn und alles dahin gestellt 
Seyn lassen, ihr Herrn, l'iilirt sicher durch die Welt! *) 

Kraft dieser goldnen Regel schlichen 

Die IMohren sich leise davon, und waren kaum entwichen. 

Als unser Junker dein Ami des Schlummers sich entwand. 

Nun denkt euch, wie ilim ward, da er sein Alles, den Fächer, 
Ein Kleinod, ohne welches er nur ein armer Schächer 
Von einem Ritter war, nicht mehr zur Seite fand! 

Natürlich mufste sein Argwolui vor allen 
Auf seine SchlafgeselUn fallen. 


* 7 - 

Er zieh des Frevels sie gerad' in’s Angesicht, 

Der Undankbare! und, seinen Wahn zu beschämen. 

Zu welchen Proben mufste sich nicht 

Die Delikatesse der edehi NjTiife bequemen! • 

„Verzeihung, Fräulein! Sie sehen mich hier am Rand 
Der tiefsten Verzweiflung; dafs ihn der Mond hinauf gezogen, t 
Das machen mir alle Doktoren von Balk und Samarkand 3l 
Nicht weifs!“ — So spricht er, und sucht mit Aug’ und Hand, 
Vergebens, doch immer von neuem. Man dächte, sein Büschen Verstand 
Sey sanunt dem Fächer dem Monde zugeflogen. 
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18. 

Er schlagt sich vor die Stirn , flacht wie ein Bootsmann , and drnut, 
Wofern das Fräulein ihm ihr seidiies Stnunpfband leiht, 

Er wolle sporenstreichs — weil leider! sich zu ertränken 

Kehl Flufs in der Nachbarschaft war — wieNeukirchs Schäfer „gehn 4 ) 

Und seinen Rumpf an einen Eichbaum henken.“ 

Grund halte er wirklich dazu, das müssen wir selber gestehn; 

Die Gröfse seines Verlusts ist kaum zu überdenken. 

Wer konnte dem Zauber des Fächers widerstehn? 

Wo war, so lang’ er ihn bcsafs, ein gröfsrer Sprecher 
Als Parasol? Wer fand die Schönsten schwächer? 


» 9 - 

Natürlich reitzte die Lust den Wiuiderfächer zu sehn 
Vestalen sogar — was sag’ ich? Prinzessen, Kaiserinnen, 

Und, wenn es Göttinnen gäbe, Göttinnen, 
junonen selber waren am Ende dadurch zu gewinnen, 

Und fühlten sich mächtig versucht die Klausel einzngehn. 

Wie konnte man essen und trinken und schlafen und athmen und leben 

Und nicht den Fächer sehn? In diesem Fall allein 

Kann auch die Weisheit selbst was Menschliches sich verzeihn ; 

Hier wär’ es der Mutter der Gracchen beynahe zu vergeben 
Nichts mehr als — nur ein Weib zu seyn! 
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Der arme Parasol! wie kam’ er nicht von Sinnen? 

Sein ganzes Dasc^m hängt an diesem Talisman, 

Den eine Welt voll Gold ihm nicht ersetzen kann. 

Nach einem solchen Verlust was blieb ihm zu beginnen? 

Nie war ein Slerbliclier leerer, als er, an eignem Werth; 

Ein wahrer Pantin, dergleichen die Gallischen Damen vor Zeiten S} 
Am Halse trugen; ein Ding, das herum im Zimmer fahrt. 

Sich lächelnd im Spiegel begafft, stets tausend Kleinigkeiten 
Zu sagen liat und zu tändehi, imd, wenn man an Männern es miist. 
Von allen Kleinigkeiten die grülste Kleinigkeit ist. 

21. 

Ein blasses Gesichtchen, ein Paar gespindelte Beine, 

Ein Köpfchen, so leer als ein ausgenommenes Nest, 

Ein Mund, in den er oft beifst damit er röther scheine. 

Und den er, die Zähne zu weisen, fast immer offen läfst, 

Diefs alles in eine Figur, die ein Hauch von der Stelle zu blasen 
Genug war, zusammen gescherzt und aufgedunsen mit Wind, 

Zu früh der Natur entwischt, an Geist ein ewiges Kind, 

Von einem Affen der Witz, das Herz von einem Hasen — 

Sagt, wenn der Fächer das Beste nicht thut, 

W'as war’ ein solches Ding zu Schimpf und Ernste gut? 
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32 . 

Er fiihlt es selbst, und beschliefst sogleich das Feld zu räumen: 

Bey Bambo's Tochter ist nun nichts weiter zu versäumen; 

Er hätte zum Scliaden den Spott noch oben drein; 

Sie mag ihm, dafs er sie nicht um Urlaub bittet, verzeihn. 

Und also, nachdem er der kleinen Babiolen 
Mit einem Handkufs sein Angedenken empfolilen, 

Läfst er von seinem Riesen (indefs, vom Schlununer besiegt, 

Die Zeltenbewohiier noch in süfsen Träumen lagen) 

Sein Gäulchen sich satteln, und eilt, schlecht mit sich selbst vergnügt. 
Der Tante Mab sein Leid zu kl.'igen. 


Wielands sammtl. Werke , IV. B. 


«4 
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Varianten. 


Stanze i6, 17. 

Nun denket selbst, da er sein bestes Theil, den Fächer, 

Der ihm zur Seite gelegen, nicht fand. 

Was wischen ilim und der Nynife für eine Fehd’ entstand. 
Kupido, da er einst Bogen und Kodier 
An Ganymeden verspielte, geberdete sich. 

So grofs der Schade war, nicht halb so jämmerlich. 

Zu welchen Proben mufstest du dich. 

Zu sehr beleidigte Nymfe, bequemen ! 

Wo suchte der Wüiliende nicht! Zu welchem Ersatz verband 
Ihn ihre siegende Unschuld! Allein sein ganzer Verstand 
War von dem Augenblick an, da er kein Mittel mehr fand 
Zu hoffen er liabe sich betrogen. 

In einen Seufzer gewickelt, dem Monde zugeflogen. 

Er schlägt sich vor die Stirn, flucht seinem Schlaf, und dräut 
Wofern das Fräulein ilun ihr seidnes Sclmupftuch leiht, 
(Allein daran sey, spricht sie, nicht zu denken) 

Wie Neukirchs Korydon, zu gehn 

Und sebien Rumpf an einen Eichbaum zu henken. 


) S. die Erzjliluiig Cupid and Ganymed in Priors Gedichlea, Vol.1. 
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Stanze 21 . 

' „Von einem Affen der 'Witz, das Herz von einem Hasen“ 
Ein solches Ding mag allenfalls zu Paris 
Zur Kurzweil jungen Koketten, und alten M essaiinen 
Zvun Vorspiel oder vielleicht zum Intermezzo dienen, 
Demi dort ist ohnehin der Narren Paradies; 

An jedem andern Orte war ohne seinen Fächer 
Sir Parasol ein anner Lanzenbrecher, n. s. w. 


IV. B. 
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Anmerkungen. 


i) Mit den Freuden des Lebens u. s. w. 

Utie Princesse de grande vertu, et qui etoit demeurSe ßUe toute sa vie, perdit 
la vue sur le retour de son dge. Cotmne eile etoit dans cet etat , un pauvre 
avcugle fut conduit a la portiere de son carosse et lui dit: Ma bonne Dame, 
ayez pitie d’un pauvre homtne , qui • perdu les joyes de ce monde. 
La princesse, qui l'entendit, demanda d une de ses fetnmcs: pu‘ a donc 
cet komme? est ce qu' il est eunuque? Non, ma Princesse, lui reponilit 
cette fetnme, c'est qu’il est aveugle. Ilelas! le pauvre komme! il a rai- 
son, repllqua - t - eile, je n'y songeois pas. Becueil des hons Contes 
et des bons mots par Mr. de Caillere, eite au Dictionnaire de Bayle, 
Tom. IV. p. 384- 

a) Nichts hören noch sehn tuid alles daliin gestellt 

Seyn lassen, ilir Herrn, fülirt sicher durch die Welt! 

Unser Dichter spielt hier ohne Zweifel auf eine Erzählung des Prior an, 
( dessen Gedichte um die Zeit , da er gegenwärtiges verfafste , eine seiner 
Liehlingslektüren waren ) worin merry ./Andrew ( ein Schäker der mit un- 
serm ci-devant Hanswurst nahe verwandt ist) seinem Principal seine 
auf jenen Grundsatz gebaute Filosofie beyzubringen sucht. Denen , wel- 
che der Spraclie des Originals nicht mächtig sind, wird eine Übersetzung 
derselben, so gut sie uns gelingen wollte, vielleicht uidit unwdlkom- 
men seyn. 

Am letzten Markt in Soutliwark schritt 
Der lust'ge Andrees, unsre Obern 
Nach Standsgebühr , imd seine Freunde, 

Die Sans- Culottes, zu ergetzen, 
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Mit einer grofsen Ochsenzunge 

In seiner Rccliten, in der Linken 

Mit einer uiigelieuern Knackwurst 

Bewaffnet, im beliägliclisten 

Gefühl von Sattheit, ernst und schweigend. 

Quer über das Tlieater hin. 

Demüüüg naht sein Principal 
Dem stolzen Speckhals sich, zu iragen, 

■\Vas diese emblematische 
Prosopöie bedeuten sollte? 

Kein Griechisch, Herr! enviedert Andreei, 
Iclx hasse all’ den Heidenplunder! 

Lafs uns auf gut altenglisdi spreclien. 
Gelehrsamkeit ist dein Talent, 

Das meinige ist Mutteravitz. 

Du armer Schehn! An Ochsenzungen 
Und Knackavurst hast du keinen Anspruch! 
Auch ich aa-ar einst, a'erzeih’ mir’s Gott! 

So ein gescliiift'gcr Narr avie du; 

Wollt' immer alles reformieren , 

Und avufste nicht bey avelchem Zipfel 
Ich's fassen sollte; sclialt und lobte. 

Mit guter Absicht, avenig Klugheit, 

Die Dinge dieser Welt, avie ich's 
Für recht erkannte; allein dafür 
Erging mir's auch gerad’ aade dir; 

Ich aarar ein Biedermann und nagte 
Am Hungertuch. Docli, meinen Sternen 
Sey Dank! seitdem ich das Geheimnifs, 

Ein grofser Mann zu werden, fand, 

Steht's desto bafs um meinen Magen. 
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O holder Andrees, spricht zu ilim 
In Denruth sein gebeugter Meister, 

Von mm an tauschen wir die Hollen; 

Sey du der Herr und ich der Diener, 

Nur lehre dein GeheiinniTs mich! 

„So hücke dich und spitz’ die Ohren, 

Denn zweymald hörst du’s nicht von mir. 

Was dein Patron auch thun und sagen mag, 

Sey immer u n terthänigst seiner Meinung; 

Schlaf’ viel, denk' wenig, sprich noch weniger; 

Gut oder schlecht, recht oder unrecht, Narr, 

Was kümmert’s dich? Lafs alles gehn wie’s geht. 
Und zäumten sie beym Schwänze ihren Gaul, 

Frifs deine Knackwurst, Sklav, und halt’ dein Maul!“ 

Indem er so rdosoficrte. 

Kam ein hochwürdiger Prälat 
IMit Seclisen just daher gefahren; 

Hielt einen Augenblick, sein Zwerclifell 
INIit unsers Lustigmachers Späfsen 
Zu -befsrer Efslust zu erschüttern: 

Kaum traf der goldne Spruch sein Tympanum, 

Pcief er: F.dir zu! der Kerl ist niclit so dumm! 

3 ) Das machen mir alle Doktoren von Balk und Samarkand u. s. w. 

Die Stadt Balk in der ehmahligen Persischen Provinz Korassan, und 
Samarkand, die Hauptstadt der Provinz Maurannahar oder Mavaralnahar, 
beide vor Zeiten sehr grofse und blühende Städte, waren auch als Sitze 
der Gelehrsamkeit berühmt, ehe sie im Jahre 904 der Hedschra (1536) 
in die Gewalt der Ufsbeckischen Tatam kamen; unter welchen sie (wie 
nicht zu bezweifeln ist) sehr viel von ihrem vormahligen WolUstand und 
Chmz verloren haben sollen. 
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4) Wie Neukirchs Schäfer u. s. vv. 

Da die Werke des ci-dcvmit henllimtcn Poeten Benjamin Nenkirch, 
dessen Beiinereyen Gottsched noch im J.ilire 174-V als Meisterstiieke an- 
piies und ivieder auf legen liefs, dermalden unter die seltnen Bücher ge- 
liüren: so war es billig, sein Andenken hey dieser Gelegenheit zu enieuem. 
Die Stelle, auf welche hier angespielt wird, ist aus seinem Schäferge- 
dicht an Sylvien genommen, und mufs, wenn man ihre ganze Energie 
füljen will, im Zusammeidiange gelesen iverden. 

„Ach, stolze Sylvia, lafs deinen Zorn sich wenden, 

Ich will dir, wo du willst, auch wohl Geschenke senden; 

Nicht etwan die der Wald und unser Garten trägt. 

Nicht die das reife Feld uns in die Scheunen legt; 

Nein, sondern einen Putz mit Puder überschlagen. 

Wie in der Stadt jetzund die Bürgerstöchter tragen. 

Und einen bunten Kork, den neulich erst Senan 

Mit grofser Kunst gemacht, Serran, der kluge Mann u. s. w. 

Doch wo du hierdurch auch nicht zu bewegen bist, 

So weifs ich Ärmster nicht, was weiter übrig ist. 

Als dafs ich meinen Rumpf an diesen Elchbaum henke. 
Vielleicht liebst du mich todt, weil ich dich lebend kränke. 

Schreib aber auf mein Grab nur noch zu guter Nacht, 

AlUiier hat Sylvia den Thyrsis tmigebracht. “ 

6) Ein wahrer Fantin u. s. w. 

„Die possierlichen kleinen Kartenmännchen , welche unter diesem Nahmen, 
gegen die Mitte unsers Jahrhimderts zur allgemeinen Unterhaltung der da- 
mahligen Elegans uni Elegantei dienten, gehören unter die transitorischen 
Erfindungen des Französischen Witzes , von welchen die Nachwelt Mühe 
haben wird sich einen Begriff zu machen, und um derentwillen ein Journal 
der Moden eine Sache wäre, wodurch einer von den müfsigen scliönen 
Geistern dieser Nazion sich sehr verdient machen könnte. “ Diefs schrieb 
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unser Autor vor aa Jahren, und sah seinen Wunsch , wiewohl nur zum 
Theil, durch ein im Dccembcr 1785 in Paris ztierst eröEfnctes Cotinet d« 
Modes erfüllt; dessen erhcbliclister Nutzen war, dafs es das bald darauf in 
AVeiinar unternommene Journal der Moden veranlafste, welches 
sich schon mit dem Jahre 1787 nach einem erweiterten Plan zu einem 
Journal des Luxus und der Moden ausbildete, und, ungeachtet 
alles zufälligen Schadens, den sich Unbesonnenheit und Tliorheit durch Mils- 
brauch desselben zufiigen können, eine üntemelunung von mannigfaltigem 
Nutzen ist , welche , in so fern sie immer in so guten Händen bleibt -wie 
bisher, aus vielerley Gesichtspunkten , und vonielimlicli auch als fortlau- 
fende Sammlung urkundlicher Bcyträge zur Geschichte der Mcnsclilieit in 
Rüclcsicht auf Geschmack, Sitten, Künste, Handlung, Geist und Karakte- 
rislik der Zeiten u. s. w. so lange interessant bleiben mufs , als Luxus und 
Moden in unserm Welttheile Statt finden werden, d. i so lange Europa 
seinen Zustand nicht entweder mit dem von Neuholland vertauschen, 
oder sich zur einförmigen Volllcommenheit einer Platonischen Re- 
publik erheben wird. 
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Inzwschen rüstete sich nach einem guten Schlaf, 

Der besten aller Panaceen, 

Herr Am a dis, frisch und gesund, vom Lager auf/.ustehen. 

Er hatte den Unfall, der Parasoin betraf. 

Und dafs die ausgesandten Mohren '■ 

Bey ihrem Suchen Müh’ und Schlaf und Fackeln verloren. 

Von seinem Diener vernommen. Nach allem, was er bisher 
Von Bambo’s Töchtern gesehn, und was sein Sekretär 
Im Vorgezelt von ihnen aufgefangen. 

War ilun so ziemlich die Lust, sich ihnen zu widmen, vergangen. 

WlELAMDt 6Ä»ITL. WeRXE , IV. B, ■ i; 
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Lidef» erfodcrte doch des Rillerordcns Pflicht 

(Die ilini so heilig war als Don QuichoUen) sie nicht 

Allein luid tmbeschützt dem Zufall Preis zu geben. 

Kein Ritter, von Artus an bis auf den Ritter sans peur 
Et Sans reproche, O beflifs sich den Damen so sehr 
Zu angenehmen Diensten zu leben. 

Er säumte demnach sich nicht, so bald der Mittag kam. 
Im Vorgemach nach ihrem Befinden zu fragen. 

Und eine der Sklavimieu brachte die Antwort von Madam, 
Ihr würde an ihrem Putztisch sein Anblick sehr behagen. 


o- 

Die Komplimente, die beide einander gemacht. 

Sie ihm zu seiner Genesung, er ihr zu den blühenden Wangen 
Und zu den Augen voll Glanz, womit sie ihn empfangen, 

Und alle die feinen Dinge, wozu die Morgentracht 
• Der Scliönen Anlafs giebt, dem Leser vorzureimen. 

Das hiefse, sich ohne Noth bey Kleinigkeiten säumen. 

Das Fräulein, ohne dafs es schien. 

Gab sich die äufserste Mühe den Vogel ins Garn zu ziehn; 

Und er, so übel bisher ihm seine Versuche gelungen. 

Fand eudheh in ihren Blicken sich wider Willen verschlungen. 


Digitized by Google 


SECHSTER GESANG. 


»15 


4 - 

Er liatte die böse Gewohnlieit, die manchem jungen Hcrrm 
Sclioii theuer zu stehen kam, verstohlner Weise so gern 
Nach Palatinen, die sich ein wenig verschoben, zu scliielen; 
Und Bambo’s Töehterchen wufste dabey 
Ihr kleines Spiel so fein und behende zu spielen, 

(Man schwüre, dafs es Instinkt bey diesen Hexen sey) 

Dafs unser Ritter die List, die ihn geärgert hätte. 

Für blofsen Zufall hielt. Weiui übrigens Kolifischette, 
So unbcsoimen, wie man sie uns gcscliildert hat. 

In diesem Stück ein wenig aus ihrem Karakter trat: 


5. 

So sdteint die dringende Noth das Fänomen zu erklären. 

Man konnte , nach ihren Begriffen , die Zahl 
Der Sklaven nie zu viel vennehren. 

Erst gestern hatte sie zwey; da war doch eine IValil: 

Nim, leiderl brauchte sie nur noch Einen zu verlieren. 

So blieb ihr nichts. Jetzt galt’s behutsam zu se^m! 

Sie war, ging Amadis nicht ein, 

D.ahiii gebracht sich selbst zu amüsieren. 

Wie flatterhaft auch das Fräulein inuner war. 

Wer zitterte nicht vor einer solchen Gefahr? 

IV. B. • 15 
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Den einzigen, den sie noch lialtc, so vielfnch zu nnispiniien 
Dafs ihm nicht möglich sey ihr wieder zu eiUriimen, 

Diefs war das grofse Ziel, wozu itzt, ohne Verziehn, 

Vom Sclileier bis zum Pantoflel ihr alles helfen niufste. 

Gut war’s hiebey für sie, doch desto scliliinnier für ihn, 
Dafs sie so viel von seiner Geschichte wuIste. 

Itzt war ilir’s leicht, sein nichts befahrendes Herz 

Durch stille Grazien und durch Blicke voll Seele zu fangen. 

Durch schöne Unschuld, gefallenden Scherz, 

Und luibewufsten Reitz mid sanft errötliende Wangen. 


7 - 

Wie sehr sie Meisterin war in dieser schönen Kunst, 
Bewies der Erfolg. Denn mitten unterm Scliielen 
Fing auch des Ritters Herz unmerklich an zu fühlen , 

Und stufenweise so viel, bis endlich im magischen Dunst 
Der süfsen Gefühle das Äuge fantasierte, 

Schach Bambo’s Tochter unmerklich verschwand. 

Und er — sein Ideal an ihrer Stelle fand. 

Da hatte sie ihn erwartet! In diesem begeisterten Stand 
War Amadis nun der Löwe, den Amors kleine Hand 
So folgsam wie ein Lamm an Rosenketteu führte. 
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Und also genösse das Fräulein, so lang’ es ■wenigstens währt. 

Der Freude, alle die zärtlichen Sachen, 

Die seclis und dreyfsig vor ihr der Reihe n.ich gehört, 

Zuni sieben und dreyfsigsten Mahl sich W'ieder sagen zu machen. 
Mit einem Feuer zw'ar als wär’s das erste Mahl. 

So eine Freude ist freylich etwas schal. 

Und doch ( versichern die Doktoren ) 

Soll nichts gewölmlicher seyn als dieser Selbstbetrug. 

Kein Weiser, sey er noch so klug. 

Dem nicht sein Lob behagt, selbst aus dem Munde des Thoren. ») 


9 - 

Indessen \nr nun alles angeschickt. 

Die Schwestern zu suchen, von denen die gute Dindonette 
Noch immer im Kopf des brennbaren Ritters spukt. 

Seitdem er (freyUch nur durch ihre Kolcrette) 

Das Beste der Herzen in ihrem Busen erblickt. 

Wiewohl er ihr übrigens gern die Mährchen erlassen hätte. 
Der Ritter erliielt, 'wie der schlaue Leser schon 
Errathen hat, die Ehre das Fräulein zu begleiten. 

Schön, wie ein Mittelding vom Kriegsgott und Adon, 

Ritt er dem stolzen Kanieel, worauf sie saCs, zur Seiten. 
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10. 

Gespräche kürzten den Weg. Prinzessin Kolifisclion, 

Die gerne schwatzte, begann die fünf geliebten Schwestern 
Mit allem Witz von der Welt selir liebreich zu verlästern. 

Sie kennen, sprach sie, mein Herr, bis itzt nur Eine davon. 

Ein rundes ehrliches Ding, dem etwas zu mifsgünnen 
Wohl Sünde wäre; Sie sollen nun auch die übrigen kennen! 

Das schwesterliche Lob nmfs Ihnen übrigens nicht 
Des Pinsels Treue verdächtig machen: 

Ich weils des Porträtniahlers Pflicht, 

Und werde mein Herz mit aller Strenge bewachen. 

11 . 

Die Ältste — Sie haben doch wohl auch Spröden Cour gemacht? 
Docli eine Spröde wie Leoparde, noch Eine, 

Durchsuchen Sie Himmel und Erde, mein Herr — Sie finden keine! 
Herr Kalprenede selbst liat nichts so prüdes erdacht. 

Wold achtzig bis hundert gehorsame Diener 

Hat ihr DTannischer Stolz vom Leben zum Tode gebracht. 

Manch Seladonchen wurde durch ilirer Augen Macht 
Aus einem zwejten Narcifs in drejtnahl Tag und Nacht 
So leicht wie ein Seufzer, und hohler von Angen und grüner 
Als eine Dirne, der H^tuen das Warten zu lange gemacht. 
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Es war erbSiinUch za sclm! Doch. Leopardons Strenge 
Hat nie was Mitgefühl heilst, nie weibliche Milde gekannt. 

Iin Emst, es ging zu weit; auch hielt es üi die Länge 
Sonst keiner aus, als Ritter Blömurant 

Von Trebisond; ein Mensch, der, wie der Fisch zum Schwimmen, 
Zum Sclunachten gescliaifen sclieint, und ewig hoffnungslos 
Sich unter den Füfscn von seiner Juno zu krümmen. 

Ich wollte wohl schwören, er hat Leoparden sich blols 
Defswegen erwäldt; denn Seufzer und Thränen laben 
Sein krankes Herz; er muls stets was zu nimmem haben; 


13. 

Für ihn hat Amor nur Leiden, und Leiden ist. seine Lust. 

Der Mann scheint seines Wertlu sich sein genau bcwufst: 

Denn jemahls ihm begreiflich zu machen 

Dafs man ihm gut sey, ist keine der möglichen Sachen. 

Ihm könnten an Armidens Brust 

Zehn tausend Amom winken und lachen, 

Er dächte sie lachten ilu» aus, so wahr ich ehrlich bin! 
Und liefe was er nur könnte zu seiner Tyraiuiin hin, 

Um, wie er spricht, atts ihren göttlichen Augen 
Herzstärkende Fern und süfses Sterben zu saugen. 
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Genug von der olbemeu Seele und seiner Peinigerin, 

Die, ohne den hohen Begi-ifF von Majestät und Ehre, 

Worin sie Blömurant der Götterkönigin 

Vergleicht, und, wenn Sie wollen, mit einem kurzem Kinn 

Und einer gefälligem Miene ein gutes Mädchen wäre; 

Doch liassenswürdig zu seyn ist iimi ihr Eigensinn. 

Um Urnen nunmehr von Scliwester Blaffardinen 

Ein Bild zu machen, mein Herr, — das ist so viel gesagt. 

Mich eines Wagstücks zu erkühnen, 

VV^orau sich noch bis itzt kein Kolorist gewagt: 


15 . 

So stellen Sie Sich, wofern Sie anders können. 

Was Blonderes vor als Schnee im Sonnenschein, 

Die Haare ins Rosige scliielend, die Haut erträglich fein. 
Die Augen wasserblau und, ohne sie todt zu nennen, 

So mibcdeutend, als schUefen sie offen ein. 

Auch Hand und Fufs uin’s .Halbe nicht zu klein; 

Im übrigen lang und gerad wie eine Oreade, 

Von schönem Gewächs, wie ein Ffersich voller Saft, 
Doch, wie die Heldin der Uiade, 

(Die Wahrheit zu sagen) ein wenig anunenhaft. 
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Sie sehn, als Marmorbild ist Schwester Blaffardine 
Unläugbar ein Werk der schönen Natur 

In Ritter Bernin’s Geschmack: nur Leben, Ausdruck, Miene, 
Verlangen Sie nicht, so wenig als Griechischen Kontur; 

Nichts von dem geistigen Reitz, den nur die Kenner fühlen, 
Docli desto bequemer vielleicht zu euem Puppenspielen 1 
So dächten Sie selbst im ersten Moment: 

Denn wirklich ist's unmöglich, das, ^vas man Seele nennt, 

Li kleinerer Gabe zu haben; sie könnte die ihre verlieren. 

Es würde kein Mensch den geringsten Abgang spüren. 


17 - 

Wer liefse sich träumen in einem Mädchen wie diefs 
Die ekelste Spröde zu finden? Und nichts ist so gewifs: 

Der Mann, der in ihren Augen das Glück verdienen sollte 
Sie zu besitzen, (von Lieben ist nur die Rede nicht) 

Soll immer noch kommen! Er möchte so schön von Gesicht, 

An Geist mid Verdienst so grofs seyn als er wollte; 

Er möchte in seiner Person und seinem Karakter allein 
Die ganze Summe des Wertlis der Ritter der TMeronde 
Vereinigen, möcht’ ein Cäsar, ein Alexander seyn. 

Ein Gott, er wärbe vergebens um Blaffardine, die Blonde! 
WlXLAROi lÄHMTL. WSSKE, IV. B. |6 
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18. 

Er inüfsie, lun ihr zu gefallen, ein uxiiig blonder seyn 
Als Blaffardine selbst. — Sie schmunzeln in Sich liiuein, 

Herr Ritter? Lachen Sie inuncr! Ich muTs es selbst gestehen. 

Sie können vom Tagus bis zum Rhein, 

Vom Rhein zum gelben Flufs die weite Welt durchgelien. 

Und werden keine Töchter wie Bambo’s Töchter sehen. 

Was würden Sie erst, wenn diese Sie seltsam däucht. 

Von Schwester Belladonna sagen? 

Denn eine Dame, die ihr an Unerträglichkeit gleicht, 

(Nicht weil sie mein Schwesterchen ist) hat nie der Boden getragen. 


19. 

Sie war, wenn einer von uns das Beywort schön gebührt. 

Die schönste von ihren Schwestern, und wirklich von allen andern 
Die jem.ahls ein Dichter gemahlt, ein Mahler fantasiert. 

Von allen den Magellonen, Marfisen und Kassandem 
Und Bradamanten, die, immer erobert oder entführt. 

Durch tausend Gefahren die Welt mit ihrer Tugend durchwTmdem; 
Allein, dem Brama sey Dank (ich sag’ cs unverstellt) 

Dafs wir sie unterwegs, man weifs nicht wie, verloren! 

So schön sie W'ar, so gewifs ward seit ErschalFung der Welt 
Nichts Unausstehlichers geboren. 
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ao. 

Verändcrllclier ist nicht der Sylfen Element! 

Sie blieb den ganzen Tag nie länger als einen Moment 
Sich selber gleich; so viele Augenblicke 
So viele Launen. Ausschweifend oder nicht, 

Nach ilirer Moral war aller Wesen Pflicht 

Zu Biegen und Wunder zu tliun, was inuner für eine Mucke 

Die Dame gestochen hätte; das war der Schönheit Recht 

Und angebornes Regal. Es konnte (so prächtig dachte 

Sie von sich selbst) das ganze Menschengeschlecht 

Nicht stolz genug seyn auf die Ehre, die Belladonna ilun machte. 


Der mufste sich glücklich preisen, auf den ein Bhck ihr entfiel. 
Gesetzt, Sie hätten um sie drey hundert Lanzen gebrochen; 

Sie wären am siebenmündigen Nil 
Aus Liebe zu ihr dem gröfsten Krokodil, 

Dem Behemoth selbst in den Rachen gekrochen; 

Sie hätten auf ihren Befelil den schwarzen Drachen erstochen. 

Der, wenn am Ganges der Mond in den Schatten der Erde sich duckt. 
Das arme empfindsame Ding wie einen Frosch verschluckt; 

Mehr hoffen Sie nicht von ihr, wofern es anders Ihnen 
So gut tvird, als einen Knicks durch alles diefs zu verdienen! 

JV. B. »6 
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22 . 

Das Wcll.all ist, nach ihrer Fysik, 

Ein grofser Spiegel, gemacht, damit sie von vorn mid von liintcn 
Sich drin beschaue; ihr stralilt aus allem sie selber zurück; 

Von ihr entlehnt der May die frischen blülienden Tinten , 

Und selbst der Sonnengott stielilt sein Feuer ilirem Blick ; 
Beschämt zu werden von ihr blülm Rosen und Hyacinthen: 

Es ziert den Triunif der Göttin die ganze besiegte Natur; 

Die Soinmersonne venveilt sie länger anzuselm nur 
Am Horizont, und, Wonne aus ihrem Anblick zu saugen. 

Beguckt sie der nächtliche Hbnmel aus hundert tausend Augen. 


Das Fräulein war im Gang, die schöne Karrikatur, 

Woran sie con amore zu pinseln schien, zu vollenden: 

Als ihnen, wie sie sich eben in einen Holzweg wenden, 

Don Blömurant, der noch im ganzen Walde die Spur 
Von seiner Dame sucht, begegnet. Mit langsamen Schritten 
Und trostlos Itängendem Haupt kam er herbey geritten. 

W'oher (rief Kolifischette, so bald 
Sie ihn erblickt) Herr Ritter von trauriger Gestalt? 
W'illkonunen! Wie so allein mit dieser Miene des Schmerzens? 
W'o haben Sie deim die Dame Ihres Herzens ? 
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24. 

Der arme Dulder zieht zuvor aus tiefer Brust 

Den längsten Seufzer heraus, der je geseufzet worden. 

Und schwört ihr dann bey den Augen, die seine Ruh’ ennorden. 
Noch sey der Ort ihm unbewufst 

Der seine Göttin verberge; wiewohl er, seit sie verschwunden, 
lu Einem Zug schon vier luid zwanzig Stunden 
Das ganze Gebirge durchstöbert. Vielleicht, spricht Kolifischon, 
Lief irgend ein blauer Centaur mit meinen Scliwestem davon. 

Und war’ er mit Urnen ins Reich der Gnomen hinab gestiegen, 
Ruft jener, so steigen wir nach, und sterben oder siegen. 


25. 

Die Ritter grüfsen sich itzt, und werden bald so gut 
Bekannt als hätten sie schon viel Salz mit einander gegessen. 
Sie waren beide tapfer, verliebt, von warmem Blut, 

Geneigt zur Schwärmerey, und von einem Amor besessen. 

Der sich mit leichter Speise, mit Blicken und Seufzern nährt; 

Wiewohl, weim Zufall xmd Glück ihm etwas derbers beschert, 

Herr Amadis sich an sein System nicht immer 

So sklavisch band. Es zog inzwischen mit klingendem Spiel 

Die Karawane fort, bis Urnen der prächtige Schimmer 

Vom schönsten Schlosse der Welt von fern in die Augen fiel. 
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Es funkelt Im Abendrollt, als war’ es aus Rubinen 
Und klarem Golde gebaut, von einem Felsen herab. 

Man stelle die Freude sich vor! Envünschters konnte sich Urnen 
Nichts zeigen. Trebisond selbst fing wieder an zu grünen, 
Der kurz zuvor sich aUer Hoffnung begab. 

Wie, wenn, rief Kolifischon, die Damen, denen zu Eliren 
Wir, wie in April geschickt, dieCs wilde Gebirge durchstören'. 

In diesem prächtigen Sclilols ein wenig bezaubert wären? 

Der Prinz von Trebisond seufzt. Wir wollen immer sehn. 
Spricht Amadis, wenigstens scheint das Abenteuer schön. 


27. 

Sie waren, dem Augemnals nach, kaum eine halbe MeUe 
Noch von der Burg entfernt, die ihnen, je näher sie kam 
Je besser gefiel. Sie glänzte wie lauter Karfunkel. Madam 
War aufser sich selbst vor Freude. Da sprang in keuchender EUe 
Ein kleines Geschöpf, wie ein Äsop gebaut. 

Hervor aus einem Strauch. Es schrie, als würde die Haut 
Ihm über die Ohren gestreift; die Ritter hielten stille; 

Der Zwerg, dem unser Held sogleich das Herz gewann. 

Warf auf ein Knie sich vor ihm, und schrie wie eine Grill«: 

Herr Ritter, hören Sie mich nur einen Augenbhek an. 


Digitized by Google 


SECHSTER GESANG. 


127 


28 . 

„AVas willit du?“ — Herr, enviedert der Zwerg, 

Mit Eurer Gnaden Erlaubnifs, dort hinter jenem Berg 
Hat mitten in einem See von Feuer 

Der Neger Tulpan sein Sclilofs. Ick sollt’ es nicht sagen, allein 
Die Wahrheit geht allem vor; ein häfslichers Ungeheuer 
Von einem Neger mufs nicht im ganzen Lande seyn, 

Und kein verliebters dazu. Das eben ist die Sache! 

Der Unhold — denken Sie nur — Hihi, lia, ha! — ich lache — 
Und sollte in Thränen zerfliefsen! — er macht Prätension 
An Liebenswürdigkeit, und dünkt sich ein Adon! 


99. 

Er schwört bey Mahomed und Ali und Abubeker, 

Mein gnädigstes Fräulein, die schönste Prinzessin der Welt, 

Die er gefangen in diesem Schlosse hält, 

Soll diese nehmliche Nacht mit ihm und seinem Höcker 
Und seinem Rüssel von Nase, mit gelbem Tabak gestopft. 

Zu Bette gehn. Das Fräulein, wie Euer Gnaden erachten. 

Schwört ihm das Gegciuheil. Er lacht dazu, und klopft 

Ganz trotzig auf seinen Wanst: „Sie wissen nicht tvas Sie verachten, 

Madam! aus Liebe zu Ihnen gebrauch’ ich meine Macht! 

Sie sollen Frau Tulpan seyn, und das noch diese Nacht!“ 
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Und, gnädiger Herr, er ist der Mann sein Wort zu halten. 
Wiewohl mein Fräulein schwört, viel eher zu erkalten. 

Sich eher selbst in den feurigen See 

Zn stürzen, als eine Frau um diesen Preis zu werden. 

Allein, das macht ihn nur spafshaft. — „Madam, sind Sie Medee 
So bin ich Jason, und keine Macht auf Erden 
Soll mir verwehren, das goldene Vliefs 
Dem Drachen Ihrer Tugend zu rauben! 

Es ist nicht meines Thuns an den Zorn der Damen zu glauben; 

Sie sind die Erste nicht, die mir die Nägel wies!“ 

31. 

Sie sehn, Grofsmächtiger Herr, mein Fräulein zu befreyen 
Erfordert einen Mann wie Sie. 

Sie bittet demnach. Sie möchten Sich die Müh’ 

Nicht dauern lassen, ihr Dero Arm zu leihen. 

Wahr ist’s, der Feuersee scheint einige Hindernifs; 

Doch hoflt mein Fräulein, Sie denken zu edclmütliig 

Durch eine Kleinigkeit Sich erschrecken zu lassen wie diefs. — 

„Gevatter Zwerg, dein Fräulein ist allzu gütig. 

Versetzt der Ritter: durch eine Kleinigkeit 

Wie diefs! — Doch, zeige mir immer 'den Weg, icl» bin bereit.“ 
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32. 

Er wendet sich nun zu Fräulein Kolifischetten : 

„Sie wissen, mein Stand verbindet mich, ohne Unterschied, 

Auf jeden Ruf die Unterdrückten zu retten. 

Ich eile, wie wunderlich auch das Abenteuer sieht. 

Der Prinz von Trapezunt geleitet Sie indessen 

Bis wir uns wiedersehn.“ — Halt! rief Don Blömnrant, 

(Der, während der Zwerg erzählte, in tiefen Gedanken stand) 
Betrifft es, wie er sagt, die schönste aller Prinzessen, 

Wer könnt' es (verzeUm Sie, Madam!) als Leoparde seyn? 

Herr Ritter, das Abenteuer gehört für mich allein! 


33 - 

Mein Held, den nichts in der Welt wie ein Abenteuer ergetzte. 
Unwillig sich dieses hier entgehen zu lassen, versetzte: 

„Der Streit ist leicht zu entscheiden. Sprich, Zwerg, und rede wahr: 
Von welcher Farbe ist deines Fräuleins Haar?“ 

Wofern mir ein Wort vom Äschylus geltend zu machen 
Erlaubt ist, goldner als Gold, versetzt der Zwerg mit Lachen. — 
„Wie? ruft der Paladin, verstehst du Griechisch?“ — So gut 
Als meine Mutter, mein Herr; ich bin von Griecliischem Blut. — 
Und siehst wie ein Griecliisches Z, spricht Fräulein Kolifischelte, 
Die ihn dem Behemoth lieber im Rachen gesehen hätte. 

WlELAHDl SÄnnTL. Werke, IV. B. 17 
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34 - 

„Spricht dieser Lilliputter wahr, 

Fdlirt Amadis fort, so däucht mir, die Sache kläre 

Sich vor mir auf. Wie weim die Schöne mit goldnem Haar 

Prinzessin Blaffardine wäre?“ — 

Das dacht’ ich so eben, versetzt die Infantin: ich soi^e, die Ehre 
Des Hauses von Banibo läuft grofse Gefahr. 

„Madam, Ihr Sklav! — Auf baldiges Wiedersehen, 

Herr Blömnrantl Ich lasse das Fräulein in Ihrer Hut.“ 

Mit diesen Worten entfernt sich mein Ritter, voller Muth 
Von allen Abenteuern das seltsamste frisch zu bestehen. 
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Anmerkungen. 


1 ) Den Ritter sans peur et sans reproche — ■ 

Dicfen elirenvollen Be\Tialimen envarb sich diircli seine milit.iri.'clicn und 
bürgerlichen Tugenden der berühmte Ritter Bayard, einer der grofsen 
Frauzösisclien Helden unter den Regierungen Karls VlU. Ludwigs XII. und 
Franz I. Der letztere gab ilun bald nach seiner Thronbesteigung einen 
ausgezeichneten Beweis seiner Hochachtung, indem er sich von ihm mit 
allen in der alten Ritterzeit üblichen Ceremonien zum Ritter scMagen liefs . 

2} Selbst aus dem Munde des Thoren. 

Wenigstens nach der Meinung des berühmten Cervantes — „Es ist nicht 
zu sagen (spricht er von einem jungen Dichter, der dem Ritter v-on Mancha 
eines seiner Stücke vorgelesen hatte) >vie grofs die Freude Don Lorenzo's 
war, da er sich von Don Quichotten so mächtig loben hörte, wiewold er 
ihn für einen Narren liielt. “ — Der Scldüssel zimi Räüiscl ist, dafs Don 
Quichotte nicht immer, noch in allen Dingen, ein Narr war, sondern, 
seine ritterlichen Anwandlungen ausgenommen , über tausend andere Gegen- 
stände wie ein verständiger und scharfsinniger Mann sprach. Sein Lob 
konnte dem jungen Lorenzo also mit gutem Fug angenehm sejm. — Im 
Vorl>eygehen bemerken wir, dafs das hier, aus Zwang des Reims, gebrauchte 
Wort Thor, welches man in gereimten Versen so oft genuthigt ist statt 
Narr zu gebrauchen, hier nicht am rechten Orte steht. Thor ist das 
Äqmvalent für das Französische sot, Narr für fou. Man kann mit vielem 
Witz und Geschmack ein Narr seyn , aber unmöglich ein Thor; das I.ob 
des erstem kann sclimeichelliaft seyn , des letztem ist demüthigend. 


W. B. 17 
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1 . 

Ihr Gr azien, wenn mein Dienst eucli je gefällig war, 

So lafst es mich bey diesem Gesang empfinden! 

Wie könnt’ ich, sonder euch, der unerhörten Gefahr, 

Die uns bevorsteht, mich und meinen Helden entwinden? 

Die Wahrheit, wie schön die Weisen sie unbekleidet finden. 
Wird öfters, eben dadurch, den Schwachen ärgerlich. 

Erlaubt ihr, Sokratische Grazien, O sich 
Vor cynischen Faunen und kritischen Zwergen 
ln euem Schleier zu verbergen. 

Und, ist noch Raum, so bergt auch mich! 
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2. 

An Ort und Stelle gelangt sieh*, itzt der Paladin 
Den flammenden See vor seinen Augen prasseln. 

Bey diesem Anblick verläfst beynahe sein Heldenmuth ihn: 

Diefs, denkt er, sind ja die Flammen, worin die Verworfenen glühn! 
Ihr Winseln erschüttert mein Ohr! Ich höre Ketten rasseln! 

Sich hier hinein zu stürzen, wenn man’s umgehen kann. 

Das hätte Don Esplandian 

Und Don Quichotte selbst so wenig als ich gethan. 

„Es wird kein Überiluls seyn, so spricht er zum Pygmäen, 

Uns, eh’ man das Äulserste wagt, ein wenig lunzusehen.** 

3. 

Herr Ritter, erwiedert der Zwerg, von hier zum Schlosse geht 
(Wie jeder weifs der seinen Euklides versteht) 

Der kürzeste Weg gerade durch die Flammen. 

Allein, so fern Ihr Muth sich nicht durch Zögern kühlt 
Und lieber den Eingang sucht, den ihm die Klugheit empfiehlt. 

So hängt das Schlofs mit dem Lande durch eine Brücke zusammen — 
„Herr Schäker, fällt Amadis ein, ich hätte grofse Lust 
Ihm durch den kürzesten W^, den uns Euklides weiset. 

Die Ohren zu stutzen; wofern Er eine Brücke gewulst. 

Was brauch’ ich dafs Er mir den Weg durch’s Feuer preiset?“ 
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4 . 

Ich bitte tansendmahl ab, es war nicht böse gemeint. 

Versetzt der Knirps: Herr Ritter, wie es scheint, 

Kanu Eure Herrlichkeit die Laune nicht vertragen? 

„Zur Unzeit nicht , Herr Zwerg I “ — Im übrigen wollt’ ich nur sagen. 
Der Neger, Gnädiger Herr, sey schwerlich höflich genug. 

Wiewohl es.bey Ihres gleichen gewölinlich ist, den Zug 
Der Brücke henmter zu lassen; und, wde Sie besser wissen 
Als ich, ist eine Brücke, die aufgezogen ist. 

So gut als keine. — „IWich ^vundcrt, dafs diefsmalil Trismegist 
Und Archimedes nicht auch als Zeugen erscheinen müssen. 


5 . 

Doch sieh, dein Neger ist wirklich honetter, als man 
Nach deiner Beschreibung von ihm erwartet hätte; 

Der Weg ist offen. Ich nehme das Omen an!“ 

So sprach er und spornte sein Rols; demi eine Wagenkette 
Von Gold, mit Rubinen besetzt, war aller Widerstand, 

Den unser Held vom an der Brücke fand. 

Sie sprang, auf den ersten Hieb von seiner bezauberten Klinge, 
Entzwey wie Glas. Er ritt, mit aufgezognem Visier, 

Bis üi das innerste Thor, und weder Mensch noch Thier 
Verwdurt ihm, dafs er nicht bis zur Infantin dringe. 
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6 . 

Sie lag, ilir blondes Haupt auf den Lilienarm gelehnt, 

(Die Stellung, an welche sie sich seit langer Zeit ge\völmt) 

Im grölsten Neglischee auf sammtne Polster gegossen; 

Die Haare aufgelöst, die Wangen von Thränen umflossen. 

Be^mi ersten Blick erkennt der Paladin 
Dafs seine Vennnthnng ihn nicht betrogen. 

Mehr aus Galanterie als vom Gefühl gezogen, 

Lälst er vor üir auTs linke Knie sich hin. 

Bewundert, bedau’rt, erbeut sich sie zu rächen. 

Kurz, sagt was alle Ritter in solchen Fällen sprechen. 

7 - 

Die Göttin, ohne die Stellung zu ändern. 

Wirft einen gnädigen Blick, doch seitwärts nur, auf ihn; 

Spielt, während er spricht, mit einem von den Bändern 
Die ihr Korsett zusammen ziehn. 

Und dankt ihm, da er schweigt, so schläfng, als ob sie zur Müh* 
Die Lippen aufzuthun sich nicht entschUefsen könnte. 

Der edle Ritter, dem die Knie 

Zu schmerzen beginnen, steht auf, setzt ohne Komplimente 
Sich auf den Sofa zu ihr, spricht in vertraulichem Ton 
Von ihren Schwestern, besonders von Fräulein Koliflschon; 
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8 . 

Und setzt galant hinzu, wie er sich vor Freude kaum fasse. 

So reitzende Schwestern noch diese nehmliche Nacht 
Einander wieder zu geben. — Diefs hatt’ er nicht gut gemacht! 

Die blonde Dame zieht bey dem Wort ihm eine Grimasse, 

Als hätt’ er das gröfste Verbrechen von der Welt 
Begangen, indem er sie so mit den Schwestern zusammen stellt. 
Sclir gültig, spricht sie, mein Herr; Sie scheinen mächtig zu eilen? 
Der Neger schreckt Sie doch nicht? — „O! wenn er Ihnen gefällt, 
Madam, so bin ich der nicht, der Sie zurücke hält 
Bis zum Platonischen Jahr an seinem Hofe zu weilen. 


9 - 

Vermuthlich mufs Ihr Neger sehr liebenswürdig seyn?“ 

Mein Herr, versetzt die Lifantin, Sie sind, so viel ich höre. 

Nicht glücklich im Vermuthen. Wahrhaftig, so viele Ehre 
Erw'eist man den Mäimem auch, und läfst in die Frage sich ein. 
Wer liebenswürdiger sey? Was hätten die Oschanteyen »1 
Hierin vor den Negern voraus ? Sie mögen sich immer uns weihen , 
Uns amüsieren, uns schützen, und für uns sterben! Allein, 

Sich schmeicheln , dafs wir uns ihnen dafür verpflichtet wissen , 
Dazu, Herr Ritter, mit Ihrer imd aller Ihrer Narcissen 
Eilaubnifs, spiicht wenigstens Eine der reitzendeu Schwestern Nein! 
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10 . 

„Prinzessin (erwiedert mein Held, in glelclicnf Grade betroffen 
Und mifsvergnügt ) Ilire Hoheit erklären sich deutlich genug. 

Gleich offenherzig zu seyn , so däucht mich der Maun nicht klug. 
Der, ohne Gegenliebe zu hoffen. 

Zu solchem Dienste sich fügte.“ Der Ritter sprach’s, und schwieg. 
So war denn, wie wir sehn, von beiden Seiten der Krieg 
Ganz förmlich erklärt. — „Er sollte die Segel nicht vor mir streichen? 
Noch Trotz mir bieten?“ — „Die Puppe sollte vor mir 

Mit Unempfindlichkeit prahlen? mit Negern mich vergleichen?“ 

Nein! denken beide, da bin ich gut dafür! 


11 . 

Nim mufste man unumgänglich, den grofsen Zweck zu erzielen, 
Von beiden Seiten ein wenig gefälliger thim. 

Der Ritter liefs noch immer die Zunge ruhn. 

Die Augen liingegen mn so viel freyer spielen. 

Ein Seitenblick (denn Blaffardine hielt 
Sehr viel auf diese Art von Blicken) 

Entdeckt es ilu-. Sie denkt: Gewonnen! der Ritter fühlt! 

Und der Gedanke des Siegs belebt mit leisem Entzücken 
Ihr unbedeutend Gesicht; was Interessanteres scheint 
Daraus heri'or als sonst, zum mindsten ivie Amadis meint. 

Witl ANDS SÄMMTI.. WERKE, IV. B. 
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Mein Herr, fängt endlich die Dame nach langem Sclnveigen wieder 

Zum Ritter an. Sie wissen vermuüüich den Anlafs schon 

Der Bambo’s Tochter getrennt? Ich spreche nicht gerne davon. 

Vom hlofsen Gedanken erzittern mir alle Gheder. 

Ich hielt mich verloren, als mitten im dicksten Wald 
Der Neger mich fand. Ihn rührte meine Gestalt; 

Er warf sich mir entzückt zu Füfsen, 

Er bot mir seine Person, sein Schlofs, und Schätze an. 

Dergleichen kein Monarch auf Erden zeigen kann. 

Und stürmte heftig in mich, ich sollte mich entschUefsen . 


13. 

Sie können die Antwort leicht errathen, die man ihm gab. 

Ein Herz, dem Königssühne nichts angewonnen hatten. 

War nicht gemacht zu Negern oder Mulatten 
Unrühmheh überzngehn. Allein er liefs nicht ab. 

Und wie er sah, dals Bitten nichts verfange. 

So sprach er aus dem Tone, wozu ihn sein Zauberstab 
Ermächtigt. Sie wissen, der Atlas enthält solch Volk in Menge. 
Er trug mich in diese Burg, er schlofs mich ein, und trieb. 

Da jeder neue Versuch zur Güte fruchtlos blieb. 

Ich mufs gestehen , zuletzt mich ziemUch in die Enge . 
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14. 

„Wie so? rief Amadis aus: ich hoffe, der Troglodyt 
Erfrechte sich nicht“ — Mein Herr, er drohte damit, 

(Versetzt sie) allein man wufste ihn im Respekt zu erhalten. 

„Ah, der Gedanke blofs, spricht jener, fodert Blut! 

Ich eile, schönste Prinzessin, ihm seinen Schädel zu spalten. 

AVie? soll ein Unliold, auf dem der Fluch des alten 
Verworfnen Chams, von dem er abstammt, rulit. 

Nur seine stierischen Augen auf Bainbo's Tocliter zu heben 
Sich unterfangen? Der Frevel setzt mich in Wutli, 

Bey meinem Degen, hladam, es kostet ihm sein Leben!“ 

15. 

Sie treiben, versetzt die Infantin, den Eifer gar zu weit. 

Ein Neger hat Augen, wie andre; die Kühnheit sie zu erheben, 
hlich anzuschaucn, zu lieben, sogar die Dreistigkeit, 

So unbegreiflich sie ist, nach meinem Besitz zu streben. 

Das alles kann ich ihm vergeben : 

Am Ende that er hierin nur seine Schuldigkeit. 

Ja, was sogar die Schuld versuchter Gewalt vernichtet. 

Was, nach der strengem Moral, mich fast zum Erbarmen verpllichtet. 
Ist diefs — (Sie würden es selbst an seinem Platze gesteint) 

Der Unglückselige hat — im Bade mich gcsehn! 

IV. B. 18 
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Ich Staad, wie Fryne einst vor’m ganzen Griechenland, 

Und lange zuvor auf dem Ida die Liebesgöttin stand; 

I 

War’s seine Schuld, wenn Uun die Sinnen entflogen? 

Wenn solch ein Anblick zu viel für seine Weisheit war? 

Nichts ahnend löst’ ich so eben von meinem lockigen Haar 
Den Knoten auf; es Hofs in langen goldnen Wogen 
Den Rücken herab. Er schwor, der neu gefallne Schnee 
Sey isabellenfarb , an meine Haut gehalten; 

Und, olme Hj-perbel, ihr Glanz thut schwachen Augen w'eh. 
Wie sollte sein Bifschen Vernunft da noch ihr Amt verwalten? 


17. 

Der Ritter, bestürzter als ein begofsner Hahn, 

Sah BlaiFardinen , indem sie so mit bescheidenen Farben 
Sich selbst ihm mahlte, aus starren Augen an. 

Es Sellien er wolle was sagen, allein die Worte starben 
Auf seinen Lippen. Und deimoch fühlt’ er sich. 

Ich weifs nicht wie, gerührt. Diefs macht’ ihn doppelt betroffen. 

Er sah so gut als wir, wie albern - lächerlich 

Die blonde Närrin war — was lialfs? ihr Kaftan war offen. 

Was er gehört hat, mischt die Fantasie ins Spiel, 

Und was er sieht, verstärkt sie durch’s Gefühl. 
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Ich sehe, Sie glauben, mein Herr, ich übertreibe die Sachen, 

Sie zweifeln — Wohlan! ich will, auf Ihre Gefalir, 

Ihr eignes Auge zum Richter machen. 

Gestehn Sie, so schön von Armen die Göttin Juno war. 

So konnten sie doch nicht runder noch weifser sej'n als meine! 

Was sagen Sie, fuhr sie fort — dem armen Amadls läuft 
Das Wasser in den Mund, er wird beynah zum Steine, 

Indem sie bis über's Knie den Rock zurücke streift — sj 
Was sagen Sie, tmter uns, mein Herr, zu diesem Beine? 

.JDaJs, ruft er, Diana die Wälder auf keinen so schönen durchschweifL “ 


19. 

Zwar dieses, (setzt sie hinzu, indem sie verstohlen ilun weiset 
Was an Helenen vorzüglich der alte Dares preiset) 

Schweift über das Mals der Venus Medicis 
Ein wenig hinaus — sie ^ag es mir verzeihen! 

„O schonen Sie meiner, Madam,“ ruft stotternd Amadis, 

Mit Augen, die ihr Rache dräuen. 

Er hätte' besser gethan, sprecht ihr. 

Sie lieber ganz und gar zu schliefsen — 

Wahr! — Doch, was sagt Ter enz? — „Ihr Herren, wäret ihr hier, 
Ihr dächtet anders!“ — Genug, er sank zu ihren Fülsen. 


Digitized by Google 


142 


DER NEUE AMADIS. , 


so. 

Im übrigen wünscht’ ich sehr, den Mann, 

Dem’s anders an seinem Platz ergangen wäre, zu kennen. 

Ich fange bey Konfuzius an, 

Und zähle die Weisen herab, und weifs euch keinen zu nennen. 
Den Sokrates nehm’ ich aus, und, keinem andern Dekan 
Zu nahe gesprochen! den Dechant von Killerine: 

Die haben die Probe gemacht; denn mit der frostigen Miene, 
Herr Futatorius, w'ahrlicli! ist noch nicht alles geütan! 4) 

Wir unterscheiden, wie billig, den Mann von seinem Kragen, 
Und wissen, nicht alle sind Köche die lange Messer tragen. 


ai . 

Das, was uns lobensw'ürdig , das, was uns tadclhaft macht. 

Ist oft ein leiser Zug, den nur ein Yorick entdecket: 

Der Thaten wahre Gestalt bleibt immer in ewige Nacht 
Dem blinzcnden Blicke des Vorurtheils verstecket. 

Wie oft tvird mit dem Versehn der übereilten Natur, 

Mit einem Zufall, dem Bifs von einem Kalkuttischen Halme, 5) 
Der Weisheit Ehre gemaclit? wie oft uns Karrikatur 
Für Schönheit angerühmt? — bis uns die Luciane 
Den Dmist von den Augen blasen, und der entlame Sofist 
Ein Theriaksmann, der Halbgott — ein armer Sünder ist. 
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22. 

Belil.igt indessen mit mir, ihr, die ihr Freunde seyd 
Von unsrer Natur, das Loos der Sterblichkeit! 

Den Ruhm zu verdunkeln von tausend schönen Thaten, 
Darf, leider! uns nur die tausend und erste mifsrathen. 

Den Mann, der in unserm Wahn den Göttern ähnlich ist. 
Dem in die Augen zu sehn wir uns kaum würdig schätzen, 
So tief, als hoch er stand, zu uns herab zu setzen, 

Bedarfs nur einen Moment worin er sich vergifst. 

Den schönsten, tapfersten, besten von allen irrenden Rittern 
Sieht eine Blaffardine zu ihren Fülsen zittern! 


SS- 

Unseliger Moment! wie viel vermagst du nicht! 

In welcher verächtlichen Stellung, in welchem verdunkelnden Licht, 
Wie unheroisch beschäftigt, erschien’ er vor unserm Gesicht, 

(Er, der noch kürzlich so grofs uns in die Augen strahlte) 

Wenn ihn ein Hogarth uns in diesem Augenblick mahlte! 

Doch, ob die Weisheit dir schon ein strenges Urtheil fällt. 

So sey diefs, edler Ritter, dein Trost, dafs mancher Held 
Und mancher feierliche Mann in langer Span’scher Perücke; 

Mit wichtigem Bauch und gravitätischem Blicke, 

In gleicher Positur, wie du, sich dargesteUt! 
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24. 

Wie mancher, dessen Miene uns vierzig Jahre belogen, 
Spielt letzt den Seneka, vielleicht den Heiligen gar. 
Der, würde gleich der Vorliang aufgezogen, 

Bescliämter stände, als unser Ritter war. 

Da ihn der lauernde Mohr auf einniahl überraschtet 
Indessen hätte gewifs der grofse Demosthen 
In diesem Falle so gut dem Knaben ähnlich gesehn. 
Der Blumen brach und eine Natter haschte. 

Als Amadis. Ich zweifle, dafs ein Mann 

In einem solchen Moment sich selber gut seyn kann. 


25. 

Es war sein Glück, dals in der ersten Hitze 

Der eifersüchtige Neger des magischen Stabes Spitze, 

Noch eh' er sich selbst der ersten Bestürzmig entwand , 

Ihm vor die Nase hielt. „Steh!“ rief er, — und Amadis stand, 
Stand in der nehmlichen Stellung, worin ihn Tulpan fand, 

We eine Statue da — „und bleib’ in diesem Stand,' 

Bis dich die Kaiserin von allen Preziosen 
Entzaubern wird!“ — So ist die Dame mir bekannt. 

Rief Blaffardine mit Lachen, der unter allen Wesen 
Die Ehre gebührt, die Bezaub’rung des Prinzen aufzulösen! 
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26. 

„Und du, so fulir der Neger zu Bambo’s Toclitcr fort, 

We soll ich dich nennen, um dir den rechten Nahmen zu geben? 
Dein Sdiicksal hängt an einem einzigen Wort. 

Entschlielse dich auf der Stelle, für mich allein zu leben; 

Wo nicht, so werde was ich in deinen Augen bin! 

Kein Aber, Fräulein! Fort! hier hilft kein Widerstreben!“ 

Er fülirt sie mit diesen Worten vor einen Spiegel hin. 

Entkleiden — da hilft kein Bitten, kein Trotz noch Eigensinn — 
Entkleiden mufs sie sich hier, entkleiden bis auf die Seele. 

„Nun, sclmarcht er sie an, schau in den Spiegel und wähle!“ 


27. 

Den Tod viel lieber als dich, ruft Blaffardine. — ,J5en Tod? 
Nein, Fräulein, erwiedert der Mohr, indem er den Kopf ihr berühret. 
Ich fühle zu sehr, wie viel die Welt dadurch verlieret. 

Wie diese Runzeln bezaubern! Welch eine.Feuersnoth 
Aus diesen triefenden Augen die armen Männer bedroht! 

Wie diese Nase, besetzt mit sprossenden Kornalinen, 

Das holde Geskhtchen schattiert! Wie diese Wangen grünen! 

Wie blau der weite Mund! die kleinen Augen wie roth! 

Und blieb* auch Amor niclit an diesen Warzen hangen. 

So mufs er gewils in den Gruben der hohlen Backen sich fangen.“ 

Wirt * ans SÄMMTL. Werke , IV. B. 10 
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Ein kalter Schauer fuhrt der Schönen über die Haut, 

Lidern sie die fuichtkare 1^'irkung von seiner Berührung schaut; 

Den Kopf der hälslichsten aller Empusen 

Auf einem Venus - Rumpf! — „Nun, fragt mit kaltem Blut 

Der Neger, wollen Sie umi?“ — Nein, schreyt sie wüthend. — „Gut! 

Gut, spricht er, (und legt die Hand auf ihren schwellenden Busen) 

Nacli llirem Belieben, Madam!“ — Und, wie er sie berührt. 

Sieht Blaffardine den Thron der Liebesgötter sinken; 

Sieht, wie sich sein stolzes Gewölbe in längere Schläuche verliert 
Als jene, woran die kleinen Kaffem trinken. 


29 - 

Ein ganzer Schwarm von Liebesgöttern 

Fährt ängstlich heraus, wie Käuzchen aus einem zerfallenden Grab. 

So hangen dem Neid und dem Hunger die runzligen Zitzen herab. 
Wie lederne Beutel an Form, an Farbe gleich den Blättern, 

Die, welk und zusammen geschrumpft, von herbstlichen Nebeln gebeitzt. 
Den sumpfigen Garten bedecken . — „Nun , spricht der Mohr , ich dächte , 
Man wäre mit solcher Waare, die keinen Kenner reitzt. 

Sehr glücklich, weim man sie noch an einen Käufer brächte.“ 

Nein, ruft sie, und klappt die schwarzen Kiefer zusammen 
(Denn Zähne hatte sie nicht) eh’ stürb' ich mitten in Flanunen! 
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Barocklsclier konnte man niclits als BlalTardlnen sehn; 

Vom Kopf zum Gürtel so sclieusUch, als bis zum Knöchel schön! 
Von unten der besten NjTnfe von Vanloo zu vergleichen, 

Von oben ein Ideal um Vögel zu verscheuchen. 

Noch gleicht sie zur Illilfte sich selbst. Allein auch diesen Trost 
Raubt ihr der Unliold . Sein grausames Werk zu vollenden , 

Stirbt unter seinen verderbenden Ifanden 

Ein Reitz am andern ab. Sankt Lorenz auf dem Rost 

Sah niclit so braun imd gedörrt; nichts blieb ihr als Leder und Knochen; 

Sie schien ein Todtengeripp , dem muffigen Grab’ entkrochen. 

5». 

Nun kann sie nicht länger sich halten; ihr Zorn verwandelt sich 
In nahmenlosen Schmerz; sie weinet bitterlich. 

Indem sie die morschen Ruinen von ihrer Schönheit betraclitet. 
Ruinen? — wollte Gott! sie hätte sich glücklich geachtet: 

Allein kein Scliattcn, keine Spur 

Von ihrer elmtahligen Blondheit und Nereiden - Figur; 

Nicht so viel Haare nur übrig, um sich daran zu erhenken! 

Die arme Frmzessin beginnt vor Schmerz zu rasen; sie spricht 
Von Gift und Dolch, von Hängen und Ertränken, 

Und schlägt den Spiegel in Stücken und flucht dem Tageslicht. 

IV. B. >9 
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32 . 

Der Neger hatte nun an Blafiardinens Schmerzen 
Sich lange genug ergetzt. „Prinzessin, fassen Sie Sich! 

Sie merken doch, spricht er, ich wollte nur scherzen: 

Zudem, was tliat ich, das nicht, ganz unverhinderlich , 

Die alles zerstörende Zeit dereinst an Ihnen verübet? 

Nun fragen Sie Sich, was Uinen besser beliebet. 

Zu bleiben wie Sie sind, hingegen so viel Verstand 
Zu haben als möglich ist; oder, so schön wie ehmahls zu werden?“ — 
So viel Verstand als möglich? versetzt sie mit stolzen Geberden: 
Man spricht manierlicher, Herr, mit Damen in meinem Land! 


33 - 

Verstand! als ob es daran mir fehlen könnte! Herr Neger, 

Sie reden, verzeihen Sie mir, als wie ein Sänftenträger. 

Verstand! man sagt auch so was zu Standespersonen wie ich! 
Behalten Sie Ihren Verstand für Sich, 

Und geben mir wieder was mir Ihr höllischer Zauber genommen ! — ■ 
„Das sollst du auch stehenden Fulses bekommen. 

Du bist nichts bessers werth, erwiedert verächtlich der Molu: 

Da, habe deinen Wunsch! Geh wie du hergekomnien , 

Als ich den Menschenverstand an deine Blondheit verlor. 

Und sey, wo möglich, noch blonder und alberner als zuvor! 


Digitized by Google 


SIEBENTER GESANG. 


»49 


34 - 

Geh, sag’ ich, und suche bey Wcifsen und Mohren 
Das, was du nicht hast, — den unvergleichlichen Thoren, 

Der Thor genug sey, so blond und abgeschmackt du bist. 

Dich lieben zu können; mich rechne für verloren. 

Und diesen Helden dazu! Der steht so lange gefroren. 

Bis seine Zeit erfüllet ist . “ — 

Der Neger hält sein Wort. Die Blonde findet sich selber, 

O Wonne! wieder in sich, und fliegt von dem magischen Ort, 
Vor Freude hüpfend uie junge Rchekälber, 

Auf einem Zelter des Mohren aus seinen Augen fort. 
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Anmerkungen. 


1 ) Sokratische Grazien — 

Veniiutlilirh eine Anspielung auf die marmornen Bilder der Grazien , welche 
vor dem Eingang des Sclilosses za Athen standen , und ein Jugendwerk des 
nehmlli hen Sokrates waren , der in der Folge Plalonen , Alcihiaden und 
Xenofonten bildete. Diese Grazien waren bekleidet. Die Idee sie zu 
bekleiden würde ihm Ehre machen, wenn er der Erßnder davon wäre. 
Aber Pausanias berichtet uns, die Mode, die Charitinnen nackend zu 
bilden und zu mahlen, sey ei-st in spätem Zeiten aufgekommen, ohne dafs 
er eigentlich liabe entdecken können, wann und von wem. 

2 ) Was liälteii die O s c li a n t e y c n hierin vor den Negern voraus ? 

Dieser Vers und etliche vorher gehende und folgende kuiteten in der ersten 
Ausgabe so: 

Mein Herr, versetzt die Infantin, Sie kennen Blaffardinen, 
So viel ich höre, tioch niclit. Es ist für sie zu klein 
Dem männlichen Üherniuth zur Uuterlialtung zu dienen. 

Mein Herz gesteht den schönen Fakardineu 

Den Vorzug, mit dem sie so viel sich wissen, nimmermehr ein. 

Anbeten mögen sic uns, zu unsem Diensten sich weilm. 

Uns ainüsiereti, uns schützen, auch für uns sterben — allein 
Sich sclmieichehi , dafs wir dann sie tvieder lieben müssen. 

Mein Herr, mit Ihrer Erlaubnifs, und aller Ihrer Narcissen 
Dazu spricht Blaffardiuc nein. 


Digitized by Coogle 


SIEBENTER GESANG. 


151 

Bey der neuen Bearbeitung dieses Grilidiles war dem Dichter verschiedenes 
in dieser Stelle mifsfallig; unter andern auch die kindische Art Blaffardi- 
nens, indem sie von sich selbst spricht, ihren Nahmen zu nennen, anstatt 
ich oder mich zu sagen . Sie muTste also verändert werden , und dadurch 
wurde es nothwendig, dafs die schönen Fakardinen den Oschan- 
teyen Platz machen mufsten; wozu weiter nichts vonnöthen war, als die 
billige Voraussetzung: dafs Blaffardinen , anstatt des Ha miltonischen 
Fakardins, der König der schwarzen Inseln Üzim-Oschantey aus dem 
Wintermähr chen, gerade im Sinne geschwebt habe. Der letztere 
schickte sich sogar weit besser liieher, weil es sich just trifft, dafs der 
Nebenbuhler, dem er von seiner angebeteten Gemahlin aufgeopfert ■wird, 
ein Neger ist. 

5) Indem sie bis über’s Knie den Rock zorücke streift — 

Wie viel Impertinenz man auch einer Tochter Bambo’s , und wie viel Eitel- 
keit einer so sehr in sich selbst verliebten Närrin wie Bbiffardine Zutrauen 
mag, so ist doch nicht zu läugnen, dafs man sie liier auf eine Art sprechen 
und handeln läfst , die sehr hart gegen die gemeinen Begriffe von Sittsam- 
keit und Anständigkeit verstöfst. WTeil Entschuldigungen in einem solchen 
Falle eigentlich niclits entschuldigen , so wollen wir lieber hören , was den 
Dichter verleitet haben mag, den Karakter der abgeschmackten Blaffardine 
so weit zu treiben, und ob sich nicht vielleicht zum wenigsten die poeti- 
sclie Wahrheit desselben rechtfertigen läfst. Uns dünkt, ein paar Bey- 
spiele, dafs Damen, die in Ansicht der Sittigkeit ilires Karakters dieser 
Bambo'stochter weit Vorgehen , ungefähr das Nehndiche gethan haben , was 
Blaffardine thut, um unsem Helden von der Allgewalt ihrer Reitze zu über- 
fuhren, sollten liinlänglich seyn, den Dichter gegen alle billige Vonsürfe 
über diesen Punkt sicher zu stellen . Glücklicher Weise können wir uns zu 
diesem Behuf auf die schöne Zemrude aus den Müle et un jour (die 
Angela in Gozzi's glücklichen Bettlern) und auf eine Anekdote, 
welclie Graf Hamilton von Mifs Stuart, einer Dame am Hofe König 
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ICirk n. von England , erzäl dt , berufen . Es ist wahr , Zeninide — da sie 
dem Kadi unter dem Nahmen der Tochter des Färlicrs Usla Omar einen 
Besuch macht, um ihm durch diesen Betnig einen Streich zu spielen, den 
er zwar überlliissig verdient hat, der aber darum an ilir nicht weniger tadel- 
haft ist — treibt die Demonstrazion ihrer Reitze nicht völlig so weit als 
Blaffardine; allein dafür kommt der letztem zu Statten , dafs sie nicht, tvie 
jene, die Aliskht lial den Ritter zu verführen, sondern ihn blofs durch 
den Augenschein von der Unmöglichkeit überzeugen will, dafs der Neger 
bey ihrer Erblickung ini Bade den Verstand nicht halle verlieren sollen. 
Rlit einer in ihren Augen so untadeligen Absicht konnte sie schon etwas 
weiter gehen als Zemrude; und so dachte vermiillilich auch die schöne 
Stuart, da sic (als die Rede von den schönen Beinen der Russischen 
Damen war , und der König beliaiiptete , dafs es keine schönere geben könne 
als Rlifs Stuarts) um zu beweisen, dafs Se. Majestät nicht zu viel gesagt 
li.ihc, den Rock bis über’s Knie aufstreifte und alle Anwesende zu Augen- 
zeugen der Sache machte , wie in Hamiltons Memoircs du Comte de Grnin- 
inoiU zu lesen ist. Nach einem solchen liistorischen Beyspiel wäre es liber- 
flufs, sich noch auf die drey Göttinnen, die den Paris zum Richter über 
ihre Schönheit machten, oder auf die Anekdote, die zür EAiauung des 
Tempels der Venus Kallipyga Gelegenlieil gegeben liabcn soll, berufen 
zu wollen. 

4) IlerrFutatorius — 

Ein K.irnkter , den wir .aus dem vierten Tlieile des Tristram Shandy als 
allgemein bekannt voraussetzen , und von welchem nur zu viel Kopien in 
der Welt herum gehen. 

5 ) Dem Bifs von einem Kalkuttisclien Hahne u. s. w. 

Ich erhmre mich keines andern Gew.ährsmanns aLs Frerons (des von Vol- 
tairen so übel mifshandeltcn Verfassers der Annee Uteraire) für die Anekdote 
von dem Französischen Jiivenal, N. Boileau, die ich auch anderswo gefun- 
den zu haben glaube, dafs er in seiner Kinditeit von einem Trutliahn auf 
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eine .\rt verstümmelt worden sey, wodurch sich seine Gleichgültigkeit oder 
snehuehr .sein Groll gegen das schöne Geschlecht ganz simpel erklären lasse . 
'Wenn die Anekdote walir ist, so lialte Boileau wegen seiner galligen Satire 
auf die Weiber eher das Mitleiden als den Unwillen der Beleidigten verdient . 

6) Von nuten der besten Nyinfe von Vanloo zu vergleichen. 

Eine 'W-rgleicIiung , womit der Dichter Blaflärdinen, svie es scheint, eben 
kein grofses Kompliment machen svill; denn sie scheint mehr auf die 
Üppigkeit als die Korrektheit und Zierliclikeit der Fonnen zu deuten . 


Wielands säjimtl. Weeke, IV. B. 


Sa 
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gutem Willen der Herren und Frauen, die uns lesen. 

Sehn wir indessen ein wenig nach Fräulein Schatulliüsen 
Und ihrem Ritter uns um, den wir verliefsen, als ihn 
An seinem Liebeswerke, die Dame zu erlösen, 

Fin ungenannter Paladin 

Zu hindern sich vermals. Der Neugekommene schien 
Ein feiner Mann, und prangte in grün geschmelzten Waffen, 

Er stutzte beym Anblick des Enkels vom grofsen Fakardin, 

Der ihm die Miene hatte sich Ehrfurcht zu verschaffen: 

Doch sollt’ er, wer er auch war, mit seiner Prinzessin entfliehn? 
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2 . 

Halt, rief er, Ritter! und sprich, wie kommst du zu dieser Dame? 
Auf welcherley Art es geschah, ich haV ein älteres Recht. — 

Herr LafFe, versetzt der andre, ich bin ein Mann zum Geschlecht, 
Und trag' ein Schwert an der Hüfte, und Boreas ist mein Nähme, — 
Der Nähme, spricht jener, ist schön, ich mache dem Herrn dazu 
hleiu Kompliment; allein, ich will die Dame haben! — 

Du willst (schreyt dieser erglimmt) die Dame haben. Du? 

Verzeihn Sie, Madam; man niuls die ungezogenen Knaben 

Ein wenig Höflichkeit lehren. — Diefs sagend springt er vom Pferd , 

Und fafst den schuppigen Schild und zieht sein ritterlich Schwert . 


3 - 

Sein Gegner ist eben so schnell von seinem Gaule zu steigen. 

Und ilun, wie wenig er sich vor Pochem fürchte, zu zeigen. 

Ein schrecklicher Kampf begann. Die Hiebe fielen so dick 

AVie Hagel auf Helm und Schild. Sic kämpften mit gleicher Stärke , 

Mit gleichem Muthe, mit gleichem Glück, 

Ünd gleich erfahren der ritterlichen Werke: 

Der Enkel Fakardins, zugleich erstaunt und ergrimmt 
Dafs ihm der grüne Ritter zum leicht geglaubten Siege 
Durch seinen Widerstand die Hoffnung fast benimmt, 

Erfilirt, dafs seine Gestalt, die viel versprach, nicht lüge. » ... 

IV. B. 20 
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Schon hatte der Kampf zwey Viertelstunden gewährt. 

Als beide, um' Athem zu schöpfen, die Schwerter ruhen lassen. 
Noch waren beide unversehrt. 

Und wollten itzt eben die Scliilde zum neuen Streit umfassen. 
Als eines Dritten Erscheinung sie in der Arbeit stört. 

Es hatte, geweckt vom Donner ihrer Streiche, 

Der Triton lange durch’s Scliilf der Fehde zngesehn; 

Nun wird der Spafs ilim zu lang’: „Die Herren fecliten schön. 
Ruft er dazwischen, allein, so könnte der Tag vergehn 
Und wüfde nichts ausgemacht; ich rathe zum Vergleiche. 


5 . 

Die Leute raufen sich hier und wissen nicht warum! 

Denn diese neue Helene, mit eurer ErlaubnLTs, ihr Herren, 

Ist, wie sie steht und geht, mein wahres Eigenthum. 

Was könnt’ es uns helfen, sie in drey Theile zu zerren? 

(Wiewohl das Ganze vielleicht zu 'viel für Einen ist) 

Um bald aus der Sache zu kommen , entscheide sie selber den Zwist ! 
Sie ist ja grofs genug, um für sich selbst zu wählen.“ 

Top! riefen die Ritter, der alte Wassermann spricht 

Wie ein Orakel! — • und jeder, damit es, ihn zu verfehlen. 

Nicht möglich sey, entblöfset sein Gesicht. 
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Der grüne Ritter nähert der Dame sich ehrerbietig 
Und spricht: Ich holTte, vielleicht za übermüthig. 

Es hätte Dur ahnendes Herz von ferne mich schon erkannt: 

Allein so gänzlich ist doch aus Diren schönen Gedanken 

Der arme Karamell nicht, diels wag’ ich za glauben, verbannt. 

Um zwischen ihm und einem Fremden zu schwanken. — 

Mein Herr, versetzt die Difandn, wiewohl ich, was Sie mir da 
Zu sagen die Ehre gethan, nicht allzu wohl verstanden. 

So klang es doch, als wären Sie ziemlich nah 

Mit mir verwandt. Ich wcils von keinen solchen Banden. 


7 - 

Ein Mann von Feigenholz, von Erz, von Gj'ps, von Stein, 
Von was Sie wollen, und einer von Fleisch und Bein 
Gilt mir gleich viel; ich fühle dasselbe für beide. 

Für beide — Niclits^ imd sag* es keinem zu Leide. 

Sie sprechen, mein Herr, von einem altem Recht? 

Ich weils nicht was Sie vielleicht belieben Recht zu nennen. 
Allein das giebt kein Recht dals Sie mich länger kennen; 
Und zum Beweise, dafs einer von Ihrem Geschlecht 
Mir was der andere gilt, soll dieser edle Knecht 
(Sie zeigt auf Boreas hin) sich meinen Ritter nennen! 
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Was hör’ ich, Götter! ist’s möglich? hört’ ich recht? 

Rief Karamell aus, und zog halb sinnlos seinen Degen, 

„Humm! — hummt der Triton, hier müssen wir uns dazivischen legen. 
Sonst giebt’s ein neues Stiergefecht! 

Ich bin ein Gott, ilir Herren! zwar nur vom zweyten Range, 

Doch wisset, ein ganzes Heer von Helden wie ihr seyd 
Mit meiner zwc)'gezackten Stange 

In Kröten und Frösche zu wandeln. Ist eine Kleinigkeit 
Für meines gleichen. Kann ich zufrieden mich geben, 

Morblcul so soll mir kein andrer nur einen Finger heben! 


9 - 

Wir kennen das Frauenzimmer, das liier so züchtig steht; 
Sie ist nicht häfslich, wie ihr seht. 

Und spricht Moral trotz euerm Epiktet! 

Doch (unter uns) gewisse Sachen 

Auf einen gewissen Grad ihr interessant zu machen. 

Da steckt der Knoten! Der Ritter Boreas 
Soll, wenn er will, in seclis bis sielien Tagen 
Von diesem Pmikt uns seine Meinung sagen! 

Ich bin zu alt, und gönn* ihm gern den Spa fs, 

Weim’s emer ist, sich auch an diefs Problem zu waicn." 
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10 . 

Die Dame, aus Furcht es möchte der alte Wassermann 
Noch melir von ihrem Geheimnifs verschwatzen, 

Wiewolil im Herzen begier^ die Augen ilun auszukratzen. 

Nimmt von der Sonne, die sich zu neigen begann. 

Den Anlafs, ihren Bescliutzcr zum Abzug nnzutreibcn. 

Die Ritter hätten sich gern vor’m Scheiden noch geletzt. 

Allein des Tritons Zinke rieth Urnen ruhig zu bleiben. 

„Thorl spricht er zu Karamellen, so bleibe doch gesetzt! 

Du siehst ja da£s dein Zorn die Leute nur crgetzt ; 

F-in Kerlchen wie du kann leicht sich besser beweiben. 


II. 

Komm mit in meine Grotte! ich führe guten Wein! 

(Ich wollte mit keinem Faun’ ihn tauschen. 

Wiewohl ich ein Wassergott bin) Weg mit der Liebespein! 

Noch gestern schenkte mir ihn die Ungetreue dort ein. 

Allein wir wollen uns wohl auch ohne sie berauschen ! “ 

Don Karamell denkt ganz leis’ in seinem Herzen: Dein Wein, 
Wie gut er ist, würde noch besser zu ihren Küssen seyn! 

I>och, weil ihm das Bessere fehlt, so folgt er dem fülirenden Gotte 
Zum Nektarschlauch in seine Muschelgrotte, 

Und läist die keusche Sultanin mit ihrem Mars allein. 
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12 . 

Sie tranken die ganze Nacht, und als Aurora die Pforte 
Des Morgens erölFnete, legt der Triton sich auf’s Ohr, 

Und Karamell dankt ihm, und eilt aus diesem verhafsten Orte, 
Um Dindonetten (als die er sich nun zur Göttin erkor) 

Zu suchen. Er üherläfst sich seiner schützenden Fee 
Und seinem Klepper, bis ihn aus einer waldigen Höhe, 

Ein helles Geschrey die Stimme zu Fufs verfolgen heifst. 

Die er zu kennen glaubt. Er schlüpft durch Hecken und Rutlien 
Und dicht verw'aclisnes Gesträuch, und hat in wenig Minuten 
Den Felsen erstiegen, wo ihm ein seltsamer Anblick sich weist. 


13 - 

Die Sonne war schon unterm Horizonte, 

Doch sah er noch helle genug, ein starkes Mädchen zu sehn. 
Das, gegen einen gehörnten weitmauligen Silen •) 

Mit rundem Wanste, sich wehrte so gut es uaifst’ und konnte. 
IVlit seinen Haaren vermischt lag auf dem Boden verstreut 
Der beste Theil von ihrem seidnen Gewände. 

Der Ritter kam noch eben zu rechter Zeit; 

Denn wenig fehlte, so war das arme Ding im Stande 
Der ersten Natur. Sie wehrte zwar sich gut. 

Allein dem Faune wuchs mit jedem Angriff der Muth. 
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Ilel ruft der Rllter, indem er mit der Fliiclie 

Von seinem Degen dem Faun den breiten Rücken mifst. 

Wo macht ein Biedermann sich des zärtern Geschlechtes Schwäche 
Auf diese Weise zu Nutz? Zurück! das Fräulein ist 
In meinem Schutze! Mein Stand verbindet mich dafs ich sie räche. — 
Don Teufel, oder wer du bist, 

(Versetzt der Faun, indem er die sclunerzenden Hüften sich reibet) 
Was geht mein Mädchen dich an? — Du schlägst nicht übel, doch schlecht 
Verstellst du dich, mit Erlaubnifs, auf unser Faunenrecht. *) 

Wie? meinst du, es sey ihr Ernst, weim sich die Dime sträubet? 


15. 

„Mein Emst? — das garstige Thier ! Herr Ritter, glauben Sie nur 
Dem häfslichen Menschen kein Wort; er lügt’s in seinen Rachen!“ 
Ha! rief der Junker, sie ist’s! Sie ist es! Stimme, Figur, 

Und alles vereinigt sich, mich zum glücklichsten hlanne zu machen. 
Prinzessin, fährt er fort, und külst ihr die atlafsne Hand, 

Sie kennen doch Karamelin noch? — Ich zieh’ im ganzen Land 
Sie aufzusuchen umher, und. Dank den Amoretten 
Die mich geleitet! ich langte zu rechter Zeit noch an. 

Sie aus den Klauen von diesem W'ilden zu retten. — 

Der Herr ist ziemlich grob für einen Edelmann! 

W1ELAKD9 SAiiHTL. Werke, IV. B. si 
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tC. 

(Fällt ihm der Faun in’s Wort) Niehls von dem Rechte nt sagen, 
Das bey uns Faunen die Mädchen, die sich in Haine wagen. 

Seit uufurdeuklichen Zeiten für gute Prisen erklärt. 

Sprich selbst, verkehrtes Ding! was kannst du über mich klagen 7 
Sag', hab* ich dich nicht vollauf mit Datteln und Trüfieln genährt. 
Dich und dein Eiclihoni? und sag’, wer bracht’ es dir zurücke? 
Wer stieg auf jeden Baum und kroch durch jeden Strauch, 

Und brach sich luu deinetwillen wohl zehimiahl schier das Geuicke? 
Dein kleiner Fami, nicht walir? Kaum liebt’ ich meinen Sclilaucli 
So zärtlich wie dich! Und gabst du mir nicht die freimdlichsten Blicke? 

17 - 

„Herr Ritter, alles was er spricht, 

(Versetzt die Prinzessin) istwalur; den Leuten ein freundlich Gesicht 
Verleihen, hört’ ich stets, sey junger Damen Pflicht; 

Die Kaumierfrau sagte mir’s täglich. Und wenn ich ihm gefalle. 
Wer wehrt es Uun? Das müssen wir Damen alle 
Geschehen lassen. Allein, das ist die Sache nicht. 

Denn, hören Sie nur, Herr Ritter — ich scliäme mich laut es zu sagen ; 
Er will mich — denken Sie nur! das unverschämte Gesicht! 
Heirathen will er mich!“ — Heirathen! Sie? — ein Wicht 
Wie er? — „Nicht anders! Sie kömicn ihn selber fragen! 


Digitized by Google 


A C II T E n G E S A N G. iCj 
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Er spricht den ganzen langen Tag 

Von nichts als von den kleinen Faunen 

Womit er diesen Wald bevölkern will; ich mag 

Nicht sagen wie er spricht! Sie w'ürdcn darüber erstaunen! 

Bedenken Sie selbst — Sie kennen doch meinen Papa? 

Was würde mein Papa zu solchen Enkeln sprechen? 

Und einem Schwiegersohn mit Hörnchen, wie dieser da? 

Er würde mich olme Gnade mit eigner Hand erstechen!“ 

Das soll er (fiel der Waldmann ein) 

Wühl bleiben lassen! Doch still! wozu die Kindcrey’n? 

> 9 . 

Du weifst, mein Schatz, ich bin kein grofser Sprecher, 

Allein — (hier schwingt er den Thyrsus) gefoppt will ich nicht seyn! 
IMich freut des Ritters Ankunft; er soll von meinem Wein 
Auf deine Gesundheit trinken! (Er füllt, diefs sagend, den Becher) 
Es lebe die Braut, Herr Ritter! — Keinen Groll! — 

Dein Nähme? — „Karamell.“ — Gut! mein erstes Faunchen soll 
Den Nahmen Karamell haben, es ist ein hübscher Nähme! 

Der Ritter trinkt, und malilt nun selbst der Dame, 

Aus billiger Furcht vor seinem Thyrsnsstab, 

Der kleinen Faunen Reitz mit tvarmen Farben ab. 

IV. B. a. 
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20 < 

Noch mehr Vertrauen dem Waldmann abzugewinnen. 

Sang Karamell seiner Braut den Bacchus auf Naxos vor. 

Der Faun begleitet das Lied mit der Pfeife. Die Dame verlor 
Kein Wort davon; die Musik enveckt die schlummernden Sinnen, 
Und kurz, es kommt so weit, zunrnhl da Karamell schiebt, 

Dafs Dindonetle dem Faun die Hand auf morgen giebt. 

So bald Aurora w'inkt, in Hymens nächster Kapelle 

Die Seine zu werden. Er meint, wanun nicht auf der Stelle? 

Doch, Dindonette war ein wohl erzognes Kind, 

Und eine Sommernacht entschlüpft beym Sclilauche geschwind. 


21 . 

Die Hoffnung, morgen früh die schönste Frau zu liaben. 

Der, seit Ariadnens Krone den Stemenliimmel ziert. 

Ein Satyr oder Silen den Gürtel aufgeschnürt. 

Setzt unsem Faun in die Laune, auTs Wohlseym aller der Knaben 
Und Mädchen, womit er die Erde mit ihr zu füllen gedenkt. 

Den bauchigsten seiner Krüge zu leeren; 

Ein grofser Becher wird Amom und Cytheren 

Und Dindonetten und ihren Faununc ulis zu Ehren 

So oft geleert und tvieder eingeschenkt. 

Bis endlich Rausch und Schlaf Um zwingen aufzuhören. 
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S2. 

Er sinkt auf ein Lager von Eppich vermischt mit Rosen hin. 

Und schläft so ruhig und lief als wollt’ er nicht wieder erwachen. 
Da hau’ ihn der Ritter erwartet! Die schöne Pförtneiin 
Des Himmels kam eben heraus, dem Morgen aufzuniachen; 

Itzt mufsten sie flielui oder nie! — Der zärtliche Ritter verlor 
Nicht einen Moment. Er lud sein Fräulein auf den Rucken, 

Stieg glücklich den Felsen hinab, fand seinen Brilliador, 

(So hiefs sein ritterlich Pferd, ein schöner getiegerter Mohr) 

Und rief, indem er ihn sattelt, in komisch - ernstem Entzücken: 
Mit welcher schönen Last wird dich mein Fräulein drücken! 


23. 

Mit Dindonettens schöner Last 

Und mit dem wärmsten der Ritter, die jemalils ritten, beladen. 
Trabt Brilliador einher auf ungebahnten Pfaden. 

Aus mädchenhafter Furcht sie möchte fallen, umfafst 
Das Fräulein ihren Beschützer am Gürtel ein wenig stärker 
Als nach den strengsten Regeln der Klugheit ratlisani ist. 

Der Ritter war ein schlauer Merker, 

Allein, bekanntlich, zugleich ein grofser Platonist; 

Und manches, was Folgen hätte bey andern alltäglichen Leuten, 
Das hatte mit ihm viel weniger zu bedeuten. 
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Denn alles , wozu die Lifaniin dadurch Ilun Anlafs gab , 

■"IVar ein Kapitelchcn aus der Metafysik der Liebe; 

Ein schöner langer Diskurs, dergleichen einst Ko mb ab 

Der Syrischen Königin liielt — der, wenn ich ihn reimen wollte. 

Euch schwerlich die Zeit viel besser als ihr vertreiben sollte; 

Noch schlechter viehnehr; deim ilir wird doch die Hand geküfst. 
Zuweilen auch der Arm — ein Arm, der, wie ihr wifst. 

An Weifsc und zierlicher Rundung und Elfenbein ähnlicher Glätte 
Den schönsten im Land, das so reich an schönen Jungfrau’u ist, 
h\ Mahoms Paradies, nichts nachgegeben hätte. 

25. 

Das Fräulein, wiewohl sie nicht immer in ihrem Kopfe fand 
Was sie bey seinen Figuren und Fräsen denken sollte, 

Begriff doch, dafs er ihr was Schönes sagen wollte. 

Und fühlte desto mehr, je minder sie verstand. 

Zum Unglück misclit ein Sturm mit überströraendem Regen 

Sich unversehens ins Spiel. In Feuer eingchüllt 

Scheint ringsmn die ganze Natur, und unter den schmettemden Schlägen 

Des Domiers krachet der Wald. Das aufgeschreckte Wild 

Läuft ängstlich von Bergen herab. Der Ritter hält den Schild, 

Die Dame zu schirmen, mnsonst dem tollen Sturm entgegen. 
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26. 

Sie müssen weiclien, da ist kein andrer Ratli, 

Und tliuu, was Dido einst und ilir Trojaner tliat. 

Dock, sollte nicht mit einem Flatonisten, 

Mit einem Manne, der nur den geistigen tViederschein 
Der Seele liebt, ein Mädchen, wiewohl allein. 

Gleich sicher in einer Höhle und einem Tempel seyn ? 

Thea gen es machte die Probe, 3) wiewohl die Kasuisten 
Die Achseln zücken. Indefs gesteht selbst Busenbaum ein, 4) 
Das sicherste sey, wenn Zeit und Ort es leiden. 

Die Probe lieber zu vermeiden. 


27. 

Doch Noth Lat kein Gesetz. Der Ritter befand nun einmahl 
Sich solus cum sola in einer dunkeln Höhle. 

Das Fräulein, in der Tliat, war zwar die ehrlichste Seele 
Die jemahls vegetierte, nur etwas zu material. 

Was Karamell ilire Seele sehr höflich zu nennen geruhte. 
War wirkliclt, dem Buclistiiben nach, allein in ihrem Blute. 
Doch hätte nicht eben dicls sich mancher zu Nutze gemacht? 
Zuuiahl da Dindonotte, statt Unglück zu verhüten. 

So unvorsichtig war, so fern von allem Verdacht, 

Dem Messer selbst die Kehle darzubieten. 
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Sie fulir bcy jedcn^ Blitze , von dem der feurige Schein 
Die finstern Schlünde der Hohle vergoldte. 

So ängstlich in Karamellen hinein 

Als ob sie sich ganz in ihn verkriechen wollte: 

Und er, nach dem ersten Anblick zu schlieCsen, 

Schien eben kein Mann, der seiner Fyllis zu FüTscn 
Die Schäferstunde verseufzt. Auch mufstc der stärkem Natur, 
Die selten ilir Recht verliert, die Kunst zuweilen weichen. 
Kein andrer wufste den schlauen Epikur 
So gut, wie er, mit Plato zu vergleichen. 


29. 

Von jenem nahm er die Praxis, von diesem die Tlieorie. 

Er schalt, zum Exempcl, in feinen Gegensätzen 

Den Amor aus, der seinem eignen Ergetzen 

Der Schönen Unschuld und Rulmi gewohnt ist naclizusetzen : 

Die reine Liebe, die echte Sjmipatliie, 

Lebt, sprach er, vom bloCsen Anschaun, so wie der Kolibri 
Vom blofscn Geruch der Blumen. Dafs sebie Hand inzwischen 
Auf ihrer Achsel liegt, vielleicht 
Auch uiivcnnerkt unter ihr Halstuch sich schleicht. 

Sind Dinge, worein sein Geist nicht Zeit hat sich zu mischen. 
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Und gleichwohl pflegt davon, zumahl im begeisterten Stand 
Der Fantasie, das Blut elektrisch zu werden; 

Die Seele, vom Stagyriten die sensitive genannt. 

Unfähig dem fliegenden Geiste nach Platons hiimnlischen Erden 
Zu folgen, bleibt zurück im irdischen Gewand; 

Und glaubt nicht dafs sie müfsig bleibe! 

Ein körperlicher Gegenstand 

Wie Diiidonette, giebt Stoff zu manchem Zeitvertreibe: 

Hier ist’s, zumalil in einer stürmischen Nacht, 

Wo die Gelegenheit leicht, selir leicht zum Diebe macht. 


3 »- 

Auch wissen die Götter, wie weit (nachdem der Länn in den Sfaren 
Sich wieder gelegt) die Sachen gekommen wären, 

Weim nicht ein glücklicher Zufall (so glücklich als Marmontels 

Heureusement) dem Fortgang Kaiumells 

In Zeiten noch Einhalt tliat; wiewohl, natürlicher Weise, 

Auf wenig Minuten nur. Der Umstand ist so klein, 

Dafs ihn zu schildern das kleinste Dichterlein 
Zu gut sich dünkte. Wir sagen denmach ganz leise: 

Es giebt Geschäfte — die auch der Grofs- Sultan, 

Und gält’ es sein Leben, niclit anders als Selbst verrichten kann. 
Wielands sähsitl. Werke , IV. B. 12 
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Derijlekhen vor Damen zu thuii, passiert für eine Sache 
Die Lanzelot Gobbo an seinem Pudel sogar 5) 

Unhüriicli fand. Wo siehst du, (biTs ich so etwas mache, 
(Spricht Lanzelot Gobbo zu ihm) ich, der doch ofFciibar 
Mehr als ein Pudel bin? — Kui-z von der Saclie zu kommen. 
Der Ritter hatte sehr höflich auf einen Augenblick 
Von seiner Gebieterin Urlaub genommen. 

Und kehrte so eben, getrost imd leichter, zurück: 

Als Umi vcrmuürlich ein Sylfe, der für die Dajne wachte, 
Auf einmahl einen Strich dmch seine Rechnimg machte. 


53- 

Ich sage mit gutem Bedacht ein Sylfe; tviewohl er zuletzt 
Ein Deus ex machina ist, so gut als irgend ein andrer 
Den Vater Homer in Bewegung gesetzt: 

Denn dafs (wie hier) ergriffen von Nacht und W’etter, ein W'andrer 
Sein Pferd an einen Baum vor einer Höhle bindt. 

Das Pferd sich los reifst, das Freye gewinnt. 

Er nachläuft, jenes durchaus sich nicht will lialten lassen. 

Er, da er’s beyni fliegenden Zügel zu fassen 
Vergebens getraclitet, ihm auf den Rücken voltischiert , 

Und Reiter und Rofs zuletzt den Weg verliert; 
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34 - 

Sind Dinge, die olme Sylfen sich schon sehr oft begaheu; 
Nichts kann natürlicher seyn. Allein, wenn alles das 
Als wie gerufen kommt, just wenn wir’s nüthig h.aben. 

Um eine Jungferschaft, ein Leben, oder so was 
Zu retten, — diefs, liebe Pamassische Brüder, 

Ist unsem Statuten in jedem Falle zundder. 

Wo nicht (wie unserm Lykurgus beliebt) 

Ein elignus vindice nodus dem Wunder Anselm giebt: 

Nur hl der äufsersten Noth darf sich ein Dichter erlauben 
Durch solche heroische iVlittel den Helden heraus zu schrauben. 


35. 

Wie sehr der Kredit der Wunder in unsem Tagen fällt. 

So ist doch, um Dindonetten, das beste Mädchen der Welt, 
Zu retten, und rein von aller Makel 

Einst unter die Haube zu bringen, be)-ni Kastor! kein Mirakel 
Wozu der Dichter sich nicht verpflichtet hält: 

Und wahrlich, seit Pope hi seiner geraubten Locke 7) 

Bey seiner Heldin Unterrocke 

Nicht minder als fünfzig Sylfen auf Eiiimalil angestellt; 

Ist Einer wohl nicht zu viel, um den von Dindonetten 
Vor Karamells Platouismus — in einer Höhle zu retten. 


IV. B. ac 
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Varianten. 


Stanze 34. und 55, 

nach dem Verse, „ein Jigmis vindice nodui u. s. w. lautet in der ersten 
Ausgabe wie folget: 

Dicfs ist gerade der Fall, w'orLn wir uns befinden. 

Um Dindonetten, das beste Mädchen der Welt, 

Aus einer Fälirliclikeit zu winden. 

Ist, nach den Pflichten der Liebe, die auch den Dichter verbinden. 
Kein Mittel, wozu der unsre sich nicht verbunden hält: 

Ziunahl da Pope’s geraubte Locke 
Uns oflenbart, dals jedem Unten ocke 
Ein Schutzgeist zugegeben sey. 

Ob die von Atlafs hierin ein Privilegium haben. 

Und ob nicht Mutter Natur zuweilen ihre Gaben 
Auch in Flanell versteckt, steht euenn Unheil frey. 

Wir sind zufrieden den Ritter so weit entfernt zu haben, 

Dafs Banibo's ehrliche Tochter auf ihrer Lagerstatt 
Zum wenigsten von ihm nichts zu besorgen hat. 
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Anmerkungen. 


1 ) Das gegen einen gehörnten weitmanligen Silen — 

Die Faunen, von deren einem hier die Rede ist , heifsen bey den Grierhi- 
«chen Dichtem Silenen, oder vielmeiir ist diefs der gemeine Nähme der 
alten Faunen, und iin besondersten Verstände desjenigen unter ihnen, der 
den Bacchus überall auf seinen Zügen svie ein Stallmeister begleitet, und 
von den Poeten und Malilem so bezeiclinet n-ird, als ob sein Leben ein 
ewiger Rausch sey. 

2) Das Faunenrecht, 

auf welches der Faun hier sich beruft, scheint ein Zweig des berüchtigten 
Juris divini, oder Rechts des Stärlcern zu seyn, welches in unsern 
Tagen, der Filosofie zu Trotz, seine eiserne Stirne gegen jedes andere, 
sogar gegen das, was bisher allgemein für Völkerrecht anerkannt wurde, 
erhebt, und unsrer Naclikommenschaft die tröstliche Aussicht giebt, ent- 
weder Europa von Stufe zu Stufe zu dem faunenhaften Zustande der Asia- 
tischen Steppenbewohner herab sinken, oder imter dem Zepter der 
grofsen Nemesis (auf deren Herabkuuft man uns schon so lange hoffen 
heifst) das Vernunftrec.ht über das Faustrecht und Schwertrecht 
endlich auf immer triumheren zu sehen. 

3) Tlxcageiies machte die Probe. 

S. Heliodors Roman von Tlieagenes und Chariklea, L Tlieil, V. Biicli, 
1. Kap. S. 30Q der Meinhardischen Übersetzung. 
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4) Busenbaum. 

Dieser berühmte Jesuit -wird hier genannt, -weil er einer der nachsiclils- 
voUsten Moralisten und Kasuisten seines Ordens war; wiewohl er, auf 
einer andern Seite, die Rechte des piipstliclicn Bind- und Löscseldüssels 
gegen die weltlichen Gewalthaber so weit aiusdehnte, dafs sogar das elunah- 
lige Parlement vonToulouse sicli gedrungen fand seine Moral-Theologie 
zum Feuer zu verdammen, als sie (nachdem sich schon mehr als fünfzig 
Auflagen vergriffen liatten) im Jahr 1757 von einem llieologen elien dieses 
vielgestaltigen und unzerstörbaren Ordens wieder neu aufgelegt wurde. 

5) Laiizdol Gobbo — 

S. Shakspears two Gentlemen of l'erona, Act. III. Did not I bid 
ihee still mark me, and do as I do? If 'licu didst tliou see me heave up my 
leg and make water agaimt a Oentlewoman's farthingale ? — 

6 ) Wie unserm Lykurgus beliebt — 

lloraz giebt in seiner Epistel an die Pisonen den tragischen Diclitem das 
Gesetz ; 

Nec Deus intersit, nisi dignus vhidice nodus 
Inciderit — 

d. i. ( nach der Bamnilerischen Übersetzung ) „Man mufs keine Gottheiten 
einmisclien , wofern nicht zur Entwicklung eine übernatürliche Kraft erfo- 
dert wird.“ — Eine Gotllieit, welclie wie gerufen daher kommt, blofs 
um — dem Poeten aus der Nolli zu helfen, heilst ein Deus ex iiuichhta. 

7) Und wahrlich, seit Pope u. s. w. 

To ßfty chosen Syljihs, of special note. 

He tnist ih' important charge, the petticoat, 

Rnpe of the Lock, Canto II. e. 117. 

Er mufs diesen Posten für selir gefithrlich gehalten liaben! 
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E^mpfolilen sey sie demnach, die gute dicke Seele, 

Dem Sylfen, der ihre Tugend und ihren Unterrock schützt. 
Wenn anders die Lampe, die aus dem Innern der Hülile 
Uns eben in die Augen blitzt. 

Nicht einen Gnomen verräth- — Wie dem auch sey, für itzt 
Ist's hohe Zeit nadi Schatulliösen zu fragen. 

Mit welcher Don Boreas schon zwey Tage und eine Nacht 
Davon geritten ist. Die Wahrheit frey zu sagen. 

Wir lieben sie nicht genug ihr eiliger nachzu jagen. 

Und ihre Tugend ist just was den wenigsten Kummer uns macht. 
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s. 

Möcht’ aus ihr werden was will, wenn olme Schatulliösen 
Uns möglich wäre, den armen Amadis 
Von einer Stellung zu erlösen. 

Worin seit Erschaffung der Welt kein Held sich sehen liefs. 
Nun aber, da ihn nur die Fürstin der Preziösen 
Entzaubern kann, nun tritt ein starker Beweggrund ein 
Für ihr Gescliick nicht unbesorgt zu seyn. 

Wir liefsen sie, seit sie dem Triton und ihrem alten Getreuen 
Den Abschied gab, in der Obhut eines neuen 
Beschützers, wie gesagt, zwey Tage schon allein. 


3. 

Herr Boreas führte den ominösen Nahmen 
(Zu dem er, wür wissen nicht wie? noch wann? 

Gekommen war) mit der That; denn rauher und stürmischer kann 
Kein Nordwind seyn als dieser Edelmann. 

Zwar hatt’ er die böse Gewolmlieit, bey allen Arten von Damen 
Altmodische Komplimente, in platten Witz gehüllt, 

(Womit er seinen Sack aus Trauei-spielen und Dramen 
Und alten Romanen in müfsigen Stunden gefüllt) 

Mit vielem Prunk und Bonrbast auszukramen. 

Die meist bey den Zofen ilim besser als bey' den Damen bekamen: 
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Allein im Grande war schw'erllch ein Kalmuck 
Von Fibern gröber als er; ein kleiner Eclinicichelnder Drack 
Von seiner nertdgen Faust, wenn er die Augen rollte 
Und seinen Korydon recht zärtlich spielen wollte, 

Liefs immer ein blaues Mahl auf einer weifsen Hand. 

Bey einem Manne wie Er w'ar jeder Widerstand 
Beleidigung; konnte sich w'ohl ein Mann wie Er entschliefsen, 

Was euch so manche von selbst — schenkt, anbeut, oder leiht. 
Durch kleine Schmarotzerkünste, durch Unterwürfigkeit 
Und sanftes Schmeicheln erschleichen zu müssen? 

5 . 

Er pflegte bey jedem Anlafs mit grofsem Selbstgefühl 

Zu seinen Vertrauten zu sagen: man hätte Unrecht, den Schönen 

Den albernen Übermuth anzugewühnen , 

Das Bifschen Gervalt, das ihnen ein blufses Sinnenspiel 
Im Taumel über uns gebe, so similos auszudehnen. 

Sich als Gebieterinnen der Männer anzusehn. 

Ha, rief er, wnfsten die Gecken die Würde der Mannheit zu schätzen. 
Und hätten, anstatt sogleich die wei&e Fahne wehn 
Zu lassen, den Witz, sich selbst in ihren Vortlieil zu setzen. 

Die Puppen sollten w'ohl bald bey uns um Gnade flehn! 

WlEIAKDS S.'isilMTl.. WtBKE, IV. B. j- 
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6 . 

Ich bitte tauscndniahl ab, dafs solche Lästerungen, 

AVobey mir selbst die Haare zu Berge stehn. 

Auch nur in der dritten Person aus nieineiii Munde gelm! 

AA'as mufs , von der Pflicht , die AA'alirheit zu sagen , gedrungen, 
Ein armer Dichter, der an nichts Böses denkt. 

Nicht seine Personen oft sprechen lassen! • 

Und war’ es billig, den Mann, der uns Vergnügen schenkt 
Und scherzend W'eisheit lehrt, für fremde Süjiden zu hassen? 
Die Menschen, und jeden mit seinem eignen Gesicht, 

Schön oder häfslich, zu malüen, ist seine erste Pflicht. 


7 - 

Im übrigen, wenn der Enkel vom grofsen Fakardin 
In Sachen des schönen Geschlechts wie ein wahrer Sultan dachte. 
So müssen tvir auch bekennen, dafs Bambo’s Tochter Um 
AA'as eine Schöne vermag empflndlich fühlen machte; 

AA'as gegen den wildesten Heiden, und war’ er der Dedsebial gar, 
Die Schöne vermag, so bald sie den schwachen Ort gefunden 
AVobey sie ihn fassen mufs. Uir w'ifst, Achilles war 
Am ganzen Leibe nicht zu venviuiden, 

(AVeil Thetis nach der Geburt im Styx Um abgespült) 

Die Ferse nur ausgenommen, wobey die Göttin ihn hielt. 
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8 . 

Doch, wifst ihr aucli dals diefs Mährclien, wie grofsc Kenner sagen. 
Von uiiserin ganzen Gesclilcclit ein feines Sinnbild ist? 

Ein Mann sey tapfer genug mit Riesen sich zu schlagen, 

Sey breit geschultert, wie Atlas, das Sterngewölbe zu tragen, 

Sey weiser als Kato, gelehrter als ein Enzyklopädist, 

Er laufe so schnell avie Achill, sey schöner als Narcissus, 

Und räsonniere subtiler als Sokrates am Ilyssus; 

Er mache Verse wie Maro, und Gold wie Trismcglst, 

Und Republiken wie Plato; er siege wie Alexander, 

Und efs’ und verdaue so brav wie die Helden am Skainander; 

9 - 

Kurz, setzt aus sieben der Besten (wie Zeuxis einst geilian) 

Ein Ideal von einem hlanne zusammen. 

Dem selbst die Götter Homers mit Ehrerbietung sich iiah'n; 

Fest sey er am ganzen Leib, er wandle auf Fluten, durch Flammen, 
Und spiele mit Löwen so frey, wie mit Lämmern ein Gcfsnerscherllirt: 
Ein Fleckchen bleibt, wo ilin zu überwinden 
Was Leichtes ist, und dieses Fleckchen wird 
Die kleine Iris so gut als ihre Güttin linden. 

Verlangt ihr das ganze Geheimnifs, ilir Schönen, in Einem Wort? 
„Durch Sprödethun trefft ihr unfehlbar den übel befestigten Ort.“ 
IV. B. =3 
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10 . 

Der stolze Boreas ward in vier und zwanzig Stunden 
Dadurcli so gesclinit-idig als wie ein Ilandscliuh gemacht. 

Die Dame Iiielt dazu sich um so mehr verbunden. 

Weil ilm der Triton vielleicht auf arge Gedanken gebracht. 
Eilf Stürme, aufs wenigste, wurden so tapfer abgeschlagen, 
Dafs er den Mulli verlor den zwölften auch zu wagen. 

Und nur geduldet zu werden nicht wenig Schwierigkeit fand. 
So lagen ungefdlir die Sadien, 

Als etwa am dritten Tage der Sonne mittäglicher Brand 
In euiem schönen Park sic nötliigte Halt zu machen. 


11 . 

Sie suchten eben den Baum, der am meisten Scliatten gab. 

Auf einmahl standen scclis schöne geflügelte Knaben vor ihnen. 

Sehr emsig, die fremde D<mie standsmäfsig zu bedienen. 

Der eine hielt ihr Pferd, ein andrer half ihr herab. 

Ein dritter winkte mit fremidlichen Mienen 
Zu einer Laube, wo, unter gewölbten Schasminen 
Mit Rosen durchwebt , dem königlichen Gast 
Ein vierter mit Polstern von reichem Damast 
Den Boden belegt, indefs die beiden letzten 

Ein Tischchen, von — was ihr wollt, mit goldnen Körbchen besetzten. 
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12 . 

Die Kiiabeu scliicuen so stumm und taub zu scyn. 

Als hätte die Kirnst sie aus Parischcm Stein 

Gebildet; doch luden sie alle duixh 'Winken und liannloses Lächeln 
Die Tochter Bambo’s zu iliren Erfrischungen ein; 

Beschäftigt mit nektarnem Eis und geistigem perlendem AVein 
Sie zu bedienen, mit Tänzen und Sprüngen sie zu erfreun, 

Und ihren Busen, der unter Spitzen von Mecheln 
Unruhig stieg und fiel, mit ihren Flügehi zu fächeln. 

Herr Boreas stand indessen ati seinem Baum allein. 

So unbehägUch als ständ’ er auf scharf gespitzten Hecheln. 


13. 

Er stand mit gerümpfter Stirne bey seinem Pferd, und machte 
Selur grofse Augen, dafs niemand an seine Gegenwart* dachte. 
Dicis alles schien in einem bezauberten Haiu 
Viel Gutes nicht zu profezeilm. 

Zum Überllufs stärken ihn noch in seinem schwarzen Verdachte 
Die losen Knaben, die ihm Gesicliter verleilm. 

Wovon ihn, wenn er sie in seine Sprach’ übersetzte. 

Der Inhalt nicht besonders ergetzte; 

Zuinahl sich die Dame bey allem so unbefangen benahm 
Wie eiue, die cingeladeu zu einem Feste kam. 
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14. 

Doch was zu thim? Ilm dürstet; die Knaben bieten ilini D'ein 
Aus grofsen Gläsern an, wiewohl mit schelmischen Mienen; 

Und weislich macht er den SchluTs, das Beste dürfte seyn. 

Sich dieses PalUativs, so weit es reicht, zu bedienen. 

Der Dame schien indefs die kleine Galanterie, 

Von wem sie auch kam, zu gefallen. Nur Eines macht ihr Müh': 

Die Ganymeden, gewöhnlichen Amoretten 

In allem übrigen älmlich, sie waren es leider! auch 

In ihrem Kostüm. Man kennt liieriii den Gebrauch 

Zu Pafos: ihr ganzer Ornat war ein Kranz von Violetten. 


15. 

Ein Veilchenkranz ist in der Tliat nicht viel 
So züchtigen Wangen , wie Schatulliösens waren , 

Ein immer währendes Erröthen zu ersparen. 

Sie schlofs die Augen znar lialb; allein beym raschen Geutdil 
Der kleinen Gütler oder Geister 

Blieb sie nicht inmier so g.mz von iliren Sinnen Meister, 

Dafs auf das lose Kinderspiel 

Ihr nicht zuweilen ein Seitenblick entfiel, 

Wobey (was auch die Ursach’ heifsen mochte) 

Das Herz im erröthendeu Busen ihr etwas höher pochte. 
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i6. 

Herr Boreas faTst nun Mnlli dem Fräulein sich 7U nalui. 

Wenn man es sagen darf, Prinzessin (fängt der Ritter 
Mit einer Miene, die er von einem Leichenbitter 
Gehöret zu haben schien, zu Scliatulliüsen an) 

Sie sehen sehr aufgeräumt aus; ich nelime viel Anlheil daran. 

„Ich wüfste nicht, warum ich traurig sehen sollte!“ 

Enviedert die Dame, mit einer Minauderie 

Die nicht die verbindlichste war. — Wofern sich Madam die Mült’ 
Midi aiizuhören geben wollte. 

So — „würde niich’s traurig machen, Herr Ritter, glauben Sie? 


» 7 - 

Sie sind sehr gütig!“ — Und Sie sehr fertig mich zu quälen! — 
„Sie wünschen vielleicht, mein Herr, von mir befreyt zu seyn? 
Ich bin nicht gent zur Last; Sie haben hur zu befelilen!“ — 
Mein Fräulein, fällt Don Boreas ein, 

Bey Sankt Georg! Sie setzen mich auch auf Proben, 

Die einen Job — Er murmelt die Worte, zum Toben 
Zu bringen fähig wären, in seinen Bart hinein. 

Und schenkt, vermuthlich sich besser zu fassen. 

Von perlendem J^n de Brie ein mächtiges Pafsglas sich ein. 

„Die Qualen sind wohl nicht feurig, die so sich löschen lassen?“ 
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18 . 

Spricht jene. An Antvrorts Statt schenkt Boreas abermahl ein. 
Die Amom , die ilin gern bald benebelt gesehen hätten , 

Sind sehr besorgt für immer frischen Wein, 

Und singen ihm, während er trinkt, BaUaden und Kanzonetten, 

Bey deren einschläferndem Ton noch einmahl so süüs und so leicht 
Burgundiens duftender Nektar den Gaumen hinab sich sclileicht; 

Bis durch die vereinigten Kräfte der Gallischen Lieder und Weine 
Der tapfre Mann sein sorgenschweres Haupt 
Hin auf die Polster neigt, und Amors Brüder und seine 
Gebietende Dame der Lust ihn länger zu quälen beraubt. 

19. 

Kaum fing er zu scluiarchcn an, weg waren die Amoretten, 

Man weifs nicht wie. Die Dame blieb allein; 

Und weil ein Silbergewölk den strengen Sonnenschein 
Zu dämpfen begann, entschliefst sie sich, im Hain 
Lustwandehr zu gehn. Ein Rasen, mit Violetten 
Und Anemonen und bunten Aurikebt besät. 

Führt ihren irrenden Fufs, durch Gänge von Cj^pressen 
Und eine Thür, die weit eröffnet steht, 
ln Gärten — in Gärten — worin der lumgrigste Poet 
Gefahr lief, die Tafelstunde von seinem Mäcen zu vergessen. 
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so. 

Diefä Wunder von Hirschfelds Kunst, vonZcf)TU (so schien es) undFloren 
Der Mutter der Grazien selbst zum Sommersitze gebaut. 

Wovon die Infantin, in süfsem Staunen verloren. 

Die tausendfältigen Reitze beschaut, 

Gehörte — rathet einmahl — zur Burg des bezauberten Mohren, 
Woraus wir die Fürstin der Blonden, vor kurzem, nicht ohne Müll’ 
Heraus gebracht, wiewohl mit der heilsamen Klausel, d.ifs sie 
Den schönen versteinerten Ritter zttm Pfände lassen mufste; 

Gescliichten , wovon die Schwester, es wäre denn durch Magie,’ 

Nichts wissen konnte, und wirklich auch nichts wuIste. 

Ql . 

Wir selber können nicht sagen, aus welcher Grille der Mohr 
(Ein schelmischer alter Knabe!) dem armen versteinerten Ritter 
Die höchste Gegend im Garten zum Ruheplatz erkor: 

Dort sollt’ er, rings umher von einem goldenen Gitter, 

Mit Blumentöpfen besetzt, bis an den lialben Leib 
Umgeben, in einer Stellung, die einst den Antiquaren 
Zu sclulTen geben wird, das wundervolle Weib 
Erwarten, die ilm, trotz allen Skrupeln, Gefahren, 

Und Kosten und Scliäden, die ihr die Unternehmung droht, 

Befreyen soll von diesem Zaubertod! 

Wielands sÄsinrL. Werke, IV. B. m 
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22 . 

Uir böser Genius (würde ein alter Porfyrist, 

Ein Reuchlin, ein Kardan, ein Rosenkreuzer sagen) 
Trieb iltrem Verliängnifs sie zu. Ich, dessen Sache nicht ist 
Die armen Dämonen unnöthig anzuklagen. 

Ich sage gerad’ heraus: nicht Satans Trug und List, 

Nicht Fleisch und Blut, nein! etwas, das noch viel ärger ist 

Als beide , — was alle Eventüchter 

Verführt, der ewige Feind von ihrer und unsrer Ruh’, 

Mit Einem Worte, der Vorwitz trieb sie dazu. 

Sie sieht, von ferne, den schönen Gartenwächter; 


83 . 

Sie sieht ihn in voller Bewegung so unbetveglich stehn 

Als wär er Stein, llir scheint diefs Fänomen 

Der kleinen Älühe werth, sich näher hin zu machen. 

War denn, wenn ja die Dämonen so viel um unsre Sachen 

Sich kümmern, kein Dämon da, gleich diesen Augenblick 

In einen blauen Centauren oder Drachen 

Sich umzukleiden, und Bambo’s Tochter zuiück 

Bis an den äufsersten Wald, woher sie kam, zu jagen? 

Sie schlummern wohl auch mitunter — Kein Menscli kann seinem Geschick 
Entrinnen — Die Kette der Dinge — Was sollen, was körnten wir sagen? 
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Genug, kein Genius kam! Sie stieg die Teirassc hinan. 

Und ist schon nahe genug um olme Fernglas zu sehen. 

Sie stutzt, wie leicht zu erachten, bleibt einen Augenhh'ck stehen. 
Und erst, nachdem sie so wenig zurück als vortvärts kann. 
Versucht die Arme zurück zu gehen. 

Zu spät! zu spät! das Ärgste war geschehen! 

Unglückliches Mädchen! — O Töchter Bambo's, wozu 
Treibt euer Verhängnifs euch, von Knschmir bis zu den Höhen 
Des himmelstützenden Atlas? — Du Ärmste! für deine Ruli’ 

Hast du bereits zu viel gesehen!! 


85 . 

Indessen sey es zum Ruhm ihr nachgesagt, sie schlug 
Beym ersten Anblick gleich die kleinen Augen nieder; 

Ein Schauer fuhr durch ihre keuschen Glieder, 

Sie Uef, so weit ilir Fufs, gelähmt von Schrecken, sie trug. 
Ein kleiner LabjTinth von neu besebornen Hecken 
Bot ihr die nächste Zuflucht an. 

Der Arg^vohn flüstert, sie hab’ es gethan 

Um iliren lüsternen Vorwitz vor Zeugen zu verstecken. 

Man konnte bequem durch diese Hecke selui. 

Und Amadis, wie gesagt, war wirkUch ein Fänomen! 

IV. B. 
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26. 

,AVas (denkt sie) mag es bedeuten? Wen stellt es vor? Ist’s müglich 
Dafs Kunst auf diesen Grad sich in, Natur verstellt? 

Man glaubte von wallendem Blute die starken Arme geschwellt. 

Die, wie zimi Uinamicn, sich öffnen — und doch so unbeweglich! 
Wie lockig das Haar auf den Nacken ilun fällt! 

Welch eine Figur! Man könnte nichts zierlichers drechseln! 

Isl’s Marmor? ist’s Elfenbein? — Nicht doch! Es lebt, es athmet, esmufs 
In diesem Augenblicke die Attitüde wecliscln!“ 

So spricht sie und guckt hervor, und sieht, niclit ohne Verdrufs, 
Sich sehr betrogen von einem beynah’ untrüglichen Schlafs. 

27. 

Das Fräulein maclite, zu ilircn andern Verdiensten, 

Den Anspruch von allen schönen KünUen 
Die feinste Kennerin zu seyn : 

Sie spürte in einem Gedicht, in einer Zeichnung, die Mängel 
Mit kritischer Kälte heraus; sprach technisch von Kontur, 

Von reinen Formen, von Ausdruck, von schöner Natur; 

Entzifferte wie ein Ödip die Räthsel im Merkur, 

Und dekupierte wie ein Engel. 

■Doch lehnte sie sehr bescheiden, wenn jemand Schuld ilir gab 
Selbst Virtuosin zu seyn, den Titel von sich ab. 
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28 . 

„Die Ehre, sprach sie errüthend, gebiilirl’ ihr nicht; sie k.innte 
Die Kunst und sich zu gut dazu! 

Zuni Tanzen gehörte noch mehr als ein Paar neue Schuh'; 

O nein! Sie war nur eine — Dilettante.“ — 

Wir liiugnen nicht, das was man Kennerschaft nennt. 

Ist auch an Damen ein schönes Talent: 

« 

Allein dicfs schöne Talent — o! hört es, ihr Mädchen alle! 

Ihr, die ein verdächtiger Stern mit schönen Talenten begabt. 

Wofern ilir’s an euch selbst nicht schon erfalireu habt. 

So nelunt es zu Herzen ! — Es brachte die Tochter Bambo's zu Falle ! 


29 - 

Sie denkt: „Es kann am Ende docli nur ein Kunstwerk sejn. 
Und ist es ein Werk der Kunst, so würde mich's ewig gereun 
Es nicht genauer betrachtet zu liaben. 

Vielleicht ist der Nalune des Meisters am FufsgesleU eingegraben; 
Schönheiten sind in der Nähe vielleicht daran zu sehn. 

Vielleicht auch Fehler zu entdecken. 

Die in der Feme verschwinden. Was hält mich, nälier zu gelin ? 
Wer sieht mich hier durch diese Hecken? 

Was liätt’ ich Ursach’ so zagliaft zu seyn? 

Zwar ist's ein Mann, dodi nur ein Mann von Stein!“ 
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30. 

Sie sclileiclit, indem sie lieliutsam nach allen .Seiten schielet. 

In schlängelnden Linien näher und inuner näher heran. 

Nun steht sie ilun gegen über, imd blinzt erst schüchtem an 
Was itzt in vollem Glanz ihr in die Augen spielet. 

Dann immer külmer und kühner, zuletzt mit allem Mutlt 

Den eine Dilettante in ähnlichen Fällen fühlet, 

% 

Nur nicht mit so gelafsnem Blut. — 

„Welch herrliches Werk! Wie könnt’ es so vollkonunen. 

So idealisch , aus Menschcnliänden kommen ? 

Von welchem sichtbar’n Gotte ward das Modell genomnieu? 

3 ». 

Doch nein! es ist kein Ideal! 

Wo sieht man eines, das so den Seher tausche? 

Nein, nein! diefs ailmiende Leben schaiTt weder Pinsel noch Stahl; 
Man fühlt, mit den Augen sogar, in diesem schönen Fleische 
Elastische Wärme wallen — Es athmet wirklich! Gewifs 
Ilim zirkelt Blut in den Adern; ich wette, dürft’ ich’s wagen 
Und legte die Hand ilmi auf’s Herz, ich fülilt’ es unter ihr schlagen. 
(O Tochter Bambo’s, welch ein Gedanke war diefs!) 

Und doch, warum nicht? was hätte die strengste Tugend dagegen. 
So sachte als möglich die Hand auf ein Herz von Marmor zu legen? 
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W'as ist da zu wagen? Am Ende, trotz diesem blendenden Schein, 
Isl’s doch ein blofscs Bild von Stein!“ 

Sich recht davon zu überzeugen, 

Entschlierst die Kemierin sich, getrost hinan zu steigen: 

Doch, wie sie so nahe sich sieht, tri£Ft ihre Fantasie 
Ich weifs nicht was; ihr Gehirn, ich weifs nicht wie, 

Konmit plötzlich aus allen seinen Falten; 

llu schwindelt; sie niuTs, imi nicht zu fallen, sich halten. 

Legt in der Betäubung die Fhoiid — ich kaim nicht sagen worauf. 
Und — Amadis wacht aus seiner Bezauberung auf. 


33. 

Wo ist der Mann , der in einem solchen Momente 
Zum Leben wieder auferstehn, . 

Die Schöne, deren Werk es wäre, vor sich sehn. 

Und seine Dankbarkeit in Schranken halten könnte? 

Was kaim er weniger thun, als ihr von diesen Armen 
Die Erstlinge weihen, die wieder durch ihre Berührung erwärmen? 
Entzücken luid Dankbarkeit lassen in diesem Augenblick 
Die Frey heit ihm nicht, auf diefs und jenes zu merken. 

Was ihren Schrecken vielleicht geschickt war zu verstärken: 

Sie zittert mit einem Schrey aus seiner Umarmung zurück. 
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3 >. 

Zum Unglück glltsclit ihr rechter Fufs im Fliehen, 

Sie fallt — auf weiches Gras und ohne Stliaden zwar; 

Allein ( was hier gerade das allerschlimmste war ) 

Sie hat das MiTsgescliick , den Ritter nachzuziehen. 

Nun fodre ich ungescheut die Weisen und Narren heraus. 
Und sage: Versucht’s, und sinnet mir einen Zufall aus — 
Noch mehr, lafst alle der Menschheit gehässige Wesen, 

Den Arimaiiius, Tyfon, Beelzebub, Schiwen, und wie 
Sie alle heifsen, die Feinde der Kalokagathic, 41 
Die grofsen Schöpfer und ersten Beweger des Bösen, 

35 ' 

Lafst sie mit allen Verdammten in ihrem Parlament 
Versammelt, nocli einen ■ ersinnen , der einer Preziosen 
Die Stele vor Gram vpni Leibe zu lösen 
Gescliickter wäre, — so fern als Satan im gleichen Moment 
Die dritte Person, von welcherley Geschlctiite, 

Zu diesem, an sich selbst so sinipeln, Zufall brächte. 

Man braucht nicht viele Kenntnifs der Welt, 

Zu wissen, wie oft das Verhängnifs der Unschuld oder Ehre 
Des armen Erdenvolks dergleichen Fallen stellt: 

Allein, wer merkt es sich zur Warnung imd zur Lehre? 
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Wer, der des wahren Verlaufs der Sache so kundig nicht war’ 
Als wir, und kam’ auf einnialil so lihiter den Hecken daher 
Gegangen, und sähe zwey Personen 
So seltsam vom blofsen Ungefähr 

Im Gras« zusammen gruppiert, wer hielte nicht ilirer zu schoneu 
Für Thorheit und sträflichen Leichtsinn vielmehr 
Als Menschenliebe? — So ging es Boreassen, 

Der, ztvey Sekunden, nachdem der Fall geschah. 

Die Dame die er sucht im Grase liegen sah: 

M'ie könnte bey solchem Anblick ein Mann wie Er sich fassen? 


37 - 

Bestürzt und sinnlos steht er da, 

Guckt immer wieder hin, und fragt sich, zwischen Zweifel 
Und Überzeugmig, selbst: „Wie? narrt mich hier der Teufel? 
Unmöglich sah ich — was ich sah!“ 

Noch immer starrt er hin, gleich einem Fieberkranken 

Der in den Höllenschlund blickt, betäubt und ohne Gedanken: 

Doch plötzlich ergiefst sich sein feuriges Blut 

Durch alle Adern — er zieht mit beiden schwellenden Händen 

Den Säbel, und stürzt hervor, in eifersüchtiger Wuth, 

Um beide mit Einem Streich in Karons Nachen zu senden. 


WlKLAKOS »Xmihtl. Webke, IV. B. 
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Varianten. 


S t a me 6 , * 

nacli dem Verse: — 

für fremde Sünden zu hassen, 
sind folgende Verse der ersten Ausgabe, einem Ilorazisüien Gesetze 
zu Folge, wcggesclmitten worden. 

Der Himmel behüte die werthe Christenheit 
Und alle Welt vor Fädren imd Neronen, 

Medeen, Kly temnestren, und andern Standespersonen 
Von dieser Art! Sie machen uns keine gute Zeit. 

Dodi, dafs man defswegen den Dichter beschreyt. 

Ist w.ihre Ungerechtigkeit. 

Ist, wie Demokritus sagt, der Globus, so lang und so breit 
Er ist, mit Narren bedeckt, — so lafst uns mit ihm lachen! 

Und weint ihr lieber? von Herzen gern, so weint! 

Nur muthet dem Dichter nicht zu, euch befsre Menschen zu machen 
Als wirklich Natur und Kunst sie machen zu können scheint. 

Dafs Thraso ein Prahler, dafs Jago ein falscher Freund, 

Orbil ein Finsterling, Tartüff ein schändlicher Bube, 

Armande zu sehr ein Geist, Agnese zu selir ein Thier, 

Marulla geschwätziger ist als eine Wochenstube, 

Europa jupitem selbst am liebsten in einen Stier 
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Verkleidet sieht, — was kann der Dichter dafür? 

Ja! wäre der Mann, von welchem hier 

Die Red' ist, der Mann im Monde! Dann möchten die Damen auf ewig ' 
Mir ilire Gnaden entziehn, in einen eisernen Käfich 
Mich sperren, Gesichter mir machen, kurz, alles Ersinnliche mir 
Zu Leide thun! — Denn wer zu dichten sich crkiilmet 
Was unsern gebietenden Frauen präjudizieren kann. 

Ich sag’ es laut, der ist kein hübscher Alaun, 

Und hat das Ärgste, was Frauen uns drohen kömien, verdienet. 


Stanze ig. 

In Gärten, bey deren Anblick der hungrigste Poet 
Das Unglück hätte, die Alalilzeit zu vergessen. 

Zu der ihn sein hoher Gönner, der Midas Nasidien, 

Aus schuldigem Dank für eine Ode gebeten. 

Worin Perikies und Mäcen 

Und Co Iber t die Ehre haben dem Midas nachzutreten, n. s. w. 


Stanze 34, nach den Worten: 

Du Ärmste, für deine Ruh’ hast du bereits zu viel gesehen! 

„Fiat justitia! — und sollte das Menschengeschlecht 
Zu Grunde gehn und keiner übrig bleiben 

Der an die Wand pifst!“ — Niui, so weit die Sachen zu treiben, 
Gestrenge Herren und Freunde vom strikten Recht, 

Diefs möchte Schwierigkeiten linden. 

IV. B. 
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Doch, ziun Beweise dafs wir gehörig empfinden. 

Wie sehr uns Menschlichkeit und Sensi/s communu verbinden 

Gerecht zu seyn , soll auch ( wiewohl wir sie 

flicht lieben) Sclialulliuscn ihr volles Hecht geschehen. 

Wir sagen dciiinach: sie liatte, bezaubert durch die Magie 
Der Neugier, Ein mahl nur den Helden angesehen, u. s. w. 
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Anmerkungen. 


i) Und war’ er der Dedscliial gar. 

„Dedschial oder Dadschial (sagt Herbelot) bedeutet im Arabischen 
eigentlich einen Lugner und Betrüger; ingleichen auch einen der nur Ein 
Auge und Eine Augenbranne hat; wie der Antechrist billig beschaffen 
aeyn mufs , welchen die Mnhomedaner mit diesem Nahmen belegen. “ — 
Sieglauben, auf das Wort des Tamim - al - Dari (eines von den Sahaha 
oder Gefidirten Mahomeds , der die Geschichte des Antcchrists unmittelbar 
aus dem Munde des Profeten gescliöpft zu haben versicherte) dafs dieser 
Dedsclti.al vor dem Ende der Welt erscheinen und grofsen Unfug anricliten, 
endlich aber 'von Christus (der nach der Meinung der Moslems noch nicht 
gestorben ist) bey seiner zweylen Zukunft werde überwunden werden . 
u. s. f. 

s) Wie die Helden am Skamander. 

Homers Helden sind bekannter Mafsen Leute von grofsem Appetit. In den 
Zeiten dieses Dichters hatte man noch keine andre als sehr natürliche Begriffe 
von der Glückseligkeit; oder richtiger, man hatte gerade die, welche 
jedermann zu allen Zeiten gehabt hat: aber man liefs sicli noch nicht 

cinfallen, sich derselben zu schämen. Kalchas afs und trank an 
Agamemnons Tafel, und liefs es sich so pit schmecken als irgend ein 
Prahlt oder Superintendent in der Christenheit: aber es fiel ilun nicht 
ein, aufserhalb der Tafel auf die Vergm'igungen der Zunge und des 
Gaumens zu schimpfen . Theorie und Praxis war damahls einerley ; denn 
die Leute jener Zeit waren rohe einfdtige I>eute, und konnten noch 
keine Distiukzionen machen. 
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3) Ein alter Porfyrist u. s. f. 

Die neuem PLuoniker von der Alexandrinisclien Schule (unter welchen 
Porfyrius einen grofsen Nahmen hatte, und deren schwannerisclic 
Tlieusufie, im sechzcimten Jalirliundert , unter andern, aucli von uusenn 
berülmiten Reuchlin oder Kapnio wieder aufgewannt wurde) waren 
gewaltige tw’isterscher. Die unsichtbare Welt war ihnen ungleich 
bekannter als die sichtbare, in welcher sie immer Fremdlinge blieben. 
Sic klassihcierten die Geister so zuver.üchtlich als Linneus die Pflanzen 
und Tliiere , wiesen einer jeden Gattung ihre Verrichtungen an , und 
sclirichen die Mittel und Wege vor, wie man mit ilincn in Gemeinschaft 
treten, und sie sich sogar unterwürfig machen könne . Der Satz, dafs 
ein jeder Mensch seinen eigenen Dämon habe, madite einen wesenüiclien 
Punkt ihrer Dogmatik aus. 

4) Die Feinde der Kalokagatliie , 

d. i. der Tugend, die, nach der Sokratischen Vorstellungsart, in habi- 
tueller Verbindung des moralisch Schönen und Guten, im Innern des 
Menschen sowold als in seinem äufserlichen Thun und Lassen, besteht. 
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In HofTnvuig, der weise Merlin, der unsern Helden schiilzt, 
Werd’ in der dringenden Noth, worin wir im neunten Gesänge 
Ihn Uelsen, das Beste thun, kehren wir itzt 
Zu Dindonetten zurück, die noch in der Höhle sitzt. 

Nicht wenig erstaunt, warum ihr Bitter so lange 

Bey seinem Geschäfte venveilt. Noch immer donnert und bUtzt 

Der Wolkenthürroer Zevs, und ach! so unbeschützt 

Zur Stunde, worin die Geister auf Abenteuer gehen, 

Un ödesten Walde verlassen sich zu selten. 

So ettvas war ihr noch nie in ihrem Leben geschehen. 
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buk-ssen, da kein Rätter konunen will. 

Kein Geist sich selten läüt, und alles wieder still 
bii Himmel wird, beginnt sie sielt zu fassen. 

Und denkt: Er fiel wie aus dem Mond herab. 

Just da ich mich dem Faun auf Gnad' und Uiignad’ ergab; 
Wer liätte von Karamellen sich damahls träumen lassen? 

Der Zufall kann mir ja wohl noch einniahl günstig se)m 
Und einen andern in diesen Wald verschlagen; 

Auf Regen folgt gewöhnlich Sonnenschein , 

Und nutrgeu ist auch ein Tag, pflegt meine Amme zu sagen. 

3 - 

Was auch die filosofische Zunft 

Entgegen haben mag (die, wie bekannt, den Aiiimen 
Nie günstig war) ich neune diefs Vernunft! 

Rfit allen seinen Epigranunen 

Mar dam sagt Seneka nicht mehr. O 
Sehr weislich rafft demnach mein Fräulein sich zns.ammen. 
Legt ihre schöne Last, von Sclduiumerdünsten schwer. 

Auf einen Kanapee von Aloos und dürren Blättern, 

Den längst ein Sturm für sie gepolstert, lün. 

Und überläfst mit glücklich leichtem Sinn 

Sich selbst dem Schlaf, und ihre Sorgen den Göttern. 
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Und da sie noch Im ersten Schlummer lag. 

Zur Stunde, wetm Aurora Stirn und Wangen 
Zu schminken pflegt auf einen Feiertag, 

Koimnt aus dem innersten Schlunde der Höhle was gegangen; 

Ob ein Gespenst, Gnom, oder Nekromant, 

Ist ungewifs. llim hing ein langes Gewand 

Von hagern Schulteni herab; es trug ein Licht in der Hand, 

Auch Ecliien’s, als ob es gröfser mit jedem Schritte werde. 

Das Fräulein wäre vor Angst in die Eingew'eide der Erde 
Gekrochen, hätte der Schlaf den Sclireck nicht abgewandt. 

5 - 

Doch, um je bälder je lieber euch aus dem Wunder zu helfen. 

So wisset: cs war kein nächtliches Dunstfantom, 

Kein Dämon aus der Luft, kein unterirdischer Gnom, 

Viel weniger einer von Oberons hebUcheu Elfen. 

Es war ein W'esen unsrer Art, 

Von Fleisch und Bein, trug einen langen Bart, 

Und Haare, die übel gekämmt ilun um die Lenden schlugen. 

Gerade so , wie inan in alten Büchern liest , 

Dafs auf dem Kaukasus einst sich seines gleichen trugen: 

Mit Einem Worte, der Mann war ein Gymnosofist. •) 

VVlELAHDI aÄMMTL. WeKKE, IV. B. S6 
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Sein Dasein ganz dem unverwandten Beschauen 
Von dem was ist, nach Plato — oder, nach Fo, 

Von dem was nicht ist, zu weihen, und allen Umgang mit Frauen 
( Gift für die Weisheit ! ) auf ewig zu meiden , enthob 
Der Ehreiunann bereits im Morgen seiner Jugend 
In diese Gruft, um in der hohen Tugend, 

„Im Dunkeln — nichts zu sehn, mid, weil er gar nichts tbut. 
Nichts Böses zu thun,“ sich imgestört zu üben. 

Und, unerbittlich den thierischeu Trieben, 

Das hohe Ideal von Wahr und Schön und Gut 
Blofs durch Abstrakzion zu lieben. 

7- 

Sein Blut war gleichsam nur ein Blut, 

Wie das, so Epikur den Göttern zugeschrieben, 4) 

Und dafs von Eva’s Schlangenbrut 

Je eine vermögend wäre ihm sein Gehirn zu verschieben. 

Und irgend ein schlummerndes Fünkchen zur Flamme aufzuweJm, 
Eil’ hätte sich der Mann des Him mel« Sturz versehn. 

„Was wurde (so phegt’ er oft zu einem Narren zu sagen. 

Der unzertrennlich von ihm in seiner Einsamkeit war. 

Und den er genöthigt war sogar. 

Gern oder ungern, beständig mit sich herum zu tragen) 
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„W.is wurde aus allen den Schönen, woran die Dichlerschar 
Sich heischer singt, der schönen Magellone, 

Der Schönen mit dem goldnen Haar, 

Der Königin Genievra, der Leda, der llcsione? 

Sieh, LüstUng, sieh den grinsenden Schädel hier. 

Statt wallender Locken von Maden unikrochen! 

An diesem Schädel lihig voll glühender Begier 
Ganz Griechenland ehrst; in diesen faulen Knochen 
Zu hegen war der Wunsch, der Stolz der lialben Welt, 

Und Amor selbst erhielt ihn nur um bares Geld. 


9 - 

Wie, ekler Sybarit, du schauderst mit Gi-auen zurücke? 

Du würdigst Frj'nen itzt nicht eines deiner BUcke? 

Sie, die, zu schön für jedes mindre Lob, 

Praxiteles einst zum Venusbild erhob?" 5) 

Ihr glaubet nicht wie hoch der Mensch die Nase 

Empor warf, wenn er sich m diesem Menippischen Ton 6) 

Bewies, die Srhönlieit sey nur ehre Seifenblase: 

Dann lief euch der lilosofische Hase 
In seinen Gedanken mit Ossa imd FeUon 7) 

Und irrit der garrzen Welt, wie ehr Kind mit der KLrpper, davon. 
W. B. tC 
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Dann liätt’ er sich stark genng gefuhlet 

Das nackte Gewimmel der Töchter des alten Ocean 

Gleichgültig anzusc-hn, und selbst Cythercen zu nahn, 

Wenn Zc-fyr den sclilummernden Amor an ihrem Busen kühlet. 
Ein guter Dämon, besorgt für seinen Ruhm, 

Führt Uim und seinem Ileldenthum, 

Da er’s am wenigsten sich eingebildet hätte. 

Die lang’ entbehrte Gelegenheit zu: 

Er sieht in ihrer einsamen Ruh', 

Bestürzt, doch süfs bestürzt, die nmde Dindonette. 

11 . 

Er zittert einen Schritt zurück 

Und hätte die Lampe bey-nah’ vor Schrecken fallen lassen. 

Doch einem Manne wie er geziemt’s, sich schnell zu fassen; 
Nichts anzustaunen ist der Weisheit Meisterstück. 

Er wähnt ihn täusche sein lialb benebelter Blick, 

Und denkt: „Wie bald ist ein Gespenst gesehen, 

Zumahl bey falschem Lampenlicht; 

Was bildet die Fantasie aus nächtlichen Dünsten sich nicht? 
Doch habt ihr Muth genug dem Geist zu Leibe zu gehen. 

So bleibt von zehn niclit Einer stehen.“ 
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12 . 

Er hält die Lamp' empor und sieht mit schärfcrm Blick 
Noch eiiiinahl — Götter! welch ein Stück 
Organisierten StolTs, zu einem Mädchen gebildet. 

Auf dürres Laub gestreckt! Der Lampe Schein vergüldet 
Die vollste Brust und ein gerundet Knie, 

AVovon der Gott des Schlafs die leiclite Drapperie 
Aus Lüsternheit ein wenig weggeschoben. 

Alhnälilich schleicht der Eremit 

Sich immer kühner hinzu, und fülilt mit jedem Schritt 
Sich mehr erweckt den Meister so eines Werks zu loben. 


13. 

Wie Psyche, die Lamp’ in der bebenden Hand, 
flalb athemlos vor Sclirecken und Entzücken, 

Als sie den schönsten der Götter in diesem Drachen fand 
Den ihr die Schwestern gedroht, wie Psyche vor Amom stand. 
Und ihn versclilaiig mit unersättlichen Blicken; 

So froh bestürzt, nur frej'lich nicht so schön , 

Blieb unser Troglodyt vor Dindonetten sCclm; 

Und wer ihn dessen straft, dem würd’ es olme Zweifel 
An seinem Platze nicht besser ergelin. 

Grofs ist der Schönheit ÄLicht! Wir sehn’s .an Miltons Teufel. 8) 
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Ein einziger Blick auf Eva schläfert die Pein, 

Die Furien selbst, in Satans Busen ein; 

Er fühlt erstaunt die längst verlernten Triebe 
Des ersten Engelsstands, vergifst warum er kam. 

Ein Tropfen Wonne flicfst in seinen ewigen Gram, 

Und seine Wuth zerschmilzt In Liehe. 

Indessen müssen wir doch zur Ehre des Weisen gestehn. 
Für einen Mann, der gänzlich unerfahren 
Li solchen Dingen war, und wohl in zwanzig Jahren 
Nichts halb so verführerisches gesehn, 


15. 

Zog seine Gymnosofie sich ziemlich aus der Schlinge. 

„Wie? (spricht er zu sich) ich hätte das iimere Wesen der Dinge 
So lange studiert und danun mich aus der Welt verbannt. 

Und fühlte vor diesem Skelett von Sennen, Knorpeln und Knochen, 
Mit Muskeln ausgestopft, mit weilsem Leder bespannt. 

Mein feiges Herz im Busen pochen? 

Ey! scliickt sich das für einen beynah' entkörperten Geist? 

Für einen Geist, der sich mit blofscn Ideen 
Schon zwanzig volle Jahre speist? 

Neinl nimmermclu: soll diels geschehen 1 
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i6. 

Ich win Gewalt mir thiin, braucht’s auch ein wenig Zeit, 
Bis meine Vernunft den Zauber der Sinne zerstreut, 

Und meine Augen selbst die grofse Probe bestehen. 

Sie, wie sie wirklich ist, nicht wie sie scheint, zu sehen. 
Was halfen dir, mein guter Freund, 

Die Weisen, die dich nun schon zwanzig Jahre lehren. 

Der Schein sey niemahls was er scheint , 

Und Kinder lassen sich nur von dem was gleilst bethören? 
Es sey besclilossen ! Ich will so lange vor ihr stehn. 

Bis mir's gelingt nur Adern und Knorpel in ihr zu sehn!** 


> 7 - 

Ein kühner Vorsatz war’s, und ihm zu Folge lehnt 

Der weise Thor dem Mädchen gegen über 

Sich an die Wand, und heftet, als wollt’ er jede Fiber 

Zerlegen, auf ihren Busen, wo Amor schlummernd sich dehnt. 

Den anatomischen Bhck. Allein, was er gewähnt 

Erfolget nicht. Denn ach! je länger je lieber 

Wird ihm der süfse Betrug; bis sich der arme Mann 

Die Wirkung seines Versuclts nicht mehr verbergen kann, 

Und, da die bessere Seele ihn eilends Aiehen heifset, 
ßrlit aller Gewalt sich kaum dem täuschenden Zauber cntreiCset. 
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18. 

Er flieht — „Und könnt’ er fliehn?“ — Welcli eine Frage das ist! 
Mein Herr, man ist umsonst wohl kein Gymnosofist: 

Er hätte, dächt’ ich, die Kunst der Selbstbeherrschmig zu lernen. 
Doch Zeit genug gehabt. Noch einen einzigen Bhck, 

Noch einen, den letzten noch, und einen noch zurück 
Am Ausgang der Höhle, und nun — sich auf ewig zu entfernen, 
Der Vorsatz verdiente doch wohl noch einen Seitenblick? 

Wahr ist’s, so hatte der Mann nach seinen Vettern, den Stenten, 9) 
In seinem Leben nie geguckt. Doch alles diefs 
Ward wieder gut gemacht indem er sie verliels. 


19. 

Nur den Entschlufs, sich ganz zu entfernen, verwies 
Die Menschlichkeit ihm. Sie so allein zu lassen. 

In diesem Gegentheil vom ird'schen Paradies 
Das arme Kind vielleicht verschmachten zu lassen. 

War grausam. Mufs er denn, um nicht zu lieben, sie hassen? 
Giebt’s keinen Mittelweg? — Em guter Gedanke! — Gewiis 
Gicbt’s einen Mittelweg ! — Zum Häfslichen und zum -Schönen 
Läfst mit der Zeit das Auge sich gewöhnen. 

Gewohnheit — und Sättigung — macht in Kalypso’s Arm den Ulyfs 
Nach seiner Alten und seinen Felsen sich sehnen. 


/ 
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20. 

U»m ekelt vor dem Aufenthalt 

Der einen Gott un Fluge halten würde; *0 

Ein Leben aus Freuden gewebt wird ihm lur drückenden Bürde, 
Und unausstehlich die schönste Nymfengestalt. 

Das Schauspiel der schönen Natur, das den so mächtig entzückte 
Der es (wie jener im Plato) zum ersten IVIalil erblickte, 

Ergetzt den kaiun, der täglich es geniefst. 

Natürlich inuTs es ihm so mit diesem Mädchen gehen: 

Sie, die ilmi itzt gefährlich ist. 

Wird er zum zehenten Mahl schon viel gelafsner sehen. 


21 . 

Natürlich folgt hieraus der Schlufs, 

Dafs, eh’ er Zeit hat zu erkranken. 

Sich nach und nach ihr Gift verlieren mufs. — 

Er irrte nodi in diesen weisen Gedanken, 

Als zwischen den verwebten Ranken, 

Die tun den Mund der Höhle sich zichn. 

Das Mädchen mit irrendem Tritt und Augen als suchte sie ihn 
Hervor sich wagt. Er sieht ihr durch’s Gesträuche 
Entgegen, und, wenn sie im Schlaf ein reitzend Weib ihm sclüen. 
So däucht ilim, dals ihr jetzt der Nynifen Königin weiche. 

Wl E L » KD i SAMMTl. WeEKE, IV. B. fl7 
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Wiewohl, die W'ahrheit zu sagen, die Grazien ehen nicht viel 
Für Dindoneiien gethan, so gab ihr doch das Spiel - 
Des Windes mit ihren Haaren, und ilire nymfenliafte 
Bekleidung, ihr watschehider Gang, und kurz der ganze Ton 
Und unbedeutende Ausdruck von ihrer nuiden Person, 

Ich weiÜB nicht was, w'orin sich einer leicht vergaffte. 

Seit ihrem Abenteu’r mit dem Faune hatte für sie 
Ein übel gekämmter Mann mit Katzenfellen behängen 
Nichts sehr Erschreckendes mehr; denn ihre Fantasie 
That nichts dabey. Der Mann kam auf sie zu gegangen. 

23. 

„Gutl denkt sic, wenigstens ist’s ein Wesen meiner Art; 

Was kümmert mich sein Katzenfell, sein Bart? 

Gcwilslich wird er mich zu essen nicht verlangen.“ 

War’ es ein hübscher Herr mit feinen glatten Wangen 
Gewesen, so hätte sie auch sich nicht darüber betrübt; 
Indessen nimmt sie ihn so gut der Wald ihn giebt. 

Und nun erhob sich zwischen ihnen 

Ein sonderbares Gespräch, womit wir dem Leser zu dienen 
Geneigt sind, wenn wir vorher die Musen, nach Gebühr, 

Zu Hülfe gerufen haben. — So höret mich denn, o ihr. 
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Ihr Musen, denen im Himmel, auf Erden 
Und in der fabelliaftcn Nacht 

Der Scliatten von allem was war und ist und einst soll werden. 
Nichts unbekannt ist; die ihr so manche Schlacht, 

Von Göttern und Menschen gcfochteu am Skamander, 

Und alles was Menschen und Götter miter einander 
Gesprochen, und was sie bey Tag und bey Nacht 
Gedacht, geträumt, vollbracht und nicht vollbracht, 

Dein alten Sänger am Mäander, 

Der arm und blind sich sang imd Popen reich gemacht. 


25. 

Zu olTcnbaren genihtet — denn, wäret Uir nicht gewesen. 

Wo würden wir wolil die schönen Gespräche lesen 
Die Ritter Acliilles mit seinen Pferden hielt, *3) 

Und alle die feinen Dinge womit der Wolkentreiber, 

Erliitzt vom Gezanke der himmlische.i Weiber, 

Die göttliche Galle zuweilen sich kühlt ? — 

Sagt an, Uir Musen, was sprach die Tochter Bambo’s, die Runde, 
Und welche Antwort ertheilte der Troglodyte darauf? 

„Sie schöpfen Luft, mein Herr, in dieser ^Morgenstunde? “ — 

Und Sie, Madam, stehn mit Auroren auf? 

IV. B. «7 
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An einer Dame Ist diefs was Seltnes! — „Morgenstunde 
Hat, sagt das Sprichwort, Gold im Mimde; 

■\Viewohl, die Wahrheit frey zu gestelm. 

Nie meine Sache war sehr zeitig aufzustehn.“ 

Uns andre, mein Fräulein, die nach den Stenten sehn, 
Heifst sonst gewöhnlich der Tag zu Bette gehn. 

„Sie sehen also nach den Sternen? 

Und, wenn man fragen darf, was sehen Sie denn da?“ 
Sehr viel, Madam, sehr viel ist da zu lernen: 

^Vi^ sehn dort was geschieht, gescliehn wird, und geschah. 


27 - 

Durch der Gestirne allmögende Influenzen 

Erstreckt sich die hiacht der Söhne der heil’gen Theurgie, 

Der weisen Meister, bis an die äufsersten Grenzen 

Von beiden Welten. In Luft und Ocean 

Und in der Erde sind uns die Geister untcrtlian; 

Wir herrschen unbeschränkt in jedem Elemente. 

Gedankenflügel sind nicht so geschwind 

Als ich diefs alles, wovon umgeben vrir sind, 

Wcim ein gewisser Stern mir seinen Einfluls gönnte, 
ln klares Gold verwandeln könnte. 
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Ein diamantner Palast mit Marmor inkrustiert ‘4) 

Erhöbe sich, aus diesem öden Sande 

In einem Augenblick bis in die Wolken geführt. 

Und ringsum sollten in Florens reichstem Gewände 
Die Gärten der Hesperiden, wie Paradiese, blühn. 

Der Weise, dem die Natur zu ihrem Magazin 
Den Schlüssel gab, thut diefs und gröfsre Sachen 
Li einem Augen wink. — „Das war’ erstaunhch, spricht 
Das Fräulein, und sieht dem Manu* erwartend ins Gesicht; 

Darf mau Sie bitten, die Probe gleich auf der Stelle zu machen?“ 


Madam, versetzt der neue Trismegist, 

Wiewohl es Kleinigkeit für meines gleichen ist. 

So ninfs ich doch um etwas Aufschub bitten . 

Zwar nähert sich bereits mit immer stärkeren Schritten 
Das grofse Werk dem Punkt der Zeitigung, 

Das Werk, worüber ich schon zwanzig Jahre wache. 

Schon badet in Morgenroth sich der grüne Kadmeische Drache, 'S) 
Nachdem es ihn zahm zu machen Dianens Tauben gelang; 
ln w'enig Tagen, vielleicht in wenigen Stunden, 

\Mrd ihres astralischen Sohns das mystische Weib entbunden! 
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30. 

Hat dieser grofse Moment sich eiiimahl eingestellt, 

O ! dann , Madam , ist unser die Welt ! 

„So machen Sie ja, mein Herr, dafs alles je hälder je lieber 
Zu Stande kommt! Ich brenne vor Ungeduld.“ 

Ich selbst nicht minder; auch war' es längst vorüber. 

Der Aufschub ist nicht meine Schuld; 

Ein Umstand liält mich auf, ein Umstand, den ich immer 
Vergebens gesucht. Vielleicht hat diese Nacht 
Mich unverhofft ans Ziel gebraclit: 

Mir glänzt in Ihren Augen ein starker Hofifnungsschiiiuner. 


31. 

„In meinen .Augen? wie so?“ — Geduld! luid hören Sie an! 
W'ie Hermes in seinem Buch vom Steine sagt, so kann 
Das grofse Werk allein durch eiiieii reinen IMann, 

Der nie von Amors Fackel bramite. 

Und eine Jungfrau, die noch kein Mann erkannte. 

Zu Stande kommen. Sie sehn die Schwierigkeit 

Diefs Paar zu finden; man reisete weit luid breit 

Und suchte vergebens. Doch fand’ es sich endlich, so müssen 

Sie beide bey mitternächtlicher Zeit 

In eine Grotte sich verschliefsen , 
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32. 

Und, wälirend der Vogel der Sonne in ihren Flammen reift, 
Sich anselui, stunun und kalt, ohn’ alle sinnliche Rcgiutg, 

Wie Geister, welche bereits den Körper abgestreift. 

Denn nur die allerklcinste Bewegung, 

Der kleinste Versuch, den Raum, der sie, drey Schritte weit. 
Entfernt , zu verkürzen , die kleinste Lüsternlieit , 

W'är's auch nur mit den Fingerspitzen 

Sich anzurüliren , erschreckt , verjagt , zerstreut 

Die reinen solarischen Geister, die um den Tiegel sitzen 

Und seine hermetische Glulh mit ihren Flügeln erhitzen. 


33. 

Kurz, zeigte sich nur ein Glimmer von Begier, 

(So lang’ im Kreise wir stehn und luivertvandt einander 
Betrachten) worüber ein ekler Salamander 
Die Nase rümpfen könnte, weg ist mein Elixier ! 

Ja selbst die IIolFnung ist hin, den Fehler gut zu machen. 
„Mein Herr, Sie sagen mir da sehr wunderbare Sachen, 
(Versetzt die Schöne) indessen, wofern Sie nichts dazu 
Als eine Jungfer bedürfen, die ohne böse Lüste 
Zehn Jahre, wofern Sie wollen, so kalt wie eine Büste 
Sie anzuschaun sich getraut, so leben Sie immer in Ruh'! 
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Die Jungfer, mein Herr, bin ichl“ — So bin ich glücklich , erwiedert 
Der weise Mann ; denn ich, der seit dem zwanzigsten Jahr 
Den Theil bekämpfe, der mich den Thieren des Feldes verbrüdert. 
Und ihn zu dämpfen schon längst so glücklich war; 

Der jenseits der Sterne weit mehr als diesseits der Sonnenbahn lebe. 
Ich bin wohl nicht zu stolz, wenn ich für das mich gebe. 

Was in noch größerer Seelengefahr 
Xenokrates einst an Frynens Seite war. 

Auf diese Nacht demnach! — „Ich wollte, rief Dindonette, 

Die Sonne ginge sogleich in dieser Minute zu Bette.“ 


35 . 

Inzwischen that der Mann sein Möglichstes, bis daliin 

Das Fräulein zu unterhalten, und baute die prächtigsten Schlösser 

Mit Hülfe des Steins , wovon er in seinem Sinn 

Schon Meister war. Doch, ob ihr desto besser 

Die Wuiv-cln und Haselnüsse geschmeckt. 

Womit er gastfrey ihr die Mittagstafel deckt. 

Ist zweifelhaft; wiewohl er, die Mahlzeit nachzubessern, 

Li seinen dereinst zu erbauenden Schlössern 
Auf Kosten der guten Fee Mab 
Ein wahres Göttermahl ihr gab. 
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■ 36 . • 

Auch spart er den Athem nicht, der rundesten aller Seelen 

Die edle hermetische Zunft und die Filosofie 

Der Weisen am Nil und Oxus zu empfehlen. 

Es war dem Fräulein sie höre den blauen Bart erzählen; 

Auch schlief sie endlich so sanft, als da die Amme sie 
* 

Noch wiegte, darüber ein. Durch dieses Mittel verstrichen 
Zwey Drittel vom Tage sie wufste selbst nicht wie, 

Und endlich kommt die Nacht heran gesclilichen , 

■Worin das Werk, dem sie erwartungsvoll 
Entgegen sieht, vollendet werden soll. 


37 . 

Schon steht mit fliegendem Haar um ihren weifsen Nacken 
Die Tochter Bambo’s im Kreise; schon blasen aus vollen Backen 
Die Soiinengeister in die Gluth — 

Allein, weil unsem Helden und seine Dame der Wuth 
Des wilden Boreas noch ausgesetzt zu sehen 
Uns Unruh’ macht, so mag das Fräulein wohlgemuth 
Im Schutz der solarischen Geister noch eine Weile stehen: 

Wir werden zu rechter Zeit schon wieder nach ihr sehen. 

Jetzt eilen wir, SchatuUiüsen und unsern Paladin 

Aus einem der kitzlichsteu IFundel, wo möglich, heraus zu ziehn. 


28 
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Anmerkungen. 


t ) Mit allen seinen Epigrammen ad Mnrciam — 

S. Scncka’s Trostsclirift an Marcia, eine vornehme Römische Dame, 
avegen eines verdienstvollen Sohnes , dessen Tod sie stlion drey Jahre 
beweint lialte. Auch mufste ihr Schmerz in der That schon erschöpft seyn, 
lim durch solche locos communes, in einem so gezierten Vorträge, gelindert 
zu werden. 

2) Der Mann war ein Gymnosofist. 

Die Gynmosolisten oder nackten Weisen sollen eine Art von filosoß* 
sehen Orden unter den alten Indiern gewesen seyn, deren Grundsätze und 

T. ehenssveise mit denen, die uns J. J. Rousseau in seinem Diuours sur 
t wegnlite anpreiset, viele Ähnlichkeit gehabt zu haben scheinen. Die aus- 
führlichsten Nachrichten von ihnen geben un' Strabo, Eilostratus und 
Porfyrins, von welchen die beiden letztem {wiewohl sonst grofse 
Freunde des Wunderbaren) sich auf den Bardanes und Onesikratus, 
als Augenzeugen, benifen. Das Ansehen eines Filostratus ist für einen 
Geschichtschreiber nichts: aber es ist mehr als hinlänglich, die Dichtungen 
eines komischen Poeten zu unterstützen. Wenigstens scheint unser Dichter 
von dem hohen und übernatürlichen Begriffe, den dieser Sofist in seiner 
Legende vom Apollonius von den Gymnosofisten giebt, Gelegenheit 
genommen zu haben, ihn zu einem theosofischen Schwärmer und eingebil- 
deten Kandidaten des grofsen Geheimnisses der hermetischen Filosofie, 
des Steins der Weisen, zu machen. Wie übrigens dieser Gymnosofist von 
den Ufern des Ganges in eine Hohle des Berges Atlas in Afrika gekommen 
sey, möchte wold ohne Hülfe der poetischen Freyheit nicht zu erklären 
seyn; wiewohl die Alten auch von Äthiopischen Gymnosofisten spre- 
chen , deren Sriiüler er vielleicht gewesen seyn könnte . 
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3 ) Von dem was ist u. s. w. 

Nur d.is was wahrhaftig ist, verdient, nach Plato und J. M. Eequi- 
nio, die Aufmerksamkeit des Weisen, und d.irin stimmen wir ihnen bey; 
mit dem einzigen Vorbelialt, dafs sie uns erlauben, uns zuweilen auch an 
dem was nur so scheint zu erlustigen; eine Ergetzliclikeit , die uns 
der erstere um so weniger versagen kann , da er sie sogar den Bewohnern 
der uberhimmlischen Gegenden zugestellt. Die Filosofie des in 
Ostindien, Siam, China, u. s. w. hocli verehrten Fö oder Foe, wiewohl 
sie mit der Platonischen vielleicht nahe verwandt ist, scheint, buchstäblich 
genommen, gerade das Gegentheil von ihr; denn eines seiner geheimen 
Dogmen soll gewesen seyn: „Die höchste Vollkommenheit und Seligkeit 
bestehe in der Vereinigung mit dem Leeren, aus welchem alles entsUnden 
sey , und in welches sich alles ivieder verliere.“ 

4) Wie das, so Epikur den Göttern zugesclirieben . 

„DieGötter haben einen mcnscldichen Leib , sagt Epikur, aber nur gleich- 
sam einen Leib, und das Blut, das darin cirkuliert, ist nur gleichsam 
ein Blut.“ Cicero de Nat. Deor. L. I. c. ig. 

5 ) Zum Venusbild erhob. » 

Diefs versichert uns wenigstens Athen aus; wiewohl in der Abhandlung 
über die Ideale der Alten einige nicht ganz unerhcbliihe Zweifel 
dagegen verkommen. 

6 ) ln diesem Menippischen Ton. 

Das heroische Räsonnement , das in den vorgehenden Versen dem Gymno- 
sofisten in den Mund gelegt wird , gehört eigentlich dem Lucia n zu, der 
im achtzehnten seiner Todtengespräche seinem Günstling Menippus die 
Ehre davon giebt. (S. a6o im zweytenBandc der Übersetzung vonLucians 
sämmdichen Werken. ) 

IV. B. S3 
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7) Mit Ossa und Pelion. 

So liiefsen die zwey Tliespansclien Berge, welche die reiinj.ihrigen Biesen 
Otus und Efialtes aus ihren Sitzen rissen, um sie auf den Olymp zu 
wälzen, und solcher Gestalt den Silz der Götter zuersteigen. Homer, 
Odyss. XI. und Luciaus Werke, zweyter Band, S. tCy. 

8) Wir sehen’s an Miltons Teufel. 

S. Paradise Lost, B. IV. v. 353 u. f. Der Wahrheit zur Steuer müs- 
sen wir sagen , dafs unser Dichter sich einige Freyheit mit dem guten Mil- 
ton herausninimt , und Evcns Schönheit allein zuschreibt, was bey diesem 
die Wirkung des ersten Eindrucks ist, den die Schönheit und Unschuld der 
beiden ersten Menschen auf den gefallnen Erzengel macht. 

9) Nach seinen Vettern, den Sternen — 

Nach der Hermetischen und Zoroastrischen Filosofie sind unsre Seelen mit 
den Sternen verwandt; beide sind göttlichen Gescldechts. 

10) Nach seiner Alten — 

yid vetulam tarnen Ule suam properahat etc. 

11) Der einen Gott im Fluge lialten würde. 

Mit diesem Zuge vollendet Homer sein zauberisches Gemäldde von der Insel 
und Grotte der Kalypso im fünften Gesänge der Odyssee. 

12) Wie jener im Plato. 

Eine Anspielung auf die berühmte allegorische Darstellung des Zustandes 
der menschlichen Seele, so lange sie unter der Herrschaft der Sinnen steht, 
in Vergleichung mit dem, da sie zum Anschauen des intellektuellen Wahren 
gelangt; im Anfänge des siebenten Buchs der Republik Platons. 
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13) Die Ritter Achilles mit seinen Pferden hielt. 

hlad.im Dacier findet ihren geliehlen Homer aurh in dieser Erdirhlnng 
bewundernswürdig. „Die Weisheit ist ungemein, sagt sie, mit der er 
dieses Wunder vorbereitet und beliandelt hat. Denn 1 ) sind diese Pferde 
von unsterblicher Abkunft, und liaben a) sclion den Tod des P.itruklus 
beweint, mithin bereits Proben ihres Gefühls und Verstandes abgelegt; 
3) timt ihnen die Göttin Juno den Mund auf; 4) liatle der Widder des 
Fr y XUS, einer alten Sage zu Folge, auch gesprochen; 5) konnte Homer 
gar wohl von dem Wunder mit Bileams Eselin gehört haben, welcher 
der Herr den Mund aufthat, dafs sie gescheider mit dem Profeten sprach, 
als er ihr antwortete; und 6) kommt dem Vater der Dichter die Autori- 
tät eines grofsen Gescliiclitsclircibers, des Titus Livius, zu Statten, der 
(sogar etliche Jahrhunderte später) erzählt, dafs vor der unglücklichen 
Schlacht bey Kannä ein Ochs ausgerufen habe: Rotna enve!“ — Alle 
diese stattlichen Gründe überzeugen den kalten und gegen die Frau Dacier 
ein wenig erbitterten Pope so wenig , dafs er es vielmehr ganz ungereünt 
findet, etwas Ungereimtes mit Vernunftgründen rechtfertigen zu wollen . 
„Die Zeiten, auf welche man sich defshalb beruft, .«agt er, waren wun- 
dervolle Zeiten; das Volk hatte einen allgemeinen Geschmack an Wun- 
dern und Zeichen; und wie könnt’ es anders seyn? Poeten und Priester 
unterhielten diesen Geschmack . “ — Diels sey alles , meint er , was man 
von der Sache sagen könne; und im Gninde bedarf Homer auch keiner 
andern Rechtfertigung, zumahl da vielleicht kein Volk in der Welt ist, daa 
nichteine mythische Zeit gehabt hätte , worin Thiere sprachen. 

14) Ein diamantner Palast, mit Marmor inkrustiert. 

So will Sultan Schach Baham den Palast haben, worin der König 
Straufs den König von Tinzülk bewirthet. Outre qu'il sera admirahle 
de beaute, sagt er, c'est qu'il aura encore tavmUage de ne ressembler i aucuji 
de ceux qu'on nous a donnes jusqu’ici , et que votre conte en sera m'dle fo'is 
plus uiteressnnt . Oh! pour les Palais, je puis dire Sans me vanter, que jai 
un gout unique. Ah quel Conte! pari. 111 . 
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15) Schon badet ln Morgenroüi sich der grüne Kadmeische Drache. * , 
Ohne uns in eine, für die Profanen doch immer unzulängliche Erkl.äning 
dieser vier viel bedeutenden Verse und andrer in diesem Gesänge 
vorkommender Dunkelheiten einzukissen, begnügen wir uns den I.iebha- 
bern der hermetischen Filosofie ins Ohr zu sagen: dafs für den- 
jenigen, der Augen zum Sehen hat, der kürzeste Weg, das grofseWerk 
der Weisen (welches der dreyuiahl gröfstc llcrines in seiner 
smaragdnen Tafel in mehr als Ägyptische Finslernifs eingehüllt zu 
haben scheint) glütklich zu Stande zu bringen, in diesem Gesänge so deut- 
lich angezcigt ist, dafs sie, von dem Augenblick an, da sie in den Innern 
Sinn desselben ehigedrungen sind, alle die verworrenen und (wie die 
leidige Erfahrung gelehrt hat) so leicht in gefährliche Irrg.änge verleitenden 
Vorschriften des Königs Geber, des Raymund Lullus, des grofsen 
Aureolus FilippusTheofrastus Bombastus Paracelsus von 
Hohenheim, und einer Menge anderer Adepten völlig entbehren, und 
gleichwolil versicliert seyn können, dafs sie von diesem grolsen Geheimnifs 
eben so viel wissen, als besagter König Geber, ja der König Salomo selbst. 
Doch tragen wir kein Bedenken zu gestehen, dafs derjenige, der den 
berühmten Siegelring des letztem in .seine Gewalt bekommen könnte, 
sich auch ohne den Stein und die solarische Quinte.ssenz sehr wohl befinden 
würde; indem der blofse Besitz dieses Talismans aller T.iU5inanen sogar 
einem Profanen unumsrhränkte Gewalt über alle Elemente und Geister 
giebt: wie niemanden unbeltaiint seyn wird, der die Arabischen und 
Persischen Muluchen mit geliöriger Aufmerksamkeit gelesen liat. 


Ende des ersten Tlieils. 
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